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Keine Klärung der mnerpolilischen Lage.
Die Danerkrise und ihre Lehre ».

ra - Berlin , 1L Oktober. (Drahtmelvuag »userrr Berliner
Schristleitung .) Parlamentarismus , so hat man uns ftüher besagt,
bedeutet den Wille » zur Macht . Das klang so schön, als eine
moralisch« Begründung der Notwendigkeit einer inneren Umwälzung
des kaiserliche » Systems . Allmählich aber werden die Propheten des
Parlamentarismus wohl erkannt haben, dag diese Definition nicht
stimmt, dah sie wenigstens nur «inen Teil der Wahrheit bedeutet,
denn als Korrelat mutz hinzutreten der Wille zur Verant¬
wortung und daraus geboren auch wieder der Zwang zum
Einfügen in ein « Mehrheit - Denn der Wille zur Macht ist
nur realisierbar auf dem Wege der Mehrheit in normalen Zeit¬
läuften , vielleicht mit Hilfe einer Mehrheit , die jeweils aus ver¬
schiedene« Parteien gebildet wird , in kritischen Augenblicken dagegen
nur mit einer festgefügten Mehrheit , dir auf einem genau bestimm¬
ten Programm aufgebaut ist und sich nicht durch Verfänglichkeiten
von rechts oder links irre machen laßt . So eigenartig das klingt,
find deshalb doch dir Volksparteiler di« einzigen Vertreter eines
echten Parlamentarismus gewesen , indem sie rechtzeitig erkannten,
daß der Verlegenhettsbehelf einer Minderhettsrogierung in der kom¬
menden Rrtchstagssespon nicht ausreichen würde und deshalb , bevor
eine Krise ausbrach , die Ergänzung dieser Minderheitsregierung zu
einer Mehrhettsrcgierung verlangten . Dabei trafen sie sich — das

darf doch nebenbei einmal bemerkt werden — durchaus mit den
Wünschen de, Reichskanzlers, der den Vertretern wer Deutschen
Bolkspartei ausdrücklich erklärte , daß es einer Anregung gar nicht
bedurft hätte , daß er vielmehr von selbst schon die Absicht gehabt
hätte , vor Beginn des Reichstags an einer Ergänzung seiner Regie¬
rung zu arbeiten .

Es scheint nun aber , als ob diese Absicht scheiterte an den Par¬
teien , die nach ihrer ganzen Wesensart für die Erfordernisse des Par .
lamentarismu » erst recht das richtige Verständnis haben sollten.

EStatt dessen suchen st « durch allerlei Ausreden an den felbstveistänb-

lichen Voraussetzungen des Parlamentarismus vorbeizukommen, etwa
nach jener Redewendung , die der Sozialdemokrat Dar. David 1920
schon brauchte, als er nach dem Ausgang der Wahlen erklärte , das
deutsche Volk habe diesen Reichstag gewählt , es soll« nun auch sehen ,
wie es damit fertig werde, während Demokratie und Parlamenta¬
rismus den umgekehrten Weg verlangen , indem sie das Ergebnis
der Wahlen anzuerkennen und daraus die machtpolitischen Folge-

; rungen zu ziehen juchen. Wenn dagegen die Sozialdemokraten sich
auf den Standpunkt stellen , daß sie grundsätzlich mit den Deutsch¬
nationalen nichts zu tun haben wollen, und wenn Zentrum und De¬
mokraten es ebenso machen , dann kommt der Augenblick , wo jede

>Partei mit der anderen spielt und eine Regierung überhaupt nicht
zu bilden ist. Man kann dagegen nicht einwenden , datz ja schließlich
auch die Einstellung der Deutschen Volkspartei gegen die Sozial¬
demokraten nichts anderes gewesen fei. Hier liegen doch aber sach¬
liche Gegenstände zu Grunde. Di« Deutsche Volkspartei hat aus den

, Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Cojialdemokraten das
von den Sozialdemokraten selbst zuerst gezogene Resultat entnommen.

. datz eine Verständigung über ein gemeinsames Programm nicht mög¬
lich sei, während umgekeh-rt das Zentrum und die Demokraten an¬
erkennen müssen , datz die Deutschnationalen die von ihrer eigenen
Regierung ausgoarbeiteten Richtlinien ohne Vorbehalte und Zusätze
als Grundlage eines Regierunzsprogramms angenommen haben»
trotzdem aber die Deutschnationalen als Regierungsgenossen ableh¬
nen , nur weil sie die Belastung, die daraus sich angeblich ergibt , nicht
tragen wollen.

Man mutz doch einmal in aller Deutlichkeit sagen, datz die Fort¬
setzung dieser Methoden zur Negierung de , ganzen Parla¬
mentarismus führt und eine Aenderung unseres bisherigen Re¬
gierungssystems schließlich notwendig macht ; denn entweder ist das
deutsche Volk nicht reif für die Vorzüge des Parlamentarismus , oder
die Vertreter der Parteien sind nicht reif dazu. In beiden Fällen ist
eine heftige Krise das einzige Ergebnis . Ein solcher Zustand aber
muß nicht nur unsere Politik , sondern auch unsere Wirtschaft ruinie¬
ren und zwingt einfach dazu, die neuen Errungenschaften der Re¬
volution , die man an sich gar nicht abzulehnen braucht, abzubauen,
wenn die Parteien nicht einsichtig genug sind , den Eesundheitsprozeß
aus sich selbst Herbeizufuhren. Seit Wochen drehen wir uns schon
im Kreise, wir machen eine Kette von Versuchen der unbegrenzten
Möglichkeiten, ohne damit einen Schritt weiterzukommen. Ein Tag
nach dem anderen geht verloren , eine Kombination nach der anderen
wird versucht , immer stehen der Kanzler und die Parteiführer zum
Schluß wieder da, wo sie zum Anfang standen, nämlich sie müssen
einsek-en, datz die verschiedenen Anschauungen nicht nnter einen Hut
zu bringen find. Wohlverstanden, nicht etwa wegen sachlicher Gegen¬
sätze , sondern wegen persönlichen Abneigungen. Drei Mal schon war
das Kabinett so weit , datz es damit gedroht hat , es würde jetzt
Schluß machen . Jedes Mal wurde der Faden mit den gleichen nega¬
tiven Erfolgen wieder angeknüpst. Jetzt wird es nachgerade Zeit ,
datz endlich einmal ernst gemacht wird , weil wir uns sonst vor der
ganzen Welt lächerlich machen. Der Appell an die Wähler
ist das einzige Aushilfsmittel . Das ist allerdings auch kein erfreu¬
liches , weil man voraussehen kann, datz die Konstellation im künf¬
tigen Reichstag im wesentlichen von der gegenwärtigen nicht ab¬
weichen wird , sodatz also die Vorbedingungen der Regierungsbildung
auch später die gleichen sein werden. Trotzdem, wenn die Parteien
des demokratischen Parlaments nicht endlich vernünftig werden und
«infehen, auf welchem irrigen Wege sie sich befinden , muß zu dem
letzten Aushilfsmittel gegriffen werden. Denn ein Ende mit
Schrecken ist doch schließlich noch bester, als ein Schrecken ohne Ende-
Die Dauerkrise und ihre Lehre«. -

Die Feuersbrunst fn Kanton.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

JJS. Rewyork, 16. Oktober. Aus Kanton sind Meldungen einge¬
troffen , wonach die Truppen Sun Pat Sens die Freiwilligen Korps
in die Flucht geschlagen haben . Der Schaden, der infolge des
großen Feuers entstanden ist. wird auf 8 Millionen Dollars abge-
fchLtzt.

Eine Sitzung - es Reichskabinetts .
Ohne Ergebnis auf heute vertagt.

.* Berlin , 16. Oktober. (Funkdienst.) Die KabinsNssitzung
in der Reichskanzlei dauerte von 6 bis 1 % Uhr . Nach ihrer Be¬
endigung wurde folgendes amtliche Kommunique ausgegeben :

Das Reichskabinett beriet heute über dir durch die Stellung ,
«ahm« der Reichstagsftaktionen geschaffene imrerpolitische Lage und
wird morgen die Beratungen fortführen .

•*
m . Berlin , ig . Oktober. (Drahtmeldung unserer Berliner

Schriftleitung .) Man glaubt , datz das Kabinett , nachdem es feinen
Beschluß auf Freitag vertagt hat , den Reichskanzler ersuchen wird ,
am Freitag noch einmal , nicht mit den Fraktionen , sondern mit
einzelnen Persönlichkeiten zu verhandeln , um auf
diese Weise ein Kabinett zustande zu bringen , das von dem Ver¬
trauen der gesamten bürgerlichen Parteien getragen wird , «das heißt
also, dah man da wieder anfängt , wo man vor acht Tagen schon ein¬
mal stand und nur ohne den Umweg über die Fraktionen die Kon.
struktton de« Bürgerblocks erneut versucht .

Die Parleiführerbesprechung abgesagl.
TU . Berlin » 16 . Oktober. (Eigener Drahtbertcht .) Der Reichs¬

kanzler hat die auf 6 Uhr angesetzte Parteiführerbesprechuug ab¬
gesagt mit dem Htnzufügen, datz sie zum mindesten heute nicht mehr
stattfinden werde.

Die Kattung -er Demokralen.
* Berlin , 16. Oktober. (Funkdienst.) Die demokratische Reichs-

tagsfraktion hielt am Donnerstag nachmittag eine kurze Sitzung ab.
Dabei kam zum Ausdruck, datz die Fraktion es nicht für notwendig
erachte , noch weitere Erklärungen albzugeben . Sie habe ihre Stel¬
lungnahme unzweideutig dargelegt und halte daran fest .

Der Rekchsvorfland -er Demokralifche« Parket
nach Berlin berufe».

TU . Berlin , 16. Okt . (Drahtbertcht .) Der Reichsvorstand der
Demokratischen Partei ist auf Dienstag , den 21 . Oktober zu einer
Tagung nach Berlin berufen worden.

Die deutsche Anleihe.
Auch der franzSftfche Anteil überzeichnet.

F. H , Pari », 16. Okt . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatter ».)
Der französische Anteil der deutsche» Anleihe ist heute in einer

halbe » Stunde vollkommen gezeichnet worden. Eine

öffentliche Zeichnung durch das Publikum ist weiter nicht notwendig .

Infolge der Zeichnungen auf die Anleihe sanken die französische«
Renten heute um zwei Punkte .

Zum Erfolg ln London .
TU . London, 16. Okt- (Drahtbericht .) Allgemein wird der Er¬

folg der Anleihezeichnung für den englischen Anteil an der gestrigen
Börse als ein überraschender Erfolg bewertet . Man hatte
zwar wegen der ausgezeichneten Fundierung und seiner vorteilhaf¬
ten Bedingungen mit einer guten Ausnahme gerechnet , aber niemand
hatte einen deratigen Ansturm auf die Bank und eine solche Beteili¬
gung des sogenannten „kleinen Publikums " erwartet . Da die
Wünsche nach Anleihestücken nicht befriedigt werden konnten, find
auch Teile des ftanzöstschen Anteils — so teilt der Handelstril der
.Zinres " mit — an der Bank von England zum Verkauf angeboten
worden.

Glue neue FranKenstüyungsaKlivn .
F .H . Parts , 16. Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter».)

Herriot und der Finanzminister Elemente! werden morgen oder über¬
morgen mit Morgan wegen einer ftanzöstschen Anleihe in Amerika
verhandeln , die vor allem dazu bestimmt sein soll , den Frankenkurs
zu stützen. Außerdem bereitet das Finanzministerium ein« inner -
französische Anleihe vor . welche wahrscheinlich 4 Milliarden Franken
betragen soll . Die Verhandlungen hierüber sind noch nicht abge¬
schlossen. doch dürste die Anleihe bereits nächste Woche aufgelegt
werden.

Das Treiben -er französischen Milikör-
Konlrolleure.

Nl. Berlin » 16. Okt. (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)
Angesichts der wieder aufgenommenen Militärkontrolle sind verschie¬
dene Angaben , die in einem Berliner Blatt von alaubwürdiaer Leite
über das Treiben der französischen Militärkontrol -
l e u r e gemacht werden, von ganz besonderer Wichtiakeit. da sie be¬
weisen , datz Frankreich mit Hilfe der Kontrollorganisation

ein außerordentlich dichtes Spionagenetz über Deutschland
gezogen hat . So hat die Entdeckung der 20 Geschütze, welche auf dem
Truppenübungsplatz Königsbrücke, die unter einem SchotterbauTen
vergraben lagen , und von denen niemand etwas aewutzt bat . aezekat .
datz hier Verrat im Spiele war . Das gleiche ergab sich aus einer
an und für sich harmlosen Angelegenheit . Als ein ftanzösischrr Offi¬
zier dem Reichswehrministerium einen Erlaß vorlas , den er sich

Kur unter Verletzung des Völkerrecht» durch Bestechung oder
Diebstahls beschafft

haben konnte Ein helles Licht auf die Militärspionage wirst eine
besondere Belobung und Belohnung eines Soldaten , weil er wesent¬
lich dazu beigetragen hatte , einem seit Jahren bestehenden weitver¬
breiteten Spionagesystem eines feindlichen Nachrichtendienstes auf
die Spur zu kommen . Es handelt sich hier um die

Entlarvung eines in besonderer verttaoensstellung befindlichen
Unteroffiziers

der jahrelang seine Stellung zur Spionage für den ftanzöstschen
Nachrichtendienst mißbrauchte. Diese Vorgänge zeigen mit aller
Deutlichkeit, wozu vornehmlich Frankreich die interalliierte Militär -
könlrollkommissionbnutzt, daß aber darüber binau » deren Verbalten
geeignet ist, uns in der schärfsten Weife zu schädigen .

Der Wahlkamps in England.
Von unserem Londoner Vertreter

Gral v. d . Decken .
London, 13 . Oktober.

Die Propheten sind schon wieder hart an der Arbeit . Die ein -n
erzMen uns , daß die Labour -Rsgierung selbstverständlich im Amt
bleiben werde, denn sie werde nicht nur die Zahl ihrer Sitze ganz be¬
deutend vermehren , sondern sie werde sogar die absolute Mehrheit
über di« beiden anderen Parteien bekommen und dann , ohne von de»
Liberalen unabhängig zu sein , schalten und walten können , wie sie
wolle. Das sind die „Extremen "

, die so rechnen , und es ist schwer, zu
sehen , wie sie zu dieser Rechnung kommen , denn bisher hatte die
Labour-Party mtt den Kommunisten zusammen nur 193 Sitze im
Unterhaus , ste mutzte aber mindestens 308 bekommen , um die absolute
Mehrheit zu haben, und 108 neue Sitze zu erobern und keine zu ver¬
lieren . dürfte doch eine ziemlich schwierige Aufgabe sein . Die Opti¬
misten auf der anderen Seite sagen voraus , datz die Konservativen
mit Leichtigkeit die fünfzig neuen Sitze bekommen werden, die ihnen
an der Majorität fehlen, denn sie hatten bisher 258 und vor den
letzten Wahlen hatten sie noch hundert mehr. Die Rechnung dieser
Leute ist, wie man sieht , nicht ganz so gewagt wie die erste , wird aber
am Ende wahrscheinlich ebensowenig sttmmen. Beide Berechnungen
beruhen natürlich auf der Annahme , datz die liberale Partei vollstän,
dig zertrümmert wird , und datz sie diese große Anzahl von Sitzen an
die beiden stärkeren Parteien abgibt . Das ist schließlich nicht ausge-
schloffen, aber doch nicht sehr wahrscheinlich . Am ehesten werden
jedenfalls diejenigen Recht bekommen , die glauben , datz die Wahlen
keiner der drei Parteien die absolute Mehrheit geben werden, und
was dann werden wftd , ist schwer zu sagen . Ein Bündnis
zwischen Liberalen und Labour i '

st nicht möglich .
Das haben wir in den letzten Monaten deutlich genug gesehen , und
datz die Konservativen mit den Liberalen einen Schutz- und Trutz-
« rtvag schließen , ist vorläufig auch kaum denkbar. Dazu ist die
Labour -Party zu „zahm"

, mit anderen Worten , ihre Führer sind zu
vernünftig . Darum ziehen die Warnungen solcher Leute nicht wi«
Winston Churchill und Lord Rothermere vor der roten Gefahr , dem
Bolschewismus und dergleichen . Anders würde es fein, wenn die
Partei in das kommunisttfche Fahrwasser geriete Dann würde die
Angst die beiden bürgerlichen Parteien zusämmenschweißen . Wie di«
Dinge jetzt liegen , können sie sich nicht einmal über ein Zusammen¬
gehen bei den Wahlen einigen , welches dringend notwendig wäre ,
um zu verhindern , daß, wie bei den letzten Wahlen , in siebzig Kreisen
die Labourkandidaten durchkommen , trotzdem die Leiden bürgerlichen
Parteien zusammen eine bedeutende Mehrheit der Wähler hinter sich
haben. Es werden von verschiedenen Seiten verzweifelte Anstrengun¬
gen gemacht , um einen solchen Bund noch zustandezubringen, aber die
Konservativen wollen sich darauf nicht einlaffen, weil sie sagen , daß,
wenn der konservative Kandidat zurücktritt, die konservativen
Stimmen natürlich dem Liberalen zuautekommen, daß aber im umge»
kehrten Fall , wenn der Liberale zurucktritt. nur ein Teil seiner An¬
hänger für den Konservafiven stimmt, und sehr viele für den Labour -
mann . Man tut also am besten , abzuwarten , wie die Dinge sich ent¬
wickeln werden. Vorläufig dürsten die Führer der Parteien selbst
noch keine Ahnung haben , wie es gehen wird .

Heute wollen wir nur noch ein paar Zahlen beleuchten, welche zeigen ,
wieviel von lokalen Verhältnissen letzten Endes abhängig
ist, und wie wenig sich daher berechnen läßt , wie dieses Mal die
Resultate ausfallen werden, ganz abgesehen von den politischen
Fragen , um die es sich bei den kommenden Wahlen handeln wird ,
rm Gegensatz zu denen, um die es sich vor einem Jahr drehte. Rach
der alten Liste , auf Grund deren voriges Jahr gewählt wurde , stände «
die Namen von 20 481258 Wahlberechtigten beider Geschlechter . Am
nächsten Mittwoch kommt ein neues Register in Kraft , das wahrschein¬
lich

'
über 21 Millionen Namen umfassen wird . Davon find über

S Millionen Frauen . Seit 1918 . wo das neue Wahlgesetz angenommen
wurde, finden die Wahlen in allen Kreisen an demselbeii Tage statt ,
mtt Ausnahme der Universitäten , die bekanntlich in England ihre
eigenen Vertreter ins Unterhaus schicken . 200 Resultate werden an
dem Wahltage bekamrtgegeben, der Rest am nächsten Tage, mit
einigen ganz geringen Ausnahmen , wie z . B . auf den Orkney-Inseln ,
wo die Zählung natürlicherweise mehrere Tage in Anspruch nehmen
muß. Die Ergebnisse in solchen Kreisen, wo nur ein Kandidat auf¬
gestellt wftd , werden schon an dem Nennungstage veröffentlicht. daL
«st also am kommenden Samstag . Gewöhnlich bekommen die Kon»
feroanven da einen zienrlich bedeutenden Vorsprung , durch den man
sich aber nicht täuschen lassen darf , denn er will natürlich nicht viel
besagen. Bei den letzten Wahlen wurden 35 Konservative. 11 Liberale ,
3 Labourleute und ein iriscker Nationalist am Nennungstage Ar ge¬
wählt erklärt , weil keine Gegenkandidaten aufgestellt wirrven.

In den anderen Kreisen standen sich die Parteien in der folgen¬
den Weise gegenüber :

Liberale gegen Konservative in
Liberale gegen Labour in
Labour gegen Konservative in
Die drei Parteien gegeneinander in
Andere Iren , Wilde usw . in

Die größte Gruppe ist, wie man sieht , diejenige , wo alle drei
Patteien je einen Kandidaten im Felde hatten . Nun ist das ganz«
Äbstimmungs - und Wahlsystem in Großbritannien auf das Zwei¬
parteiensystem eingerichtet, welches man ftüher hatte und zu wel¬
chem man so gern wieder zurückkehren möchte. Man kennt daher
keine Stichwahlen , sondern die Stimmen wurden ftüher für je einen
der beiden Kandidaten abgegeben, und derjenige , der die meisten
Stimmen hatte , war gewählt . Das ging gut , solange, wie gesagt,
nur zwei Parteien vorhanden waren , aber jetzt, wo eine dritte in
Gestalt der Labour -Patty hinzugekommen ist, führt das zu den
größten Ungerechtigkeiten, in einer Weise , die es eigentlich dem Voll
unmöglich macht , seiner Meinung Ausdruck zu geben. Die Labour «

?!arto verfügte in dem letzten Parlament über siebzig Anhänger , di«
ei oe« Wahlen weniger Stimmen erhalten hatten als die Kan¬

didaten der beiden Gegner zusammen. In dem Nord -Londone«
Kreis Jslington z . D . gaben Konservative und Liberale zusammen
13222 Stimmen ab, während der Sozialist nur 7764 Stimmen er«
hielt . Nichtsdestoweniger wurde er erwählt . In einzelnen Kreise«
haben sich die Konservativen und die Liberalen bereits dahin ge¬
einigt , nur einen Kandidaten aufzustellen, aber , wie gesagt, da»
Arrangement ist durchaus nicht allgemein , sondern rein lokal.

Bei den letzten Wahlen wurden an Stimmen abgegeben:
für die Konservativen 5 359 690
für die Liberalen 4 251 573
für die Labour -Party 4 348 379
für andere 226 796

126 Fällen
53 ..

103 ,.
263

20 ..

zusammen 14 186 438
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Es handelt sich bei diesen Wahlen hauptsächlich um zwei Fragen :

Schutzzoll und Sozialismus . Da Liberale und Labour -
leute Freihändler sind, gaben acht und eine halbe Million Wähler
ihre Stimme gegen den Schutzzoll ab. und nur fünf und
eme halbe Million für denselben, also eine Mehrheit von ungefährdrei Millionen dagegen. Rechnet man aber anders , so ergibt das
Resultat auch neun und eine halbe Million gegen Sozialismus , und
knapp vier und eine halbe Million für denselben. Und das Resultatwar , daß die Sozialisten die Regierung übernehmen konnten, aller¬
dings unter Kuratel der Liberalen .

Ein Vergleich der Zahlen des Jahres 22 und 23 ist ebenfalls sehr
interessant . Er zeigt, daß der Unterschied zwischen der Zahlder Stimmen , welche bei diesen beiden Gelegenheiten für die einzel¬nen Parteien abgegeben wurden , nur ganz gering war , während das
Unterhaus ein ganz anderes Aussehen bekam . Im Jahre 1922' --urden für die Konservativen 8 599122 abgegeben, also nur 200 009
mehr als 1923. Die Liberalen erhielten 1922 4 208 551 Stimmen ,und die Labour -Party 4 281 900 . Die Konservativen verloren also

beinahe hundert Sitze auf 200 000, die sie weniger bekamen, wahrenddie Labour -Part ^ einen Zuwachs von 60 000 Stimmen erhielt und
dafür hundert Sitze mehr. , ^Eine weitere Berechnung ergibt , daß im Jahre 1922 jeder kow
fervative Abgeordnete 17 900 Stimmen vertrat , im Jahre 1923 21 184.
Jeder Labourmann vertrat 1922 80 800 Stimmen , 1923 22 649 . Im
Jahre 1922 vertrat jeder unabhängige Liberale 48 000 Stimmen und
jeder Nationalliberale 28 500 . 1923 vertrat jeder liberale Abge¬ordnete 27 642 . Man steht , das System ist dermaßen ungeschickt fürdie heutigen Verhältnisse , daß man absolut nicht vorher sagen kann,
welche Resultate die Wahlen ergeben werden . Selbst wenn di«
einzelnen Parteien , wie viele Kenner des Landes behaupten , wie¬
der ungefähr dieselbe Zahl Stimmen auf sich vereinigen werden, weildie meisten Wähler sich gar nicht darum kümmern, was geschieht ,sondern bei der Partei bleiben , für welche sie bisher gestimmt habenund vielleicht der Großvater auch schon, ist es durchaus unsicher , daßdas Resultat dem letzten wieder ähnlich wird . Es hängt zu vielvom Zufall ab.

Die Glückwünsche des Badischen LanHlags.
Namens des Badischen Landtags hat Präsident Dr - Paum »

gartner an die Zeppelinwerst Friedrichshafen folgendes» Glück¬
wunschtelegramm abgesandt :

„Den kühnen Führern und Mannschaften des Zeppelintzhiffe»,
das Sturm und Ozean siegreich überwunden , den genialen Inge¬
nieuren , die es erbaut , den Weckleuten, die es mitgeschaffen,, herz¬
lichste Glückwünsche. Deutscher Geist und deutsche Arbeit in ikried-
lcchem Wettbewerb aller Rationen fördern der Menschheit Kyütur
und Wohlfahrt .

"

Der österreichischeVizekanzler über die Jeppelinsahrl
T .U. Wien . 16. Olt . (Drahtbericht ) Vizekanzler Frank äußÄrte

in einer Unterredung seine Bewunderung über die Zeppelinnrhrtund sagte: In einer Zeit , in der das deutsche Volk schwer um stme

Die Zeppelinbesatzung als Gäste öer Amerikaner
Beispiellose Gastsreundschast.

Mil Gaben überschütte!. — Ganze Wagenladungen
Posl . — Ehrliche Bewunderung .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

1. 8. Newqork, 16. Oktober. Dr . Ecke ner und l 'l Offiziere des
Z . R . 3 sind heute nach Washington gefahren, um persönlich

die Glückwünsche der amerikanischen Marineleitung
«ntgegenzunehme-n. Der Marinestaatssekreiär Senator Wildour
wird eine Rede halten , auf die Dr . Eckener wahrscheinlich antworten
wird . _

Während Newyork allmählich wieder zum Alltagsleben zurück-
keihrt, das mit seinem rasenden Tempo den Durchschnittsbürger in
Atem hält , steht die Landungsstation in Lakehurst noch immer unter
dem Eindruck des „neuen Rennpferdes im Stall " wie man im Volks-
mund auch den Z . R . 3 getauft hat . Dr . Eckener und die Offiziere
des Luftschiffes sind nunmehr begehrte Persönlichkeiten für private
Veranstaltungen geworden.

Hunderte von Einladungen
auch von ganz Fremden sind an die Herren gerichtet worden mit der
Bitte , durch einen Besuch ihr Haus zu erfreuen . Die Mannschaften
werden

mit allerlei Gaben förmlich überschüttet
und müssen im Kreise des amerikanischen Personals des Luftschiff -
Hafens immer wieder ihre Erlebnisse erzählen. Dabei geht cs infolge
der beiderfestigen mangelhasten Sprachkenntnisse nickt immer ohne
komische Mißverständnisse und Zwischenfälle ab. Die Post, die an die
Besatzung des Z . R . 3 gerichiet worden ist nimmt

ganze Wagenladungen
ein und es ist besonders den verantwortlichen Personen der Be¬
satzung ganz unmöglich, diese umfangreichen Korrespondenzen zu lesen ,
geschweige zu beantworten . Alles in allem, sind selten Gäste in einem
fremden Lande mit einer solchen Zuvorkommenheit und Freundlich¬
keit empfangen worden . Der Amerikaner zeigt sich von der besten
Seit « seines „Iporting spirit " und, wie die Zeitungen es bestätigen,mtt einem Schlage schien
die vorherige nationalistische Stimmung gegenüber dem Feinde einer

ehrliche « Bewunderung Platz gemacht
zu haben.

Die Meldungen von der Füllung mit Heliumgas eilen den
Tatsachen voraus . Vorläufig ist

da» Schiff heute von feinem Wasscrstofsgas entleert
worden, und zwar hat man 2,5 Millionen Kubikfuß aus dem Rkefen -
luftschiff entladen . Die sofortige Füllung mit Heliumgas ist schondeshalb ausgeschlossen , weil am Ort noch nicht solche Mengen vor¬
handen sind . Es muß das Gas erst in größereren Mengen nach der
Lakehurst-Station transportiert werden.

Die Benennung de» Luftschiffes
steht auch noch nicht fest. Aus diesem Grunde hat ein Rätselratenüber den eventuellen Namen eingesetzt . Teils werden die aben¬
teuerlichsten Namen ausgesucht und in der Presse ventiliert . Die
Abwickelung der Formalitäten , die mit der Uebergabcdes Schiffes verbunden sind , vollziehen sich programmäßig . Ein ge¬wisser Modus war hierüber schon vor der Abfahrt vorgesehen.

Die Dauer des Aufenthalte » Dr . Eckener»
steht entgegen anderen Meldungen noch nicht fest, doch ist damit zurechnen , daß die Rückkehr gegen Ende November erfolgen kann, nach¬

dem die Verhandlungen mit der Goodyear Zeppelin Company über
den Vau weiterer Luftschiffe abgeschlossen sind . Der erste Offizierdes Z . R . 3 Lehmann wird in Amerika als Vizedirektor der
Goodyear Company zurückbleiben . Ihm wird sich bald Dr . Arn >
stein und eine Anzahl Techniker und Konstruktionsfachverstandigeraus Friedrichshafen anfchlietzen .

Die Zeppelmoffiziere bei Coolidge.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

<1 . S ' Newyork, 16 . Oktober. Dr . Eckener und die anderen
Offiziere des Z. R . 3 wurden heute nachmittag in Washington vom
Präsidenten Coolidge i,n Weißen Hause empfan¬gen . Der Präsident beglückwünschte die deutschen Herren aufs
herzlichste und drückte die Hoffnung aus , daß sie eine angenehmeFahrt gemacht hätten . Er führte den Wunsch hinzu, dah es ihnenin Amerika gefallen möge . Vorher waren Ihr- Eckener und die anderen Herren vom Staatssekretär für die Marine , W i l b u r , empfangen worden, der be ! dem heutigen Mittagessen in einer Rede ausführte : „Ich hoffe, -daß Z. R . 3 ein Symbol des Friedensund der Freundschaft zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland sein und bleiben möge .

" Dr . Eckener und die anderen
Herren waren Ehrengäste des Marinsstaatssekretärs .

„Los Angelos", der neue Name des „I . R. 3.
"

( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse«.)
J .S . Newyork, 16. Okt. Aus Washington wird gemeldet'- Es

wird soeben bekannt, daß die amerikanische Marinelcitung offiziell
beschlossen hat . Z. R . 3 „Los Angelas " zu lausen.
Br. Eckener über die Zukunft

der Zepyelinschöpsung .
TU . Lakehurst, 16. Okt . (Drahtbericht .) Dr . Eckener stellte ineiner Presseverjammlung fest, daß die Radioanlage des ...Z. R . :>

ausreiche, um die Lage- und Wetterbedingungen zu bestimmen. Er
selbst ist davon überzeugt, daß- in nicht allzu langer Zeit die Zsvvelm -
luftschiffe so konstruiert werben können , daß sie zu einem Ozean -
transportmitttel größten Stils geeignet feien . Der
Typ würde dann noch länger werden und statt der kleinen Kabinenüber derartig große Unterkunstsräume verfügen , daß das Schiff inder Lage sein werde, mehrere hundert Personen aufzunehmen. Nachder Betriebssicherheit des Zeppelin im allgemeinen befragt ,antwortete Dr . Eckener : „Ich machte 2200 Fahrten und ich lebe noch."
„Z . R . 3" hatte noch soviel Benzin an Bord , daß er noch rund 1200Meilen hätte fliegen können . Er traf in Lakcliurst mit 7 Tonnen
Benzin und einer halben Tonne Oel ein und verlor unterwcas35 Prozent seiner vollen Leistungsfähigkeit durch Ablassen von Waß
ferstoff aus den Gaszellen.

Am Abend nach der Ankunft des „Z . R . 3" wurde mit der
Gasentleerung begonnen und die deutsche Flagge nieder!
geholt. Vor der geschlossenen Halle stehen 12 Matrosen Posten .

Der Aeparattonspreis Ses Zeppelin .TU . London, 16. Oktober. (Drahtbericht .) Reuter meldet ausWashington , daß annähernd 2 200 000 Dollar als deutsche Reparationszahlung an die Vereinigten Staaten gutgefchricben werden,wenn das Luftschiff „Z . R . 8" von der amerikanischen Regierungformell übernommen worden sei . *

zu geben.
Eine englische Anerkennung .

T .U . London, 16 Okt. (Drahtbericht .) „Westminster Gazette"
schreibt über die Fahrt des „Z R . 3" : Der Erbauer und die Mann¬
schaft des Zeppelin , der den transatlantischen Ozean überflogen hat ,verdienen alle Glückwünsche , die man auf sie niederregnen läßt , nichtnur . weil sie etwas geleistet haben , was niemand zuvor getan hat ,sondern deshalb , weil sie den Beweis geliefert haben , daß dre Luft¬
schiffverbindung zwischen Europa und Amerika
keinen Anlaß mehr zu Verwunderung ist. Die Leistungdes Zeppelin hat die Möglichkeit der Errichtung eines regelmäßigenLuftdicnstes zwiscken den beiden Kontinenten der Verwirklichung sehrviel näher gebracht.

Deutschland und Rußland.
Wiederaufnahme der deutsch-russischen Handelsvertragsoerhandlungen .

O .E . Berlin , 18. Oktober. (Eigener Drahtberichi .) Die deutsch¬
russischen Handelsvertrags « und Wirtschaftsvcrhandlungen , die seitdem Ausbruch des Konflikts wegen der Berliner Handelsvertretung
geruht hatten , werden im November wiederaufgenommen . Zu die¬
sem Zweck begibt sich die deutsche Delegation , die unter dem Vorsitzvon Exzellenz von Koerner steht, am 6. November nach MoskauDie Vorbereitung der umfangreichen und schwierigen Verhandlungs -
gegcnstände ist in der Zwischenzeit von den deutschen amtlichenStellen fortgeführt worden . Am 14. Oktober hat im AuswärtigenAmt eine Sitzung stattgefunden, zu der ein größerer Kreis von deut¬
schen Interessenten eingeladcn war , um ihnen einen llebrrblick überden bisherigen Verlauf der Verhandlungen und die weiteren Absich¬ten zn bieten und ihnen Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu
geben.

Die bisher ! gen Verhandlungen haben sich mit dem
Konsulatswesen , der Seeschiffahrt, der Rechtshilfe, dem Nachlaß« «-
fcn, der Uebernahme von Staatsangehörigen der beiden Teile undder Auslieferung von Verbrechern besaßt und haben im allgemeineneinen günstigen Verlauf genommen. Für die weiteren Ver¬
handlungen , die Mitte November in Moskau beginnen , sindfolgende Materien in Aussicht genommen: allgemeiner Rechts¬
schutz, Niederlassung»- und Aufenthaltsrccht , Regelung des Handels¬verkehrs einschließlich des Zollwefcns, das Konzessionswesen, Eisen¬bahn - und Wasserstraßenocrkehr, Steuirwesen, Versscherung , gewerb¬licher Rechtsschutz und Urheberrecht, privatrechtliche Cchuldverhält»
Nisse und Familienrecht .

Die deutsche Delegation beabsichtigt, zunächst nur bis Weihnach¬ten in Moskau zu bleiben und dann nach Berlin zurückzukehren . Dasweitere Verfahren wird davon abhängen , welche Ergebnisse bis zudiesem Zeitpunkt erzielt werden können.

Primo de Rivera Oberkommissar in Marokko.
F .H . Paris , 16 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters -)Primo de Rivera wurde zum Oberkommissar in Marokko ernannt .Der spanisch« König nahm die Demission des Generals Aizpuru aus

Gesundheitsrücksichten an und ernannte an seiner Stelle Primo deRivera , der gleichzeitig das Präsidium des spanischen Direktorium »
beibehält .

Gin Mirbelsturm ln Rutzland .
400 Menschen in den Fluten umgekommen.

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" )
1.8. Newyork , 17 . Oktober. Au» Moskau wird gemeldet:Die Dörfer N i k o l a j « w und Amur wurden durch einen Wirbel -

sturm in einen Trümmerhaufen verwandelt . Das ganz» Gebiet i»der Umgebung dieser Ortschaften steht unter Wasser. 4 0 0 Men¬schen fanden den Tod in den Fluten oder wurden unter de«Trümmern der eingestürzten Häusern begraben.

Chopin und die George Sand . I
Zum 78- Todestag Chopin» am 17. Oktober.

Von
Georg Kooh.

Da, Leben Friedrich Chopin? war alles andere als «in aus¬regendes, interessantes Schauspiel. Es läßt sich , wenn man will, in»inem Satze wiedergeben. Er wurde «m 1 . März 1808 in einemWarschauer Vorort gehören, hatte dort seine erste Liebe mit einer an¬gehenden Sängerin , ein? Liebe, die aber noch nicht so weit gedieh,daß die Angebete von ihr wußte, verlobte sich mit einer adligenPolin , ließ sich bald von dem Vater der Braut entloben , weil ernur ein armer Musikus war , ging dann nach Frankreich, lebte inParis als - Komponist, Klavierlehrer und Virtuose und starb am17- Oktober 1849 an der Schwindsucht .
Chopins Leben entbehrte also der großen Geschehnisse. WieFlaubcrt, mit dem er auch sonst viel Gemeinsames hatte, war er eingroß-r Einsamer , kämpfte seine Kämpfe im Innern seiner Seele unsließ die Leidenschaftlichkeit seiner empfindsamen Natur voll uno ganznur in seine Kunst jliehen. An seinem mönchischen Dasein ändertauch die .Tatsache nichts, daß er äußerlich ein jeingebiloeter Welt¬mann von tadellosen Manieren war , ein geistreicher Unterhalter , deres mit Leichtigkeit vermochte , andere und sich selbst zu begeistern-Acker das blieb alles, wie gesagt , nur im Aeuheren, war Maske,Zweck und Schauspielerei.
Der gleichmäßige Verlauf dieses Musikantenlebens steigerte sichnur an einer Stelle zur großen Leidenschaft : In dem ütonia» mitder George Sand, der zehn Jahre andauokte und . so unglücklich erauch sonst sein mochte, den Künstler Chopin außerordentlich be¬reicherte.
Die George Sand , oder Aurpre Dudcvant . wie sie mit ihrembürgerlichen Namen hieß, war « ine der seltsamsten Fraueucharaktereihrer Zeit , Kein Mensch hat je ihr wahres Wesen erkannt , Sie ge¬hörte zu den Frauen , die ihre Erlebnisse so ort und aucgwbig inRomania,lilcl umwandeln , dabei liebte sie es sehr , tte Wahrheitmt« ein Kaleidoskop zu behandeln , das man nur zu schütteln braucht,um esn vollständig anderes Bild zu bekommen . Sie war diegrößte Heuchlers » ihre? Jahrhunderts , auch vor sich selber .Remuett . Mütterlichkeit und Güte waren die großen Worte , die sieständig im Munde führte , und von denen ihr Leben so ziemlich dasGe g e n t e i l war . Dabei war sie doch eine Frau van ganz außer¬gewöhnlichen Geistesgaben, eine Frau von einem unbändigen glut¬vollen Temperament .

D : e Saud lernte Chopin zu Anfang des Jahres 1837 kennen undzwar durch Vermittlung von Franz Liszt , der ihr auch in andere»

Fällen ähnliche Dienste leistete . Achnlich wie Müsset hatte auchChopin nach seiner ersten Vegegnunq eine Abneigung gegen die'«Frau . Aber den außerordentlichen Gaben einer Sand ist es dannbald gelungen , diese Abneigung in das Gegenteil zu verwandeln .Beide hatten sich stets bemüht , den wahren Charakter ihres Ver¬hältnisses zu verbergen . Chopin wohl deshalb , weil seinem pein¬lich korrekten Wesen jeder öffentliche Skandal zuwider war . Unddie Sand liebte aus Prinzip , stets für di« cdl« reine , aufopferndeSeele gehalten zu werden, die sie wirklich nicht war . Sie spieltesich auch hier aift die mütterliche Freundin hinaus .
Schließlich gehen uns die Imitaten die'os Verhältnisses nichts an .Nur soviel lei bemerkt , daß die Nöllen , wie in allen Liebesgeschichten derSand , auch h 'er vollständig vertauscht waren . Sie machte die Wer¬bung und sie machte auch Schluß, als er ihr kein Problem mehr warund als es mit seiner Gesundheit immer mehr zu Ende ging . Sienahm ihn bei sich auf , sorgte für ihn und führte viele feiner geschäft¬lichen Angelegenheiten . Sie tröstete und begütigte , er machte dieSzenen , schmollte und weinte .Die beiden waren in ihrem Wesen viel zu viel verschieden alsdaß _
eins vollständige Berfckmekzuna möglich gewesen wäre . DieKluft wurde mit der Zeit , als der Reiz der Neuheit vorüber war .immer größer und führte schließlich zum Bruch Aber e« ist dacheine traurige Ge '

chichte . wie sich die robuste, rücksichtslose Sand des'
ckwachen, sensiblen und allzeit kränklichen Musikers entledigte . Siebenotete einen Fam ' lienzwfft als Vorwand . Sie batte ihren Schwie¬gersohn , den Bildhoue " Clesinoer. geobrieigt und samt seiner Fra »aus dem Hauis geworfen, Und weil Cbonin es wagte die beideneinmal zu empianaen . wurde auch ihm der Lau'vaß aeaeben.Chovin ist bald nach her Trcnnuno von der Sand gestörten , wennauch nicht an gebrochenem Kerzen wie leine Sck ->ler behau.'^ eteniondern an einem Lynaenlelden , Aber man darf dach annebmcn.daß dirie Katastrophe seinen Lebensmut , der sowieso nicht sehr starkwar , erst -eckt unteroraben hat .

Der S -bönborarSchiilcr, Ein ganz junger Schönberg-Schülerstcht vor seiner ersten Ansführuna , Da er ein bll-cken bravem ist ,hält ibm Arnold Schrnberg eilwn Vortrag, wie er sich als Anfängervor einer Aukführnna ni nerhgtten habe. Er stbi 'dert ibm die vielenLan 'er>-i-n bis e -ne Probe zustande kommt die Bosheiten , die erdort aickören muß , Gr erwähnt ibn , für die Streicher stets Dämpferbereit zu halti-n da diele bestimmt vergeben werden , Sei« Vortragwird immer lebbakter. die D ' nae. die ein Anti>nger vor einer Auf¬führung tun muß, immer grotesker. Dem Schüler sträuben sich die^ vape . Endlich bott ^ ckönberg zum letzten Schlage ans mit denWorten : .," nd in V * Nackt vor der A>G 'Lbr« ng müssen Nedi - gen - " Nacht Wache stehen und achtgeben , daß der Saas nicht! abbrenntl" ^ ^ _ _ . ,

Ein Bach -Autograph im Thüringischen Heimatmuseum. DemThüringischen Heimatmuseum in Weimar hat Professor Karl Kühnein Original - Notcnautograph von Johann Sebastian gestiftet. Da»Notenblatt enthält das Bruchstück einer Bachjchen Kantate zu demChoral „Was Gott tut . das ist wohlgetan .
" Die anderen Original «der Kompositionen Bachs sind in den Staatsbibliotheken in Berlinund Leipzig untergebracht .

Ein » neue Komposition Mascagnis . Der Komponist PietroMascagnt hat eine Komposition „Lyrische Vision bei der Betrachtungder Heiligen Teresa von Bernini in der Kirche St . Maria Vittoriain Rom" für Orchester vollendet. Da, Werk findet seine deutsche Erst«aufführung unter Leitung de» Komponisten in einem Konzert imBerliner Sportpalast .
Der Syielplan der Berliner Eoetbr «Biihne. Am 18. Oktobergelangt im früheren Hause der französischen Gemeinde in Berlin di«Goethe-Bühne zur Eröffnung . Ihr Gründer ist Otto Peterfon derfrüher das „Deutsche Vplkst ! eater " in Petersburg leitete . Er Öa*für die Spielzeit das folgende Programm ausgestellt: Eyethc : Di«natürliche Tochter : Gütz : Schiller : Braut von Messina : Shakespeare:

Hamlet : Calderon : Das laute Geheimnis : Gribojedaw : Beistandbringt Leid : Strindberg : Schwanenweiß : Björnfon : Der Redakteur ;Hermann Reich : Ardalio , Uraufführung , Mysterienspiele . Urauffüh-
rung : Leonhard Echrickes: König Wode Wode : Toni Neigers : Ent '
eignet : Josefa Metz : Iephias Tochter , Uraufführung .

— Der Streit Lssendowlti— Sven Hedin. Ferdinand Ossendoroski,
der Verfasser von „Tiece, Menschen und Götter "

, ist scct geraumer Zeit
Gcgenstand des Anariffs von seiten Sven Hedins. Stanton Pale ",
der seinerzeit Ossendowiki in Asien begegnete, regte anläßlich der
Washingtoner Konferenz die Niederschrift von Ossendowskis Erleb¬
nissen auf feiner Flucht vor den Volfchewisien an . Da Ossendowfki
zur Zeit im Auftrag eines großen deutschen Verlages Nordafrika be¬
reist und sich nicht selbst verteidigen kann, fühlt sich Stanton Palen
veranlaßt , sür seinen abwesenden Freund einzntreten . Er ist zu die»
sem Zwecke nach Deutschland gekommen und wird in den nächste"
Tagen in einer erschöpfenden Darstellung die Oeffentlichkeit aufkläre",
um die gegen Ossendowski erhobenen Anwürfe zu entkräftear.

Das Sckickfal des Berlin »» Lessina -Theaters . Die GebrüderRotier , die Vcsib <-r des Berliner Lcssingthec ' ^ ' rs , hotten beb dem Ber¬liner Polizeioräsidium die Erteilung einer Konzession für sich beawtragt . Das Polizeipräsidium machte ied ^ h Schw ' erigkeitrn . Null¬mehr ist der Konflikt in der Weife gelöst , d ä die Konzessipll ö«M
Konzessionsinhaber für das Kleine Theater . Dr . Georg AltmanN,der als Regisseur bei dm Rottcrbühnen tätig ist. üchrtrage "
worden rst. . _ _ __ -



ben 17. Oktober 1924

Aus Baden .
M»reich«ng -er Golöbilanzen und Invenlare fürSie aerzwecke.

, V8t dem 80. September 1924 D für die Mehrheit der Steuer -
Glichtigen , die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet sind,Äe FE mr Einreichung der handelsrechtlichen Goldmaitkeröffnungs-wxi oder einer runter bestimmten Voraussetzungen an deren Stelle
treten« Leanägensawfftellungnach Art und Menge (Inventar) beim
Finanzamt abgelaufen. Nur Aktiengesellschaften . Koimnanditflesell -
schasten « lf Aktien , Gesellschaften mit beschrankter Haftung und Der -
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit brauchen, sofern ihr Geschäfts¬
jahr mit dem Kalenderjahr übereinstimmt . die bezeichnet«» Unter¬
lagen erst As zum 80. November 1924 dem Finanzamt vorzulegen.Mit Rücksicht auf di« Schwierigkeit der Bilanzaufftellung und die
Unklarheit , die in den beteiligten Kreisen über die geltenden Ein¬
reichungsfristen vielfach bestanden hat . sind die Finanzämter durch
einen Erlatz des Reichsministers der Finanzen angewiesen worden,van der Deichänguna von Ordnungsstrafen wegen Nichteinhaltungder Frist sowie von der Erzwingung der Einreichung durch Auferle¬
gung von Geldstrafen zunächst abzusehen . Es empfieht sich jedoch
.für jeden Steuerpflichtigen , der Hs zum 30 . September 1924 feine
Goldbilanz oder ein Inventar dem f^ nanzamt noch nickt eingereicht
hat . obwohl «r hierzu verpflichtet war . beim Finanzamt einen An¬
trag auf Verlanaevnna der Einreichungsfrist zu stellen . Die Finanz -
8mter sind ermächtigt , derartigen Anträgen statt,machen: in der
Regel wird das Finanzamt Fristverlängerung bis spätestens 30 No¬
vember 1?24 gewähren, in besonders begründeten Ausnahmefällen
ist auch eine Erstreckung der Frist bis zum 31 . Dezember 1924 möglich.

Befreiung - er Landwirlfchafi von Ser Gebäude-
fon- erUeuer .

Der Hauptausfchuß des Preußischen Landtages nahm zur Ge¬
nehmigung der Notverordnung über die preußische Hauszinsstcuer
einen Antrag der Koalitionsparteien an . der die Landwirtschaft mit
Rücksicht auf den schlechten Ausfall der Ernte von der Hauszinssteuer
befreit . Die Eebäudesondersteuer. die in Baden entsprechend der
Hauszinssteucr , in Preußen gemäß der dritten Stencrvotverordnung
zur Erhebung gelangt , wird auä, von den landwirtschaftlichen Be¬
triebsgebäuden wie Scheunen, Siällen , Schuppen usw . erhoben.Sie steht damit im Widerspruch mit dem Wesen dieser Steuer , die
ein« richtige Mietzinsstouer sein soll. Der Grundgedanke einer sol¬
chen ist, daß die Erträge der Mietwohnungsgrunditücke durch An¬
passung der Mieten an die Friedensmieten allmählich gesteigertwerden Bei der Landwirtschaft kann davon von vornherein keine
Red« sein . Eine Abwälzung der Eebäudesondersteuer des städtischen
Hausbcsttzes auf die Mieter ist in der Landwirtschaft unmöglich .In ihrer Wirkung stellt deshalb die Eebäudesondersteuer eine außer¬ordentlich« Sonderbelastung der Landwirtschaft dar , worüber in der
landwirtschaftlichen Bevölkerung in Baden große Unzufriedenheitherrscht .

Die Gründe , die in Preußen für die Befreiung der Landwirt¬
schaft von der Hauszinssteuer mafDcbend waren , gelten in gleichemMaße auch für Baden bezüglich der Eebäudesondersteuer. Durch denanhaltenden Regen während der Ernteperiode ist die badische Land¬wirtschaft allgemein um entscheidende Teil« des Ernteertrages ge¬bracht worden. Darüber hinaus haben schwere Weiterkatastrophen in
einzelnen Gebieten des Landes besondere Schäden angerichtet. Mit
Rücksicht daraus ist die Bad . Landwirtschaftskammer in einer E i n -worden, daß die Eebäudesondersteuer für die Landwirtschaftentsprechend dem Vorgehen in Preußen mit sofortiger Wirkung ans¬gehoben wird . Die vollständige Befreiung der Landwirtschaft von die¬ser drückenden Steuer erscheint aus Gründen der steuerlichen Ge¬
rechtigkeit dringend notwendig.

Aufhebung erzbischöflicher Dcuämler.Das Erzbischöfliche Ordinariat hat die Bauümtcr Heidelbergund Konstanz nach Zustimmung des Erzbischofs und mit Wir¬kung vom 1 . Oktober 1924 an aufgehoben. Von diesem Zeitpunkt angeht der Dienstbezirk des bisherigen Bauamts Konstanz an dasBanamt Freiburg und jener des Banamts Heidelberg an das Erz-
bischöflich» Bavamt Karlsruhe über. In Konstanz und Heidelberghat nach Aufhebung der Vauämter auch weiterhin fe ein Bauamts¬beamter seinen Dienstsitz, dem. vom zuständigen Bauamt (Freiburzoder Karlsruhe ) geeignete Austräge ( namentlich Bauunterhältungs -arbeiten ) zur unmittelbaren Erledigung überwiesen werden können

Diszesan- EäcMenverein .
Am Sonntag fand in P i l l i n g e n unter Beteiligung von

Abordnungen aus ganz Baden die elfte Versammlung des Diözcsan-Cäcilienvercins Freiburg statt . Die Veranstaltung bezweckte, diedurch den Krieg und die Nachkriegszeit stark in Mitleidenschaft ge¬zogene Organisation des Diözesanvereins und der Kirchenchöre^ ^ drr zu beleben, sowie den Kirchengcsang kräftig zu fördern . Dienu:flkalischen Veranstaltungen sollten zeigen , wie auch mit einfachenMitteln eine erhebende Kirchenmusik erzielt werden kann. Die ganzeVeranstaltung war gut organisiert und nahm einen schönen Verlauf .Dies brachte auch der Vertreter des Erzbischofs , Domkapitular Dr .Me iß , zum. Ausdruck , der sich besonders erfreut über den guten« fand der Kirchenmusik auf dem Schwarzwald aussprach und dieForderung der Interessen des Cäcilienvereins durch die Kirchen -oehorde in jeder Beziehung zusagte.
★

= Mannheim , 16 . Oktober. (Verbrüht . — Ertrunken .)vrenstag abend ist abermals ein VA Iahnre altes Kind in einem«»bewachten Augenblick in der Küche der elterlichen Wobnung rück-ttngs in einen auf dem Bodcn stehenden , mit heißem ÄZaiHwasiergefüllten Eimer gefallen und hat stch so schwere Brandwunden z.u-gezogen , daß es gm nächsten Tage starb. — Gestern vormittaa ncl ein
bp Jahre alter Schi' fsiunge aus Mülheim a . d. R . über Bord eines« chiffes und ertrank.= Schwetzingen . 16. Okt . (Belohnung ) Bon der Staat -an-waltschaft Mannheim ist für die Ermittlung des Täters , der in derNacht - um Sonntag den Schlosser W e i n b r e ch t aus der StraßeHockenhcim—Schwetzingen überfallen und durch Revolverschüsseschwer verletzt hat , eine Belohnung bis zu 500 Ji avsaesetzt worden.-4- Mosbach, 16 Olt . (Todesfall — Autounsall .) Käl -
vertshausen ist 87 Jahre alt Altbürgermeister Wilh ? 8chäfergcitorben, der 36 Jahre hindurch in selbstloser Weise der Gemeind«
^" - stanid . — Bei Ag l a st e r h a u s e n stürzte an einer Wegkreuzungem Mannheimer Auto die Straßenböschung hinunter und wurdechwer beschädigt . Die zwei Insassen erlitten erhebliche Verletzungen.= Oktober. (Grotzfeuer.) Gestern nacht halb '

11 Uhrwurde die Einwohnerschaft schon wieder durch die Fcuersirenen auf-ueichreckt . In dem in der Thalstraße gelegenen Anwesen der Johann,) uver Witwe war ein Brand ausgebrochen, der sich rasch aus -vrertete. Beim Eintreffen der Feuerwehr stand die hinter demVlonnhause gelegene, mit Heu und Stroh vollgesüllte Scheune bereitsHellen Flammen , die trotz der konzentrischen Bekämpfung auch auf«äs Wohngebäude Übergriffen und den Dachstuhl , sowie das obere
Stockwerk zerstörten. Nur mit großer Mühe gelang es , die dortchlazenden Kinder des Mieters Schrumpf zu retten . Die Scheunewurde samt Vorräten gänzlich vernichtet.„- ' Brette ». 16 . Oktober. ( Motorradunfall .) An der Ecke der

. ' wer - und Melanchthonstraße fuhr ein Motorradfahrer , derausweichen wollte,, gegen ein Haus . Er wurde mit schweren Kopf¬verletzungen bewusstlos ins Krankenhaus gebracht.
« .. t 5 fco <ae*« Mn . 16. Oktober. (« efanaswettstrrit .) Der
Mannergesangverein . .Sängerbund " Haueneberstein begeht am1925 ton 70 Stiftungsfest verbunden r.Vt Fahnenweihe undm G-zangswettstieit . Dafür ist bereits eine größere Anzahl
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wertvoller Ehrenpreise zugestchert worden. Es kann mit einer sehr
ansehnlichen Zahl sich am Wettstreite beteiligender Gesangvereine
gerechnet werden. Bekanntlich ist der „Sängerbund " Träger des
Eroßherzogspreiies .

= Baden -Baden , 16. Oktober. (Besitzwechsel.) Das hiesige
Höhenhotel „Korbmattfelsenhof" wurde von den Allgemeinen Orts -
krankenkassen Calw , Nagold und Neuenbürg angekauft . Das Anwe¬
sen soll in ein Erholungsheim umgewandelt werden, wobei man aber
auch den Hotel - und Rcstaurationsbetrieb wsiterführen will .— Ossenbnrg, 16. Okt - Der neue Bürgermeister Blumen »
stock hat letzte Woche sein Amt angetreten . — Dm Bemühungen des
neuen Verkchrsvereins ist es gelungen, die Einführung des Nacht -
telephons zu erwirken.

( !) Freiburg , 16. Okt . (Schutz der Natur .) Das Bezirksamt
Freiburg hat Vorschriften über den Pflanzenschutz und den Schutz
einheimischer Tiere herausgegeben . Danach ist es verboten , wild¬
wachsende Pflanzen , von denen hier nur wenige bekanntere er¬
wähnt werden, auszugraben , auszureißen und abzupslücken sowie mit
Ihnen oder mit Teilen von ihnen zu handeln . Zu der Liste der
zu schützenden Pflanzen und Blumen gehören u . a. der Enzian , alleArten von Orchideen , das wilde Schneegöckchen und die Aurikel.Verboten ist ferner das Abpflücken einer Reihe von Pianzen wieu. a . Arnika , (Vergwohlverleih) , der blaue und gelbe Eisenhut . die
sogen . Weidenkätzchen , die milden Astern, Nießwurz, Silberdistel ,Stechpalme, Seidelbast und Akelei . Anemonen. Leberblümchen, weißeund gelbe Seerosen u . a . m . dürfen nicht gehandelt worden. Ver¬boten ist auch das Töten und Fangen von Fledermäusen , Igeln ,Siebenschläfern, Smaragdeidechscn, Blindschleichen , Kröten , Molchen,Feuersalamandern sowie Schling- und Ringelnattern . Im 5>öllon-tal von Himmelreich bis Hinter,zarten einschließlich Ravcnnaschluchtund Löfcltal ist das Fangen »nd Töten von Schmetterlingen sowievon Raupen und Puppen derselben allgemein verboten . Auch dasSammeln von Weinbergschnecken unterliegt gewissen Beschränkungen,ebenso dos Fanaen und Erlegen von dröschen.— Wellendingen, 16 . Oktober. (Brand .) Am Sonntag obend
geriet das Anwesen des Harfenmacheis Wilhelm Mink hier in
Flammen . Es gelang der Feuerwehr nur , die stark bcdr.obien Nach¬barhäuser zu retten . Das Mink'ch» Anwe' -n sieg dun Brand , der
anscheinend auf dem Heuboden entstanden ist, vollständig zum Opfer.

Aus der Kandrsharrptstadt.
Karlsruhe , den 17 . Oktober-

S ?rÄ^erra '/.kftchks - ! eNst der Po ^zel«
Der Freien Vereinigung für Polizsitechnik in Karlsruhe inVerbindung mit den Badischen Lichtspielen ist es gelungen , im An¬

schluß an die fünfte deutsche Bildwochc in Stuttgart Herrn Volizci-hauptmann Saal - Berlin für einen Lichtbildervovtrag überS t r a ß e n a u f s i ch t s d i c n st der Polizei unter besonderer
Derückstchtigung der Erfahrungen im ausländischen Pottzridlenst zugewim-on . Der Vortrag fand gestern . Donnerstag , nachmittags 4
llhr . im Konzerthans statt . Namens der Freien Verein-gung für
Polizeitechnik begrüßte zunächst Gendarmerieoberstleutnant D i e tz die
Erschienenen , mit dem Hinweis , daß der Vortrag dazu dienen solle ,bei allen beteiligten Kressen das Verständnis für die Wichtigkeitder modernen Verkebrsvrobleme zu vertiefen .

Hierauf nahm Herr Polizeihauvtmünn Saal das Wort . In
seinem Vortrag streifte er zunächst kurz die Entwicklung des Eroß -
staidtvevkohrs vor und nach dem Kriege und beleuchtete dann die
augenblicklichen Vcrkehrsverhciltn' sse in Berlin , sowie die von der
Polizei zur Regelung des großstädtischen Verkehrs getrogenen Maß '
nahmen . Es wurden unter anderem besprochen die Verkebrsragelungauf dem Potsdamerplatz in Berlin , auf der fünften Avenue in
Newqork und sonstige moderne Verkcbrsvrobleme unter besonderer
Berücksichtigung wmerkkan'sHer und holländischer Verkehrsverhäst -
rtiiTe ; auch die polizeilichen Maßnahmen zur Ueberwachung des
Alloholverbols in Amerika wurden gestreift, sowie Ahlverruuasmaß -
nabmen bei großen Braudfällen zur Aufrcchterbaltung des Verkehrs
gezeigt , ferner omerilanifckr Einrichtungen zur Ersparnis von Beam-:
ton (stummer Schutzmann) .

Besonderes Ititereäe famden die aezsigten Einrichtungen zur
Prüfung der Anwärter für den Polizeidienst (P s p ch o t e ch n i !)und d ' e Darlegungen des Redners über die notwendige aedicgene
körperliche und geistige Ausbildung der Polizeibeamisn . Z -el aller
Arbeit müsse iom . den Polizeibeamten Freund und Bestbützer
des Publikums auszubilden , denn die schwierigen modernen Probleme
leien nicht mit Strafen allein zu meistern, sondern nur durch Mit¬
wirkung aller beteiligten Kreise, wie dies im Auslande aber^ auch
teilweise schon im Inlaicke in der Schule und durch aufklärende Flug¬
blätter von Verbänden bereits geschehe. Dse Zuhörer , unter denen
wir neben zablrcichen Gendarmerie - und Pali,eibeamten maßacbend«
Vertreter der staatlichen und städtischen Bebördon bemerkten, dankten
dem Redner für seine überaus interessanten Ausführungen durch
lebhaften Beifall . ^

♦ Architektur- und Industrie -Ausstellung. Weitere von den zehn
am Sonntag auf dem Ausstellungsplatz abgelassenen Ballons wurden
aufgefunden und zwar : Nr . 1 in Lambsheim (Pfalz ) , Nr . 7 in
Könnhcim bei Dürkheim (Pfalz ) , Nr . 3 in Maxdorf (Pfalz ) ,Nr . 6 in Lambsheim (Pfalz ) . Die Finder erhalten folgende Ge¬
schenke : Eine elektrische Tischlampe von der Firma Wilhelm Kögelehier , einen elektrischen Brennicherenerhitzer von der SUdd . Erprcsso-
Nertriebsgescllschaft m .b .H . hier, eine lederne Eeldschcintasche vonder Firma Eugen Langer hier , einen Easkochapparat von der FirmaAlfred Meng hier . Im ganzen sind bis jetzt also 7 Ballons ausge¬funden worden.

Vor einer Bierpreiserhöhung . In einer Mitgliederversammlungder Freien Eastwirteoereinigungcn Münchens und Umgebung wurde
die Erhöhung des Schanknutzens der Gastwirte dringend gefordert.Es fei anzunehmen, daß am i . November der Bierprcis und Schank¬
nutzen erhöht werden.

Preisausschreiben für Unfallbilder . Aus das Preisausschreiben
betreffend Wandbilder zum Zweck der Unfallverhütung , das der
Präsident der Rcichsarbcitsvcrwaltung in Berlin vor einiger Zeit
erließ, sind etwa 300 Entwürfe eingcgangen. Die Bilder sind zurZeit in der Halle der ständigen Ausstellung für Arbeitcrwohlsahrt
Charlottenburg , Frauenhoferstraße 11/12 öffentlich ausge¬stellt . Die Preisverteilung wird in der zweiten Hälfte des Oktober
erfolgen.

Direkte Telegraphcnoerbindung Basel—Brüssel. Am 14 . Oktober1924 wurde die neue Telegraphenvcrbindung Base l—B r ü s s e l inBetrieb genommen. Es ist eine sogenannte Baudet -Staffelverbin -
dung, die durch eine spezielle Zusammenschaltung der LeitungenBasel—Straßburg und Strahburg —Brüssel entsteht. Diese neue
Telcgraphenoerbindung ist die einzige zwischen der Schweiz und
Belgien .

= Neuerung im internationalen Telephonsystem. Nach einerMitteilung des englischen Postministeriums ist die Einführung einesneuen Tclcphonsystcms geplant , wodurch es ermöglicht würde, vonLondon direkt nach Rom, Wien, Berlin und allen übrigen großenStädten des Kontinents zu sprechen . Die gegenseitigen Verhandlungenmit den verschiedenen Ländern des Kontinents sollen im Gange sein ,um das System auf den internationalen Linien einzuführcn . DieEinführung des Systems wird aber zum größten Teil vom Entgegen¬kommen Frankreichs abhängig sein , dessen rückständiges Telephonnctzzu reorganisieren . Frankreich komme bei der Verwirklichung desSystems die Hauptrolle zu , von der alle übrigen Länder abhingen.

Nr . 444 . Seite 3»
X Ha»S Thoma-Graubik -AuSstellun« . Die aus Anlah der dicSidbri-

gen Karlsruher Herbstwochc und zu Ehren des SS. Geburtstages SauS
Thomas seitens des Verkchrsvereins in der Orangerie veranstaltete AuS»
stcNung deS gesamten Graphikwerkcs Hans Thomas wurde am 7. Okto¬
ber geschlossen. Der Verlaus der Ausstellung kann als durchaus besrir »
dlgend bezeichnet werden: sie war in der Zeit vom 7. Eevt . bis 7 . Okto¬
ber von 8376 Personen besucht, darunter 2SS6 Schülern und Schülerinnenvon Fach- und Mittelschulen und 2836 Bolksschülcrn und -Schülerinnen.Es darf wohl gesagt werden, das, die Ausstellung der Hcrbstwoche eine be¬
sondere Note verliehen hat und datz ihr Ziel , in wette Kreise Verständnis
für die Kunst Hans Thomas zu tragen » nd diese Kunst zum Volksgut »
machen , tn schöner Weise erreicht worden ist.

| Voranzeigen ser Veranstalter . |

(Näheres siche jtn Jiilercienixtl .)
Freitag, 17. Oktober .

Saudcsthcatcr: „Rigolclto"
. lA 8— 10 Ubr .

Kolosseum : Neues Variete -Programm mit Scherbcr . 8 Ubr .AIvcnvcrcin- Skiklnb: Lichtbildcroortrag im Cbemiesaal der Tech«.Hochschule, 8 Uhr.
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= „Karlsruher Streichauartett" : Unsere einheimische Quartettver-
ctniäüng wird cingcdenkt ihrer auS alter Tradition sich ergebenden künst¬
lerischen Pflichten, eine bodenständige Kammermusikkunst zu erhalten uni»
zu sördcrn , in dem jetzigen Konzertivtnter stch tatkräftig am mnsitalischeir
Lehen unserer Stadt beteiligen. Das veröffentlichte Programm dars nach
der Ausivabl der Werke bcensvrnchcn , als ebenso mannigsaltia wie erlese »
beivcrtct zn werden. ES sind anher 4 Abenden deS «B oigt - Ouar »
t e t t s " (seither „Karlsruher Strctchauartctt") 2 Abende des . Badische »
Trios " vorgesehen . Durch Bctzichuiig weiterer Kräfte, insbesondere der
euren Vertreter der Holzblasinstrumente des Landcsthcatcr-OrchestcrS ,
tonnte der Kretö der zur Aufsührung vorgesehenen Werke anhergeivöhnlich
iveit gezogen werden. In der Hauvtsachc Werke klastischer Meister umfas¬
send . sind in ihn auch ToiischSpfniigen von Komponisten der Gegenwart
ausgenommen, Brahms und Reger sind besondere Abende gewidmet. Der
Rcgcr-Abcnd vor allem wird den Ebaraktcr des Aparten tragen, ra i»
ihm anher einem Strcichauartctt 2 seiner abgeklärtesten Werke , die klang¬
lich icbr reizvoll sind , rum Bortraa kommen : die Serenade für Flöte .
Violine nnd Bratsche und daS Klarinettenauintctt . Eine Färbung vo»
eigenartigem Nciie besitzt auch dak» selten zu hörenbe Ouartetl von Mozart»
in welchem die Oboe den Platz der Primocige einnimmt. Die Trtoliieratur
ist mit zwei der monumentalsten Werke vertreten: Dem B -dur- Trto
SLubertL und dem berühmten Trio TichaikowSkis. Von den Rüsten kommt
noch Borodin mit seinem D -dnr -Streichguartctt. von den Nordländer»
Sinking mit seinem Klaviergnintett zn Wort. Auch zwei Streichgnartette
badischer Knmponistcn kommen zur ersten Karlsruher Aufführung : Fultu »
W e i 8 m a n n 'ö ov . 66 und Rndols D i n k e l 's In Donaueschingen ur-
aulgei -ihrtc . Fuaa grotesk «" . Eine Fülle non wertvoller, schöner unv
ipteoestanter Musik wird in diesen 6 Kammcrmusikabcnden unserer Ein¬
heimischen daracboten werden. Es sei darauf bingewiescn. dasi dle Date "
der Konzerte Io gewählt sind , dah ein Kostibteren mit anderen Anklnölon.
- orten vermieden wird. Der Sierkanf der Abonnements und Einzclkarten
für den ersten ?sbend hat tn der Mustkaltenbandlnng Frttz
Müller . Ecke Kaiser - nnd Waldstrahe. begonnen.

Vortrag : ..Wege - >-m gssickNchen Leben " Nack, mebriahrioer
Abwesenheit ipri^' t am Diendtoa. den 21 . Oktober , abends 8 llbr .. irn
Garteniäale de ?- F r i e d r i e!> ö h o I . der von feinen Irubereu Bortram »
her bekennte ^ chrjst 'ieNer banil V e t e r s-Konstanz über daS , T ..e,i
. W c a e tu ni a l n ck l t ch c v L e b c n ." Peters ist ein glanieu
voi ' stum! tcher Redner , seine AuSftihrnngcn gründen sich auf crunbafm
vbiloso"bische llnterlagen. auf sesvsinvige Menschenkenntnis und scharfe
Beobacht,»,g : er bereitet seinen Ziibvrcrn nicht nur einige ana-nebme« t,,vb. „ fr Ht mtifi ’et 'i i’fOrcr der Lebensweisheit , der die Kraft besitzt,
seine Mitmenschen zn kördern nnd a,,s, »richten. Da auch das «ewablt «
TI>cu,a lehr zciigcmah ist. kann der Vortrag nur warmsteus empföhle»
werden . .

Ans £ sif Nachbarländern.
0 Stuttgeirt . 14 . Okt . Nicht weniqer als 140 Diebstähle hat der

26 Jahre alte Händler Xaver Hcpir von Gichwand nach seinem
eigenen Geständnis ansoiestthit. Im Okiober 1914 war er aus dem
Zuchthaus in Ludwigshura antlprtlngen und hatte feine Diehesstreif-
züge in einigen wiirtteml,erv,i!chen Oberämtern vollzogen. Das
Schöffengericht Augsburg verurteilte ihn unter Einbeziehung einer
früheren Strafe zu 1 ö Jahren Zuchthaus .

Eine separaMijche Leuchle .
Schiffcrstadt, 16 . Okt . Zu der Berhaftung des ehemaligen

Separatistengenerals Georg May erfährt das ..Rheinische Volks-
blatt "

noch folgende Einzelheiten : Am 3 . dieses Monats wollte der
Nollstrcckungssckretärdes Amtsgerichts Speyer bei dem in Schisfer-
stadt wohnenden Winhändler Georg May . weil letzterer mit der Be¬
zahlung eines größeren Betrages Steuer schon geraume Zeit im
Rückstand geblieben war . eine Pfändung vornehmen . Als May den
Grund der Anwesenheit des obengenannten Beamten erfahren hatte ,ohrfeigte und mißhandelte er denselben ohne weiteres , warf ihn aus
seinem Hause , zerriß ihm teilweise die mitgcbrachten Akten und ließ
sich zum Schluß noch soweit hi ^ eißcn , das Amtssiegel des sich im
Dienste befindlii^ cn Beamten mit Gewalt weazunehmcn und es fort¬zuwerfen. Damit noch nicht genug, er bedrohte den Beamten sogarmit Erschießen . Wegen dieses äußerst schweren Widerstandes gegendie Staatsgewalt wurde gegen May Haftbefehl erlassen, mit dessenVollzug mehrere Eendarmeriebeamte beauftragt wurden . Die Aus¬
führung desselben erfolgte am Samstag vormittag ohne jeglichenZwischenfall. May wurde per Auto nach Speyer abtransportiertund in das Amtsgcrichtsgefängnis cingeliefcrt . Nachdem May fest-

Gcfchäftliche Mitteilunacn .
Die glaste wird bestimmt und verbrieft durch einen Stammbaum . Je(ußfu’r die Anzahl der Vorfahren und le edler deren Abstammung, um sowertvoller ist sic . um so grüsier sind die Leistungen? Dunlov - Eord -Reisenivctscn den ältesten Stammbaum aller existierenden Lustrciien aus . Sieverdanken ihre Entstehung dem Tierarzt John B . Dunlov . welcher iwJahre 1888 den ersten Fahrrad-Lustreifcii erfand und dadurch erst dt »ungeheure Verbreitung des Fahrrades und als dessen Folge deS Auto-mobtlS und Motorrades ermögltchte , — Dun ! op- Cord -Reifen sind deshalbals Nasscreisc » anzusprechen , denn die ganze Eiitivtcklnng des Luftreifenk,u»d die unsibcrtrcfslichen Ersahrungen der Pioniere der Pneumatik-Industrie bürgen — geschützt durch die Weltmarke - sür Qualität !
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. . . . . hrmit einem großen Vorrat Munition und außerdem Handgranatenvorgefundcn. Dieselben wurden von der Gendarmerie beschlagnahmt.
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Devisen « und Effektenmarkt .

Berliner Börse.
* Berlin , 16. Olt . (Funkfpruch.) Die Aufwärtsbewegung am

Anleihemarkt blieb nicht von langer Dauer . Die Berufsspekulation
schritt vielmehr zum Schluß des Verkehrs zu neuerlichen Abgaben,
die wohl auf die Meldung zurückzuführen waren , daß der Reichs-
finanzminister nicht daran denkt , den wiederholt klar und deutlich ge¬
kennzeichneten Standpunkt in der Aufwertungsfrage zu verlassen.
Die im Verlauf des Verkehrs zunächst erhöhten Kurse zeigten daher
erneute Senkungen , sodaß gegen halb 3 Uhr Kriegsanleihe mit 0,545
Geld genannt wurde , doch trotz des Geldkurses eher im Angebot lag .
Von Iraker Einwirkung auf die Tendenz waren auch die inzwischen
bekanntgewordenen Beschlüsse der Zentrumsfiaktion , nach denen die
Kabinettskrise nur durch die Auflösung des Reichstages möglich zu
sein scheint . Diese innerpolitischen Besorgnisse drückten schließlich dem
Verkehr das Gepräge einer ausgesprochen matten Tendenz auf . Das
Geschäft an den Aktienmärkten lag daher später vollständig still und
nur auf einzelnen Spezialgebieten zeigte sich etwas stärkere Nach -
S«ge . So konnte Elektr . Hochbahn wieder auf 60 anziehen Von

ontanen sind zu nennen - Rheinstahl mit 8,5, Gelsenkirchen mit
55,625 , Phönix mit 39,625 . Im übrigen hielten sich die Verände-
runDen in engsten Grenzen, sodaß hier nur Harkort Brücken mit 19,75
«ach 17,5, Hirsch Kupfer mit 17,6 nach 18 und Humboldt Maschinen» it 21* nach 22 * hervorzuheben sind.

Frankfurter Börse.
Frankfurt , 16. Oft . (Eigener Drahtbericht .) Die heutige Abend-

Lörse verlief still und farblos . Die Umsatztätigkeit war wieder
äußerst bescheiden , und Kursänderungen von Belang waren aeaen-
Lber der Mittagbörse nicht zu verzeichnen . Etwas lebhafter umgesetzt
wurden nur Deutsche Anleihen . Kriegsanleihe gab auf 9550 nach ,
während 3 * proz . Preuß . Konsols auf 1187 * anziehen konnten : 4pro-
zenkige 0,730 , 3proz. 1,250 , Preußenschätze 0 .340 . Am Montanmarkt
kamen zur Notierung : Rhein . Braunkohle 28 * . Tellus 2 .55. Am
chemischen Markt notierten Scheideanstalt 14 . Goldschmidt 12 .5 . Holz¬
verkohlung 6* . Rütgerswerke 17. Am Elektromarkt lagen ALE . 8 * .
Licht und Kraft 7 .5, Mainkraft 8 .6 . Bei Bankaktien war der Rück¬
gang der Neichsbankanteile bemerkensert . Das Papier erlitt eine
neue Einbuße au? 54* . Sonst kamen noch zur Notiz : Commerzbank
4* . Darmstädter 9 , Dresdner Bank 6,7 , Diskonto 12.25, Rhein . Kredit
2 .3 , Oesterr. Credit 0,315 . Von Maschinenaktien notierten Karls¬
ruher 3,5 . NSU . 5,5 .

Sonst waren noch zu hören : Aschaffenburg Zellstoff 1 .9 . Heidel¬
berg Zement 18,5 , Holzmann 5,2 , Imag 1,3 , Chemische Mainz 9,8
Der Freiverkehr war umsatzlos. Die Börse schloß unter starker Zu¬
rückhaltung zu behaupteten Kursen.

Mannheimer Börse.
o , Mannheim , 16 Oktober. (Eigener Drahtbericht .) An der

heutigen Börse war die Haltung abgeschwächt . Es notierten Bad .
Anilin 19,125 , Eichbaum 33 , Frankfurter Allgemeine 67. Benz u . Co .
8,4 , Germania Linoleum 11,25 . Konserven Braun 1,05, Mannheimer
Gummi 2,25 , Zementwerke Heidelberg 18,5 , Rhein . Elektra 7,25 ,
Salz Heilbronn 25. Zucker Waghäusel 2,6-

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren.

o . Mannheim, 16 . Oktober. (Eigener Drahtbericht .) An der
heutigen Börtz zeigte sich erneut , daß die deutschen Märkte die ameri¬
kanische Aufwärtsbewegung nicht mehr mitmachen wollen . Die Span¬
nung zwischen den direkten Auslandsforderungen und den Forderun¬
gen bej zweiten Hand wird immer größer. Da die auf nahe Termine
gelauste Ware abzunehmen ist, versucht die zweite Hand , sich ihrer
zu entledigen . Verlangt wurden fe 100 Kilo Weizen ausl . 27,50 bis
29,50 , inj . 25—26 , Roggen ausländisch 20—26,50 . inl . 24,50—25,50,
Gerste 26 .50—29, Hafer inl . 18,50—28. ausl . 21—25,50 . Mais mit
Sack 21 Mark .

Vom Weltgctreidemarkt .
Für die vergangene Woche ist ein weiteres Anziehen der Ge¬

treidepreise am Weltmärkte festzustellen , vorwiegend für Weizen, wäh¬
rend in Deutschland ganz besonders Roggen im Preise gestiegen ist -
Auch in Amerika liegt der Roggenmarkt im allgemeinen fest , wenn
auch gegen Wochenende eine Ermattung eintrat , die einen Preisunter¬
schied von etwa 20 Cents gleich 30 Mark die Tonne , zugunsten des
Weizens auslöste- Der Grund hierfür liegt in der Tatsache, daß
England zurzeit in großen Mengen und in allen Provenienzen Weizen
aufkauft . Nicht weniger als 60 Volladungen Weizen nebst zahllosen
Teilpartien wurden in der letzten Woche in England verhandelt . Der
größere Teil kam direkt vom Auslande . Von Chicago wird gemeldet,
daß der Preisstand ein lehr hoher ist, und daß es schwierig sein wird,
dieses Preisniveau festzuhalten : falls nicht irgendein besonderer Um¬
stand eintritt , der der Aufwärtsbewegung der Preise neue Anregung
gibt . Die Frage ist die , ob das Ausfuhrland zu den gegenwärtigen
Preisen seine Ware los werden kann- Bis zuletzt waren es vorwiegend
Deutschland und Frankreich. Belgien und Italien , die als unentwegte
Käufer am Weltmärkte auftraten . In der letzten Woche sind sie von
England abgelöst worden.

Das Zurückbleiben des Roggenpreises gegenüber dem Weizen im
Auslande erklärt sich daraus , daß die Preise an sich schon sehr ho
liegen und daß . je geringer die Preisspanne zwischen Weizen und
Roggen liegt , im allgemeinen Weizen bei Käufen bevorzugt wird
^ n der letzten Woche sind viel ach Angebote in Roggen von deutschen
Käufern als zu hoch abgelehnt worden, und die Folge ist ein weiteres
Fallen des Roggenpreiscs. So liegt das Geschäft in Deutschland, so¬
weit es sich um das direkte Einsuhrgeschäft handelt , recht ruhig , ee
finden allerdings beträchtliche Abjch-üsse zwischen der zweiten und
dritten Hand statt-

Viekmsrkt.
o . Mannheim , 16 . Oktober. ( Eigener Drahtbericht .) Eroßoieh-

markt. Zum gestrigen Großoiehmarlt betrug der Auftrieb und es
wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : L72 Ochsen, 24—50
Mart : 186 Lullen , 35—45 ; 833 Kühe und Rinder , 12—52 ; 572 Kälber
62—80 ; 211 Schafe , 24—36 ; 2266 Schweine. 70—SS. — Zum heu¬
tigen Kleinviehmarkt betrug der Austrieb 9 Kälber ,
0 Schweine, 528 Ferkel und Lauser , für die >e 50 Kilo Lebendgewicht
bezahlt wurden : Kälber 04—80 , Schweine 68—86 Mark, Ferkel und
Läufer per Stück 8—28 Mark . Tendenz ruhig . Mit Großvieh und
Schweinen Ueberstanü, mit Kälbern langsam , geräumt . Nächste
Woche findet der Kleinviehmarkt am Mittwoch , 22 . Oktober, statt .

Der Schtachtvictzmarkt i» Srcibuta am 18. Oktober war befahren mit
21 Ochsen , 4 Rindern , 8 Küüen , 7 Karren , 182 Schweinen und 82 Kälbern .
ES konctcu Ochsen und Rinder 1 . Sv—52 , II . 40—50 M \ Karren 44—48 ji -,
JtülK 24—40 Jl -, Kälber 82—70 Jl -, Schweine 88—02 M uro Zentner Le¬
bendgewicht. Ueberstand hei Schweinen . Die Tendenz war etwas leb-
daster .

Der Sckwcinemarkt i» Staufen am 15 . Oktober war mit 145 Kcrkel
und Lausern befahren . ES wurde bezahlt: Für Kcrkel 10 —25 Jl , für
Läufer 80—50 Jl das Stück . Der Handel war flau .

Der Biebmarkt in Sckrambcrg am 1«. Oktober war mit 84 Stück Groß
vieh befahren : verkauft wurde : 1 Ochle zu 400 , 1 weiteres Paar Ochsen
zu 770 Jl , 6 Paar Schweine zu 24—88 Jl . Der Geschäftsgang war fla».

Der Schwcincmarkt tu Haslach i . ik. am 18. Oktober war befahren
mit 8 Läufern und 268 Ferkeln , Es wurde bezahlt für Ferkel 12—88
Mark . Der Geschäftsgang war aut .

Der Schmeiurmarkt tu Mvrkdorf war mit 134 Stück befahren . Ver .
kauft wurden 2 Paar Läufer zu 90—100 Mark und 72 Paar Ferkel zu
34—48 Mark das Paar . Der Handel war anziehend.

Husum. 15. Okt. (Viehmarktbericht .f Die Zufubr zum Wetdefettvich-
mrrkt betrug beute 2880 Rinder und 1020 Schafe und Lämmer . Der Han¬
del war langsam . ES bedangen : Ochsen 1. Qualität 45—19 Pfg . , 2. Quali¬
tät 49—45 Pfg . , 8. Qualität 84—49 Pfg . : Onien 1. Qualität 45—49 Pfg . ,
2. Qualität 40—45 Pfg . , 8. Qualität 84—49 Pfg . : Kübe 1. Qualität 41
btS 48 Pfg . . 2 . Qualität 89—44 Pfg ., 3 . Qualität 24—89 Pfg . : Schafe und
Lämmer 1. Qualität 88- 80 Pfg .. 2 Qualität 80—86 Pfg . das Pfund Le .
dendgewicht. Gegen die Borwoche find die Preise um 3—4 Pfg . gefallen.

Häufe, Felle, Leder .
Ludwigshafen , 16. Oktober. ( Eigener Drahtbericht .) Häute- und

Fellauktioa - Bei der heute abgehaltenen Häute - und Fellauktion ,
auf der 406 Hammelfelle. 700 Kuhhäute , 1200 Rinderhäute , 400
Ochsenhäute. 600 Farrenhäute und 150 norddeutsche Ochsen- , Kuh-
und Rinderhäute zum Verkauf gelangten , wurden folgende Preise er¬
zielt ( in Eoldpfennig je Pfunds : Kalbfelle bis 8 Pfund 149* —150,
über 9 Pfund 136 . Norddeutsche 111. Schußhäute 70 , Fresierfelle 93.
Hammelfelle 68—70. Blößen 50 , Kuhhäute 29—30 Pfund 0 , 30 bis
49 Pfund 81,75—82,25 , 50—59 Pfund 82,25—82,50 , 60—70 Pfund
90,50- 93,50 . 80 und mehr Pfund 89 * . Felle mit Kopf 78,75—79 .25,
ferner in gleicher Reihenfolge : Farrenhäute 89 . 80,25—81,25 . 70V- ,
68. 59. 59 * . Ochfenhäute 0. 82V- , 82 * . 86 * . 88 * . 88. 79 * . Rinder-
häute 90 . 87, 91 * —95 , 95, 97 * , 85 . norddeutsche Häute aller Gat¬
tungen ohne Kopf 67 * —68,25 . mit Kopf 62* . Schußhäute 71 * . Tie
Preise halten sich somit auf der Höhe der Septemberauktion , zum
Teil wurden die Septemberpreise um 2 bis 5 Pfennig pro Pfund
überschritten.

Lanken und Geldwesen .
* Die Umstellung der Reichsbank ans Reichsmark . Ueber die Umstel¬

lung der Reichsbank aus die neue kürzlich gesetzlich tu Kraft getretene
Reichsmark erfahren wir folgendes : Im Kassenoerkehr der Reichsbank
werden fortan die auf Reichsmark tRM . f . aus Billionenmark und aus
Rentenmark lRent .- Marks lautende » Zahlungsmittel , sowohl bet Einzah¬
lungen wie bei Auszahlungen gleichwertig behandelt Die Umstellung der
Rechnungsführung der Retchsbank . insbesondere auch der bet tür bisher
in Rcnteninark geführten Girokonten aus Reichsmark ist in die Wege ge¬
leitet worden . Auf Rentenmark lautende Wechsel uns Schecks wird die
Retchsbank einstweilen noch zurückkaufe» und den Erlös auf RcichSmark-
girokonto gutfchrciben. Für die neu auszustellenden Wechsel emvtiehlt es
sich, soweit nicht Sondertälle vorliegen die Ausstellung in Reichsmark vor-
zunehme» . In Zukunft wird die Retchsbank tm Kredttverkehr von der
Entwcrtungsklaistel ablehcn.

* Abnehmende Silberkäuse der Reichsregiernna . AngestchtS der fort¬
gesetzten Sitbervrclsstcigcrung der lebten Zelt hat das Reichstinanzinint -
fteriun , die Käufe bis auf weiteres eingestellt. Wie bekannt , obliegt es
dies, « Ministerium , die Beschaffung dcS Silbers für die Münzen des
Reiches zu besorgen. Bei den zukünftigen Käufen wird - S stch vornns -
fichtlich nur um d!e Ausfüllung der an den zweite» 750999 Kilogramm
nocki fehlenden Quantitäten bandeln können .

England « nd die GoldbUame « deutscher SchiflabrlSges -llfchaften
Wie der «Deutsche Handels » !-» »« auS London meldet erwartet man in
England mit Svannung die Goldmarklstlanzen der deutschen Schiiiahrts -
gesellichaftcn, da man dort der Ansicht ist . datz durch die Darlegung der
wahren Finanzlage die Anlagefreudtgkeit für diese Werte schwinden würde .
„Financial Times " weist darauf bin . baß für den Fall de« Ausbleibens
von ReaierirnaSuriterstützunaen die deutschen Schiffahrtsgesellschaften den
Schiffsbau und vor allem den Bau der teueren Motorschiffe würden ein-
schränken wüsten , da dieser ihnen anaestchts der vorhandenen Geldknavv -
beit und infolge der Bestimmungen des DaweSvlaneS starke finanzielle
Lasten bringe . Wenn die Frachten . Löhne und andere Kosten auf Gold¬
basis gebracht wären , würde man weniaer den deutschcn Wettbewerb zu
befürchten haben . — Die in diesen Ausführungen hervortretcnde englische
Verstimmung wird erklärlich , wenn man berückstchtigt . daß nach den lebten
Berichten ein Rückgang des SchiiiSbaueS tn England fett dem 89. Juni
um 48 999 Tonnen etngetreten ist , während in Dänemark . Frankreich
Italien . Schweden und Deutschland der SchiiiSban gut iortschrciiet.

Otiomanls » « Bank . In einer der nächstcn Sitzungen de? Vcrwaltnngs -
rateS der Kaiserlich Ottomanischen Bank wird »er Verwalk » 'igSrat von
den Aktionären die Vollmacht zu einer den geänderten politischen Ver -
bältnistcn entsprechenden Aenderuna deS NamenS dieses Instituts ver¬
langen . Eine Dividende wird die Bank Heuer nicht aus,amen .

Banane de Salonlane . Die türkische Banane de Salanlnne erzielte
tm lebten RcchnunaSiahr «„ folge günstigen Stande » der Wertpapiere
einen Gewinn von 824 999 FrS . aearn 186 819 Fr « , im Vorfahre . Der
NererncfondS wurde um 899 999 FrS vermehrt .

Ursachen und Wirkungen des Anleiheergebnisses
g . Rewqork . 16. Okt . (Durch Kabel .)

Die Ueberzeichnung der deutschen Anleihe , die bereits vor der
offiziellen Auflegung feststand , macht eine scharfe Repartierung der
eingegangenen Zeichnungen erforderlich. Trotzdem das ANleiye -
Syndikat beabsichtigte, alle Beträge unter 5000 Dollars voll zuzu¬
teilen . dürfte es sich kaum vermeiden lasten, daß viele kleine Sparer
ganz oder teilweise ausfallcn . Soweit sich bisher übersehen laßt ,
geht ein erheblicher Prozentsatz der Rententitel in den Besitz des
Großkapitals über , das die Anleihe zu Anlagezwecken hereinmmmt .
In fast allen Wirtschaftszweigen machte sich das Bestreben geltend,
die flüssigen Mittel , die gegenwärtig in den industriellen Betrieben
nicht genügend ausgenutzt werden können, in der deutschen Anleihe
zu investieren. Der Anreiz , den die Anleihe auch auf das mobile
Kapital der großen Industrie -Konzerne ausübte , erklärte sich daraus ,
daß selbst gutfundierte und rentabel arbeitende Betriebe eine gleich
hohe Rendite aus ihren Unternehmungen nicht immer herauszuwirt¬
schaften vermögen. An der Zeichnung stark beteiligt haben sich vor
allem die Kupserproduzentcn , die Automobilindustrie , die Petroleum
Magnaten , die Eisen- und Stahl -Industrie , die Lokomotivfabriken
und der Eetreidehandel . Außerdem liegen Anzeichen dafür vor , datz
viele Provinzbanken einen Teil der auf sie entfallenden Beträge für
eigene Rechnung übernommen haben . Das vorläufige Zcichnungs-
ergebnis beweist, daß die Großindustrie das verfügbare mobile Ka¬
pital feit Wochen dem Geldmarkt entzogen und für die Investierung
in den Reparationsbonds bereitgestellt hatte .

Roch höher als der materielle Erfolg ist die psyychologifche Wir -

mn in Vorbereitung , deren Durchführung von dem Anleihcergebnis
abhängig gemacht worden war , und deren Abschluß setzt nur nach
eine Formsache ist. Ein Newyoruker Finanzsyndikat. dem auch ange¬
sehene Häustr in Boston . Chicago . Philadelphia nn* St . Louis bei -
Ireten wollen, ist im Prinzip bereit , der deut ' chen Wirtschaft das er-
korderliche Betriebskavital zur Verfügung zu stellen. Die Gelder Tol¬
len gegen 6 Monats -Akzepte , die das Giro deutscher Großbanken tm
aen ausgcliehen werden . Zwischen den Rewyorker Instituten und
Großbanken in B " rlin . Frankfurt und Hamburg beliebt bereits eine
enge Führung . Direkte amerikanische Kredite ohne Mitwirkung der
deutschen Hochfinanz kommen kaum in Frage , die die Vormissetzuno
kür die Hergabe de-artiger Kredite , die absolute Bilanzklarheit , nach
der Ausfalstmo Wallstreets noch immer nicht vorbandm ift . Die
nmerikanllche Finanz ist aber entichkosien stch volle Klarheit übe- die
finanziellen Verhältnisse der de" t!>den Intwst ' ie und der deutschen
Bankwelt zu verschaffen . Die Bonkiervere ' nigunnen in Rewnork be¬
reiten die Gründung eines Informationsbüros vor . das 6ic notwen¬
digen Unterlagen sammeln und von Fall " i Fall an die Ranken über
das Ergebnis feiner Tätigkeit berichten soll . Sobald dieses Infor¬

mationsbüro , das auch in Deutschland Zweigstellen errichten will,
einen Ueberbtick über die Lage der deutschen Wirtschaft gewonnen bat,
soll das Kreditgeschäft methodisch ausgebaut werde» . Wallstreet
glaubt , daß die finanzielle Rückversicherung die Gefahre» der Kapital -
Investierung in Deutschland aus ein Mindestmaß beschränkt , und daß
Verluste vermieden werden, wie sie die amerikanifche Finanz vor ei»P
gen Jahren anläßlich ihrer Betätigung in Südamerika ertitten hat .

Industrie und Handel ,
KonkurSerSfsnuug . Ueber das Vermöaen des Möbelhändler »

Emil Guttchen tn Bruchsal wurde das KonkurSveriahreu eröff¬
net , Anmeldefrist 4 November 1924 beim hiesigen AmtSaeruht . Erft »
Gläubigerversammlung und PrüfungStermtn : Mittwoch , den tS. No».

sb . Süddeutsche Torfwerk A.-G . i« Nürnberg Die außerortzkutlich»
Generalversammlung , die u . a . über die Finanzgebahrung der Gesellschaft
Beschluß fassen und den Vorstand entlasten sollte , wurde angeblich vrr »
lagt .

sb . Jmmobilien -A . -G . Noris ftz Llauidatio « in Nürnberg . Der 88.
ordentlichen Generalversammlung , einberufen auf 22. Novemh » . wird
außer der Vorlage des Geschäftsberichts und der Entlastung der Ltaut»
datoren und des AuisichtSratS auch die Vorlage der Goldmarkbilanz und
eine Auisichtsratswahl voraeschlaaen.

sb . Nürnberger Lederfabrik A . -G„ vormalS Schreier « . Nafer im
Nürnberg . Die Verwaltung beantragt Umwandlung der DorzugSakttes
in Stammaktien und Verlegung des GeichäftSiabreS auf daS Kalenoer -
lohr . Der auf II . November einberufenen ordentlichen Generalversamm¬
lung , die auch die Regularien ,u erledigen bat . wird auch die Goldmark »
Eröffnunasbilanz für 14 . Juni 1924 tn Vorlage gebracht werden .

zb. Zuckerfabrik Wür -burg A .-G in Würzbnra . Die Generalversamm¬
lung beschloß die Umstellung des Aktienkapital » auf 69 999 Goldmark ,
eingekeilt tn 899 Stammaktien zu te 299 Goldmoik .

sb , Bancrnwerk für Holzindustrie nnd Fwvräanternn « A .-G ., Kltziu»
ge« . Direktor Fritz Klein ist aus dem Vorstgnd ansaeichtcden : nened
Vorstandsmitglied : Michael Köriicr . Kaufmann tn KItzingen a. Mat «.

zb. Aktiensärberci Münchber », v - rmalS Knab « . LIenbardt in Münch»
bera . Die außerordentliche Nieneralverfammluna genebmiate die bereit »
bekannt gegebene Golbmarkbilan , und die Umstelluna de» Grnndkwttal »
auf 49 999 Gnldmark . Die Umstelluna wird deraeitalt voraenommen , datz
die VerzuaStktien auf te 49 Goldmark , die Stamma8tten auf >e 69 Gold-
inark abaeitemoclt werden : für den Fall , daß 89 Mark -Aktien nicht zu»
lällia sind , werden für eine Aktie »u 1099 Pavtermark 8 Goldwarkaktien z«
29 Mark aeaeben. Die Gesellschaft ist aeaenwä -tig voll belchästtak, wen«
auch zu Preisen, , die noch «1 wünschen üsirta lallen . Wie die Verwalt »«»
witteilt , dar ? anf Grund der sitSbertaen Eraebnille ksir da» lausende Gs»
'chäft -->abr ein zniriedenstellende» Endergebnis erwartet werden .

* Rdelnlsche Metallwaren nnb Maschinenfabrik A -6! .. DSNeldorf F «
Aiissichtsrafssitznna wnrbe beschlossen , der anf den 31 . Oktober ein nt»

berufenden G .-V . Im Znfammenbana mit der GoldmarkerössnnnaSbtkanß
»er 1. F »It 1924 die Umstellung de » Akttenkavital « von 129 MINtone«
Marl ans 18 Millionen Goldmark vorznschlaa- n . Der Nennwert der
? lktien toll von 1999 Pavierwark ans 159 Reichsmark kerabaeietzt werde«.

* Wcitfalia DInncndabl A .-G ., Rochnm . Obwohl noch kein Bcichlntz
d 'S AuisichtSratS si.b - r die Kapikdlzniammenl ' in. nz -lorlieat , kann ne m
Blattenncldnngen bereits heute getagt werden , daß eine Zniammenleann »
im Verhältnis non 19 zn 1 den Schätzungen nngeiähr gerecht wird . Fe»
»och tst eine Differenzierung nach der einen oder der anderen Sette nicht
ausgeichlosicn. , „ „ „

Neue Wege de» Kapitalbeschaffung. — Die Umstellung der
!Sasalt -A..G., Linz a. Rh . Die Meldung von der Umstellung de»
Aktienkapitals sowie von der Ausgabe einer 8-prozentigen Obliga»
nonsanleihe der Basalt -A .-G . in Linz a. Rh . hat die Aul'Hrn,amcelr
breiter Kreise gefunden. Die „Deutsche Bergwerkszeitung '

. erfahr !
dazu folgendes : Die Gesellschaft gibt eine 8-prozentige Obligations¬
anleihe aus in Höhe von 4 Millionen Mark . Die Anleihebesitzer sind
vom 1 . 7 1925 bis Ende 1929 berechtigt, jederzeit die AnleiheMcke rn
Aktien im Verhältnis von 1 :1 umzutauschen. Die Aktien, welche gegen
die Stücke in Täusch gegeben werden, sind bereits vorhanden . Cs han¬
gelt sich um 25 Millionen Pm .-Aktien ans den Jahren 1922 und 1923,
die sich in treuhänderischem Besitz zur Verfügung der Verwaltung be¬
finden. Diese Verwertungsaktien sind bei der Umstellung aus Gold«
mark auf 4 Millionen Em . umgestellt worden, befinden sich also unter
dem bereits gemeldeten Eefamtkapital von 24 Millionen Goldmark.
Der Vorgang erweckt insofern Interesse , als man hier eine Art von
Convertible Bonds geschaffen hat . Dem Geldgeber bietet
sich der Anreiz einer langjährigen hohen Verzinsung, bei hinreichen¬
der Sicherheit (erststellige bnpoihekarische Deckung) und ferner die
Aussicht , je nach Lage des Geldmarktes und nach Lage der Gesellschaft
Aktien mit vollem Anteil - und Dividendenrecht zu erwerben.

Libralrie Hachette , Paris . Das Geschäftsjahr 1923/24 schließt
bei einem Rohgewinn von 68 642 670 Fr . ( gegen 63 483 779 Fr . i . V .)
mit einem Reingewinn von 7901 512 (gegen 7285914 Fr .) ;
der E .-V . vom 27. Oktober wird die Beibehaltung einer Divi¬
dende von 80 Fr . je Aktie in Vorschlag gebracht. (Das Stamm¬
kapital ist im letzten Jahre von 33 auf 43 Millionen Fr . erhöht
worden) .

Die Forges et Aciöries de la Marine haben auf den 30. Oktober
eine a .- o . E .-V. zwecks Beschlußfassung über den Vorschlag einer
Kapitalserhöhung einberufen . Die 0 . E .-V . zur Prüfung der Bilanz
findet am 8. Dezember statt .

Die Kapitalsekhöhnng von Lonqwy. Die a .-o . G .-V . vom 27. Sep¬
tember hat bekanntlich eine Vermehrung des Stammkapitals von 75
auf 100 Millionen Fr . beschlosi-n Wie verlautet , soll die Emtsiion
in der Zeit vom 20 , Oktober dis 10 Rov . zum Kurse von 725 Fr -
erfolgen und den alten Aktionären ein Bezugsrecht 1 : 3 eingeräumt
werben.

Denver and Rio Grande R . R . Co. First and Refunding Mort¬
gage 5 Prozent Bonds . Nach Newyorkcr Zeitungsmeldungen soll der
zur formalen Durchführung des Reorganisationsverfahrciis erforder¬
liche Zwangsverkauf des Unternehmens demnächst , aber nicht vor dem
: November, stattfinden . Für die nicht hinterlegten Denver and Rio
Grande R . R . Co . First and Rekunding Mortgage 5 Proz . Bonds loll
dabei ein Barerlös von etwa 30 Proz . d« s Nominalwerts der Bonds-
zu erwarten «ein , den diese ansteile der auf je nom. 1000 Dollars hin¬
terlegter Ronds entfallenden 725 Dollar neue 5 Proz General Mort¬
gage Bonds und 400 Dollar neue 6 Proz . cumulative Preferred
Shares anznnebmen haben . Obwohl die !r>interleaungsfrist seit län¬
gerer Z - it ab^elausen ist. ist -s nicht ausgeschlossen , daß bei schleuniger
Anmeldung, die bei der Farmer » Lce« Trust Company Rewyork, er«
fclgen kann, die Rcorganisationsleiltnng die Aushändigung der e»
wäbnten neuen Werte ansterle des Barerläles ons dem Zwanosner »
kauf , eventuell unter Erhebuna einer Gebühr für verspätete Hinter¬
legung , »och genehmigt. _

Aus der lothringischen Eisenindustrie . Die Rombacher
Hütte hat soeben vonihren 12 Hochhöfen einen 8. wieder ange«
zündet.

* Belebung des französischen « nbenbandels . Gestern wurde in Part «
eine Statistik über die Eiiisuör und Auöfubr in den ersten 9 Monaten des
Jabrcs 1924 in Frankreich vcrüsfentlicht. Die Geiamteiniubr betrug i»
diesem Zeitraum 29 291 545 999 Franken bei 42 741 515 Tonnen . Dies be¬
deutete eine Vermevriliig von 8 889 584 999 Franken bezw . 2 841 79H Tonne «
gegenüber dem gleiche » Zeitraum des Jahres 1923. Die Geiamtansiubr
beträgt 39 447 491 999 Franken und beläuft sich aut 21 441 782 Tonnen . Dt«
Ausfuhr dieses Jahres ühcrwog die des Jahres 1928 mit 8 916 081 99t>
Frauken bezw . 8 672 232 Tonnen .

Kvhleunebenrrodiiktion in Belgicu . Belgische Kohlennebenvroduktion ,
insbesondere Benzol , finden sortgctctzt starken Absatz nach Deutschland,
England nnd Frankreich . E» notieren tn bei . Fr . : Benzol 145— 15b .
Benzin 175—185, Toluol 135— 145, Solvcnt - naphta 190— 105. — In Pc«
ist das 6)cichäft wenig lebhaft : die Preise schwanken zwischen 229 biß
225 Fr . >e To ., öic englischen Qnalitttten »wischen 249—245 Fr . aus Wa¬
gen Antwerpen .

ist sehr konzentriert , 6s halb

besonders ausgiebig und somit

sparsam zu verwenden .
..MAGGI» gute , sparsame Küche" . 1



tWWTBSe Vreffe fMornenanSqatVs 9 H . 144 . Cfeffc 5 *UmM» WM TT. ÜPWhf TOM.
Bad . Landesthoater .

adUL den 17. Okt 7* bis cm . 10 Uhr . Sp I. 7-
Ah. A 6. Th . - Oem . B. V B. Nr 8001- 8400

RIOOLCTTO .
Feslhalle

Freitag, 24. Oklober, 8

Heidelberger Bach - Verein

Ton

I

HermannGrabener
Leitung : Uni rereltäts Musikdirektor

Dr . Poppen ,
mi

i
NBhere Angaben Ober So llten und MU- 1

wirkend « au ! dem Plakat 16510
Karten au 6.—, 4.—, 8.— , 2.— n . 150 hei [

Kurt Neufeldt , laMi'r. 39. II |

Feiertage mp geublonen
Montag:* 20 . Oktober
Dienstag :. 21 ..

Ignaz Ellern,
Bankgeschäft .18682

Frisier - Salons Schiemann,
DonglaastraBe 14 (neben Bank Eltern )

Für die Saison : Miss

pagtnHopf- « . TanzMsnren
Wsrffsiäft ? rar UMHINI

Einheit

TANZTURNIERCLUB
SCHWARZ -WEISS KARLSRUHE

TANZTURNIER
UM DIE

GAUMEISTERSCHAFTvon BADEN
SOWIE UM DIE

MEISTERSCHAFT v. KARLSRUHE
AM

SAMSTAO , DEN 18. OKTOBER
IN SÄMTLICHEN RÄUMEN DER

GESELLSCHAFT EINTRACHT

1924

BKHHN : 7J0 UHR TURNIER : 8.80 UHR

KAPELLE DES T. T . C SCHWARZ-WEISS
(MALMSHEIMER )

EINTRITTSKARTEN WERDEN IN BESCHRÄNKTER ANZAHL
AU9QBOEBBN AB 16. OKTOBER BEI GERBER A SCHAW1NSKY,

KAISERSTRASSE 221

EINTRITTSPREISE :
VORVERKAUF MK. 6.— MOL. STEUER
ABENDKASSE MK . 7.50 1NCL . STEUER

ZUTRITT NUR IM BALLANZUO OESTATTET

FÜR ZUSCHAUER. GALERIE , AUCH IM STRASSENANZUg
'

MK. 2.50 1NCL. STEUER

Franz . Konrers - Daterriebf
albt Dame 1. Kreise
Kindern und iuna Mäd »
chen . S binterelnander
liegende Stunden l Mk

Ängeb unk. Nr . 834720
an die Bad Presse erb .

CatL des Westens
Beate Freitag abend

Große Zeppelin -Feier
Leitung : Kapellmeister LoreUo , 16644

• ta » te « HMpems
Titel ein . u . «tnfo<6(

Namoenichlrm « bei bill
Ke - echnuna an . Aachm .
arftt 1 nuöfübra . aarant .‘ Sharlotte Pull .
6a » eoiKeautrftr . H.

wasche
| twt Waschen und Bfl-
S
ein mit® angenommen,
ioetheftrass « 83. S. Cd .

Tri mit bolft
ntcnwNrft .

OecoclaitvitTli
m . Salami

oerfenbtt ju 1,80.* fran¬
ko von fl « fb . an 5415a
HslhrichSchmltr.Wu '' fbi '

iHmSbatm iColfitf .il.

Junger Lehrer
eneili erfiflofftoen Kla¬
ut «»» » . BioNaunter »
tidrt , nach Wunsch >m
Haufe . Angeb . unt Nr .
S'Mlifl an die . Bad . Pr .' .

ledesQuantum emvstehlt
billigst 15078

I . Ketz.
» orb - ;*avr »

Kaiserstrabe 128.

GWeiebern
kaust »u böchsten Prelle »

Kater , »«
MAHlbnra . Nn >t»str . 14 .
Ltrabenbabn wird vera

\ l
werden fortwährend zu
böchstenTaaeövretirn an -

gekaufi . 15617
a . Ms, «».

Kreuzstrabe an, a . Stock
Ecke Markgratrnstrabe

werden sortiniidrend au
höchtteiiTagesoretienan -

aerauft . lbbis
68 . Meeti , geb . Stürmer
Erbor Inzen st r a i 8. St

CsHscltberH
kauft fortwährend zu den

allerhöchsten Preisen
Carl Pfefferte ,
Erbvrlnzenstr 28 15885

li
kauft sortwädrend »u
höchsten Daa eSvrelle «.A. Wenner ,
« ühlburg . Hardtstr N .

kauft »n bekannt
Preisen

dooen
15821

Gänseleber-
rkinllanss. Zentrale

rh Karcki , KarlSrnh «.BintheiMTrstrak « 2,
Durlach . Aiinzftr . ",

Wir haben unseren guten Grund gehabt , auf jedem
Paket den „ Schwan ” , das Symbol der Reinheit,
abzubilden, weil „ Schwan im Blauband “ das
Reinste und Hygienischste auf diesem Gebiet darstellt .

Wenn Sie sich selbst davon über¬
zeugen wollen , dass wir dieses
erreicht haben, so kaufen Sie ein
Paket der Feinkostmargarine
„Schwan im BlaubandSie
werden erstaunt sein über die
Fülle ihrer guten Eigenschaften .
Preis 50 Pf, das Halbpfund
in der bekannten Packung .

«fei

Hans Kissel
Ein getroffen :

| Schellfische, Cabllau , Blau,eichen , Salm . Helbutt I
Seezungen , Rotzungen , Goldbarsoh , Seelachs ,

Flschräucherwaren, Fiaohmarlnaden
lebende und ahgek. Hummern, Mall. - Cavlar j

Glnseleberterlnnen und Pasteten

. Poularden. Poulets •
G&nse, Enten , Hahnen Hübner , Fasanen, Wild

Klssels Leokerblssen
Kalte Platten. Roastbeef, Kalbsbraten
gebr . Hahnen , Ital . Salat , ruas. Salat

Dauerwurst und Flelschwaren
frische Frankfurter, neue Unsen

PrlaentkBrbs In feinster Ausflhreng

Vsse GernSse- und Obstkonssrven

| Frische Ananas, Grannen , Trauben , Bananen |
Felgen , Maronen

Neue oand . Früchte
Kaffes echt Karlsbader, Tes, Kakao

Weissweine , Flasche von 70 Pfg. an
Rotweine, „ Flasche Ton 80

Verlausen
bat sich Mittwoch früh
mein

Wolsshun-
(wclirfarbla ) , linkes Ohr
hängnc au » den Namen
- fU >" hörend . Der W >e -
derbrlnaer erhält gute
Betvdnuna 1V686

Vlbiuaeben bei
VS « ald . Schützenftr . 48.

Bor Ankauf wirb ge -
warn ». _

Entlausen
schwarz -grau gestreifter
Kater , unten weih , m ' t
rotem HalSbattb. Abzu¬
geben gegen Belohnung .
Kaiferftrotze 223 . Ateller-
gcbSube ._ S834744

Wolisbuud auf den
Nam !t . Prinz " dörend
Dienötaa abend , Stäbe
Miiiilbnrver Tor «ut -
laufc « Angaben erbet .
B850fl8 t >- Müll «».Brnnn - nftr 4, 2. St .

| Dessert- und Krankenweine .
8 g. an

Liköre — Sekt I

| Beachten Sie bitte meine Spezialfenster

Hans Kissel

Witwer , kattz., 45 Jahre ,
Inh . eines schönen Ge-
schäftS . schön. Geb. , gr.

. Garten , kleine Landwirt -
>schaft und Rebenbetrieb ,
sucht dass . Dame unge¬
fähr gi:4ch. MterS zwecks
Heirat kennen zu lernen .
Kinderl . Witwe anae-

l nehm. Berfchw. zugel. u .
verlangt . Angeb. unrer
5414a an die Bad . Pr .

Telefon 335 und 97. 16616
Lieferung frei Haus . -------- Packung frei.

Heirat.
Ein tüchi . GefchtlftSm . .

43 Jahre alt , wünscht
sich mit einem braven
Mädchen zu verheiraten .
Angebote mit Bild unter
Nr . B34782 an die Ba¬
dische Presse.

la Kirschwasser
50 % . Liter -* -30

la fcliiarnr. Zwetschgenwasser
60 %. Liter 3 .50 14960

lebensmittelpiMt E . Holerer , Kartstr. 29.

Kartoffeln
Zentner Mk. 4 .20

Freitag und Samstag
14— 12 und 2—5 Uhr abzup « b « u
Sradittst bei Nüppurrerftrab «.

Franz Schneider , »eL«'
ed°n5ra.

Nüppurrerslrahe 20 . B »568i

Französische

ostöpfel
pour sauer, liefern in großen Mengen

o L/ IVA °Ea
Sildsrnchl̂ Impors. Kehl . Telefon 45.

I Einlegekarioffeln
ab Westbabnhof 4 Mt ., »ua

Einlegeobst
Fleck, Yorkslr . 4, Tel. 5475.

groß « geiunde
Ware

»uaeführt 4.30 « t.
Birne « und A «» f« l»

frei Haut 15 « d .

J'ruAarbeitfn SK -«?4UUUUUVUUII Druiter «! der ^8ad .Pr «N«-

Darmstädter und [Nationalbank auf Aktien Filiale Karlsruhe
Berliner Bfirse

Tom 18 . Oktober .

Die Knree «erstehen sich ln Rentenmark -
prozenten . Zur Ermittlung des Wertes einer
Aktie von 1000 Mk . Nennwert lat den Kursen
eine Null anaultlgen bezw . der l enkt um eine

Stelle nach rechts an verschieben .

Deutschs Staatspapiere
I* KM

’Geldanleihe . 100
Oollsntliltiii* 88 .5*‘i«% ■■'Chstz -
anw . IV - V . 0 .6 ' 6

4% Jto. Vl— IX 0.4 6J
VI, l»24or - •
c% 0. ksichsui . 0.595
*% » J
» '/,% • 010
**/• t • 1.450
D. Ssbutzoebttisatü h o -c
Pramien. nL . 0.4 - 9
f/dfr . iitluUuw 0. .- 15
*% Pr .Ooo»ols i ■jflt
ai!*

*1' ' s lbL**/« » l .i 8l
V/^ itlclitiuv 1 .8. 0

Wertbsst . Aalclfasn
• ' /«Groflkrsft-
wera tlsmili. 10

p/ . li . u , Kohle 9.6
M/aP reu« . Kali

hoKfjeu

14. 10
100

8ü .b
0 .5,6
J.46 .
oioo
0 .99t

9/fcl .i 00
ti .3 >6
O. -60
O.JO i
' .015
1 . 1/c
1 .0h c

1.6 6
3 .6
ö. iö

10%
10 »
3 .7
6A

Aasiladlscbs Warte .
d' liOeeL.oou. 4* . Oold-lt. .
} . Krön . K.* . TUrk . edni ,* 8»gä.* Bagil . S. 1),* . lhrk . iuiif,* . Zoll lull .
7* Lote . .
AÜDfcUold-E.* Krou .-K.* Hex . Anl.* • do. do.
} i> do ü«gum .* • ru . h. Kiu« .
Wie de da do

8.625
11. .80

9
9.626

8
~

ich
27 2t
»9

li 25
1%

y
8 .7o
9^.

23 .1
t .2
l .b

27
*
25

28

4‘|( An»tol,8J .
4% . 8. H. . .
Vh 8. III .

Etsenbaha . 8 httea .

15. 10.
t .25

16. 10.
7.5
6

LomberosD
Ueltlmore . .' Cli«ulun(?b . .
Hochbahn . .ahdd. Kieenb ,

6 .8
4 6

1 .7
568 7

63

6st .
• %

60
63.75

t chlBahrt *. W arte .
U.Anetral. - —
H»P»ü • • • 26.5
üemb. Sfldegi. 39.3
Itenaa . . . 11.75
Koumo» » * •
Jiord -Lioyd . 4 .75
VereinigtKlbe 2 .2b

tank . Aktien
BarmerB. Ver,üerl.lland‘4ts.
Coninieixbk . .
üaruiHtdi . Bk.
U, Asiat. Bk .
Deutsch . Bk.
D. Leliers -l>k,
DIbc . -Küu .uj.
Dresü . denk
Lupi . trn .-Ami .li .ttelu. CrtuUi.
Oesu Creuii ,
Dsthank . . ,
UeictietMak .
Khem .ureditb
IVleuernauke

1.3E
10.2 b
vt
\3?
l .526
0 .3
U.bt

5b
2.4

0 .225
induatrle .AkUen.

Aachen , tim
AachenerSpiifi.
Acciuuulator.Adler lipptul.AdlerhbtteGilt
AdlerwJUitju

26
3fa .5
11.6
16 b
4*/.
2.3

1 .25
24 .0

4*i.
9

32%
10‘ .
73 |
6. ,
l -7t
i ‘i»
O.h

54 t
2 .4

0 .2 . :

A^ ö . f. Anilin
A.-O. f .Verk . .
Alls . Elek .Oea
A laenZement ,
Aennendt . Ptn.
AnKl.0ont .0n ,
ADDab . lllligii
Annener Gnlll.
AschaiT .Zellst
AnKSb.Hrb . U .

Bad . Anilin .
Baloke Hasch .
Barop . Walxw ,
basa » A.- i» . .
Rayr . SplegtlulM
Berg Eveking
Berger Tfefb .
Bergmann E.W.
Bl . AH . Kisch.
„ Hoielgesech ,
Hl. ' Klar . Ind .
Bln .KlKhlntDtat
Brrzeline Bw ,
Bielefelder
mecb . Web. ,

Bing Bttrnbg .
Bismarck biitt
Bocbum Unfi .
Böhler Stahl .
Braunk . Brik ,
Brscbw . Kohle
Brern .-Beeigb .
Bremer Lmol .
.. Vulkan , . .
. . Wollkamm .
Bnderus . . . .
Busch Wagg ,

Capitoi .Kleio
Obern . Urie &n.
(Jhein . Beiden
.. Weiler .
.. lnd .Beisenk
. . Wk Âlbert .
(Joncord . UlU .

Uuimler . . .
Beimenb . Um>l.
r/tacn ^ B- rei ,
. . Bo ». Bgw . .
GIMUEb.MgBr .
ufibcu , r.raoi .
IltSCi. OuhbULhi
.. Kaliwerke .

Bchacutbsn
.. Spiegelglas

dteiezeng
.. Ion n. siem
„ W oIIw, . . .
„ kiseniuü . . .

15. 10.
16.6i
iE
1 .7t

1%
y
'
25

18/6
22
l!:?5
40
12%

t %
3 | 7
l

4 .6
41 „66 2f
13 .2

5 .5
32
2.25

26.75
3b.bJ
- 9»,.
id .iO
I7t0
62 .2c
94 .7»
l0 2l

O.50

2
2.75

Ib . /o
64/5
i ' .bo
37 . 0

3 %
l '/ .bt
17' /.
b2. 1

4j2o
363
4.2

41chO
14.6
1.6
8
3.64.8
bJi

is . 10
16 .76
47 .25

S .d44 28
4' a
9 .6

19.7c
9 .1

D
40
ic %
, 5*/»
3/' .76
11 .76
46

40
6b .7 j
16. 1

0A
34.5

22.

26
3i

2470
1/b
bjba

5 .4
26
16.8

uh .
16
62
->0 . 3
io .2.

D osnersroark
Drahtl .Hebers
Presd . Oard . .
Obren . MetaU .

DBs «. Elsenb .
Dbss Mascb .
Dyckerhofl

o, Wldmann .
DynamltBobel

Eintracht
Brdb . . . .

Rlsrng . lethärt.
Eisen .Hatthes
Eisrnw . Kraft
. . Meyer n. Oe.
Elberf . Fsrb .
Elekt .I. leferg .
.. Licht 0. Kr.
Eis . Fad . Woll .
Email . Ullrich
En ringer Weite
Ernrmann . .
Eschwell . Bpw,
Essen Steink .

Faber Bleist .
Fsfnir . . .
Fein Jute Spin».
FeldnibhleFtp .
Felten n. GuU .
Frsnkonis . ,Friedrichsball
Frisier . . .
Fuchs Wagg ,

( iaggenauFis
Uanz , Lndwg
üebh . n.Kflnig
Gelsenk . Hgw .
Gelsen . Gnßst .
Genseh . Wall .
Germania tun.
Ges . f. ei . Unt .
Gildemcister .
Glasm . Scbtlks.
Glockeusttlilir .
Gebr. liffidliardt
GoidscbmKss .
Ghrlita Wagg .
tioerz C. U .. .
GothaerVi agg
Greppin . Werkt
Grevenbroich
Grltznei , . .
Grnu & Bilfing

öaceethalDr
Balle liasch . .
Bammeraenip

IS 10.
75
8.5
4 . i

; ° - oii
15

46.25
t . fO
2 .4

17 .75
1 . 1

17J.
7 .4If
3 .2s

8276
od .tO
12

2 &
9.0
3 .7

22 .0
0 .76

1
6 .76
Ü.2

jj .bu
s2 . /s

zLd
s' /,

12 .3
4v
/ 2

7.7
. O.bJ
12 .4

3%
0 .1
2 .7o

i7
0%

2b%
13,0

16. 10.
7h

4 .1
73.5
13
6.8
6

ii6
48

5 .26
2 7

18_
14in
7%
iio
z . l

83.2
ib %

22 . 2t
0.75

j2 .u
2,/l
l
5 .

‘ 9
0.2
iOh
1h

,P
d
ö4 »

U
73

d
10. / 5
U . b

tl
*. /5
b .25

db -S
14»a

FfeonorMMeb
Hrdü . Wage .
Hanfla Lloyd
MufkOr* hfw
HsrK . Brtlli . tt,
Hftrpen Bph . .
Hartm . MaNch.
RepkmnpD #lsI'.

WIlpert-WaNch .
Hfraeli Kapfer
RirRChb. Led .
Höchst Farbw
Hofsch . . . .
HofPm. P« rh«
Hohenlohe . .
Holzmann Phil«
Horch Motor .
Fotelbetr . St.A.
Howitld »werk
HnmboldtMlCh.
Hotpchrnrcut .
Httttw . NledscHe
Hydrometer .

Ilse Fergban
JeserlchAsph .
Jtidel Kieenb .

Sic . .
Janebans fiekr.

Kahla Porz . .
KahJbanm . .
Kali Aschers ).
Kalker Masch .
Karisr . Mascb .
Kattowitr . Bflb
Klöckner Wirke
C, H. Knorr
Köhtm . Stärk .
Kolba . Schüie
Kollm . a. tlourc.
Kötn - Neuess .
Köln - Rottw ..
Kostheim Cell .
Kraasa & Cie .
Kronprinz MlL
Küpper &bascb
Kytfh . bütte .

Lanmevei
Laorahtttte .
LcopoldsRrab
Linde KismasM.
Linden b. fttahl
Liodström
Liopncr Werk
Linke Hofm .
Lowe Werüz .
Loxeua .

Lofcbr,ftrtl.C« .
Lttdenseh . MsL

** a* db £ . HMM
MajrJms
Malmedfe . . .
Mannesmann .
Mansfelder .
MarleuhöHcftK
Maseh . Prener
Masoh . Kappel
Maximlliansso
Mecn . WeD.Uüö
Mech .weH. 7ma0
MepnlnBntzb .
Mever Kanfm .
Me.yei , rau »
Mia« .
Miz & Oeanest
Motorenf . OntZ
Müineim bgw .

IMeckars . fitira
Nept . Schiffsw
N.«Lans Kobl .
Nitritfabrik .
Nordd .Gnmml
, ,Steinern . .
.. Wollkämm .
Nörob . t.erk. Hl.

OberschJ .SOlil.
.. Eisen Caro
„ Koks werke
Oekina Stahl
Üpp . Prtl .Zem .
Orenstein

Panzer A .-G.
fbönix Hütte

u. b« b, . . .
. braunkohle

Pintsch .
PittlerWerkz .
PreoßenRrabe

Hatbgeb . tagg.
Ravensb . Sslüü.
Reinheit ttBUi
Remhoiz Pap .
Reiß Li Martin
Riieiutelu .kr&a
Rhein .Brauak
.. Ciiamocte .
. Ei Mannheim
.Naas .bertw .
Rhein . Spie *
gelgia »

Stahlwerke
WeeiUUkw .

15. 10.

273

5
1 .76

14 .2
41 %S

3 4
5.5
n

18
8 .1
5

1 .66 .9
21>/t
68

5%
0 .9

33
3. 1

0. i76
27 .9
46*4

3.7
10.6luc5
41 .0
33
. 2
17

13 6
602'
10.50
24

6 .2 .
36 .2a

8.4
11

77
28.50
6 c

7.s
56.6

la lo
23

n
40T75

3 * .
5 .5
6

18
8
6
t .7
9

14
0 .62s

1.6
5 .6

2i %
66 6

5 .5
09

3/
3 . 7
O.ob

26
10%

0%
9.6

ls,Ö
41.25
a3
12
10 */I

13 .6

39 .7t
24 .0
31 . 1
10 .2
22 .9

6
3s 20

b . 7s
ll .O7
26A
/ G

7 .25
60 .0

27 .25
34 .7s
32 .5

Rhenaalafip . f .
Rheydt elektr
Itlebeck Hont .
Riedel ehern .
Roclwtr . ScbU.
Roddergrube
Kombach HPtli
Rqsonthal fori .
Rhtgsrswerk .

Sacheenwerk
Siche . Thttr .

Ptl . Ct. .'iallre iilntl .
Salzdetfurth .
Ssngerh .Msch
•Sarotti . . . .
Sehifer Blech
Scheidemamlei .
Schering cl>tm.
Schieß Masch .
Schles .Bgb .Zk
Schles . Teztil -

werhe .
Schneider Lpz
•>ch3llerEllorf
Sohrlftg .Hnck
Schob . n. Salz .
Schnokert Ntp.

Sobnhfb , Herz
Schwelm . Fis .
Seebeck . .
>ieg .-sol . Guß
Siemensei . BH
Siemens Glas
Siemens Allskt
SiunerA .- G. .
spinn . Kenner
Stadttj . -Hlitte
stahl u, Bolke
Staßfurt Chm .
sieu,un » muu
Statt . Vulkan
stinnee Kieu .
StöbrKammg .
stoewer huum..
Stoib . Zink
Stralsunder
Spielkarten .

latelglaa
Tocklenbg .Wfl.
Telefon berBn
Terra A.-u .
Teutonia Klug.
ThomCFriedr .

Thur . Salinen
ThlUab . ß'löha

15 ium
d2
U0.K
16 2
26 5
17 .25

2.2

£
18 .25

1.5

192
33 .9
37 .0
31

5' ,.
4 . 26

68
d
8 .6

99 . 20

2 .7
74
12.25

1%ü
40 50

/ .<0
17 . 7s
tö ' i*
21 . 9
23
13 .5
TO. 3
35 .5
3o
15
29 .50

145

4A
11 .2j
4
3 .7

37
24

13.9

1A w.
2.^6

si *2
IC0. 6
16 .25
26
l/V »

2%
8%

24
19 %
18 .2t.

1.2
2.9

ib .76
38 .7
36
32.20
5.8
4 .40

68 2s
0 .25
8.0

18.9

2,7
74
12 ^ 5

U
b .2t

to .4
«4-O

/ 0
1/ .7s
LO. T
21 .9
23.7s
Al
.10 .5
35 . 25
3o %
10
20 ./1
140

4 .9
u %
4
3 .6

17
c4.L5

UnionCheaui .
Ouionw . Hisebt

VaralnerPap .
Ver . Bbflii . B«« .
..Utach.NIckel
- Glaozst .Klb .
. Jute

- Met . Haller
VBerneiaWiäll »
Ver . Oltramar.
.. Stahl Zrpen
Victoria- Wirki
Vogel Draht .
Vogtl. Majcf. tl.
Vogtl. Tnllfbk
Vorw.Bielef }p

VVanfl.- »im
Warst . Grub. .
Weg. e. htttii
Wenish . Kmr.Weaei Wft.
Westeregeln .
Westfaifaiüig .

WßOJr .Bsmm
Wd . Eia. Lgdr.
Weeti. Kupfer
Wiek. Zement
W lealooh Thil
WUbeimsh. h.
Witten Guß « .
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tzkalkdSngimg und Erhöhung des
BoHenerrrages .

von
vi ». Bruno Wilker .

Trotz hohen Alto« der Kalkdüngung — sie ist als die älteste
MinsnrÜmngMlgswöile überhaupt schon Jahrtausende alt — ist die
Kenntnis ihrer bestmöglichsten Verwendung infolge ihrer großen
' VevwickelHeit aber noch lange nicht ausreichend verbreitet . Kalk
Wimt nicht nur die Pflanzen , sondern wirkt auch noch physiralffch und
ZeMch auf den Boden ein, jodatz seine Wirkungen nicht so augen-
«>Da in EiScheinuna treten wie bei den anderen Düngern . Wenn
auch alle landwirtschaftlich« Nutzpflanzen des Kalkes teils als Bau -
ftetn. teils zur Einleitung wichtiger Lebensvorgänge bedürfen, so ist
andererseits das Bedürfnis der einzelnen Pflanzen sehr verschieden .
Auch in der Landwirtschaft unterscheidet man kalkholde und kalk-
fliehMÄ« Pflanzen . Während beispielsweise Wicken. Klee. Luzerne,
.'Erbsen und Bohnen .für frische Kalkung dankbar sind, so werden
'Lupine und Semdella unter anderen durch frische Kalkung im Wachs -
i «ux und Gedeihen schwer geschädigt . Letztere sind also mit dem zu-
chstedon, was an Kalk noch von den andern her im Acker geblieben ist.
-Deshalb baut man sie zweckmäßig nach diesen an. Durch kalkliebende
'Schmetterlingsblütler werden dem Boden auf ein Hektar ungefähr
«12» bis 250 Kg Kalk entzogen Zuckerrüben und Raps brauchen etwa
h ?o bis 180 Kg . Kartoffeln und Lupinen etwa 60—70 Kg . , die Ee-
' « cidearten dagegen nur etwa 30—50 Kg . Ferner bedarf das Erun -
fland besonderer Beachtung, da hier nicht nur der Ertrag des Landes
selbst in Betracht kommt , auch die Knochenbildung des Viehs hängt in
hohem Matze vom Kalkgvhalt des Rauhfutters ab . Abgesehen von
dem Kalk, der durch die Kulturpflanzen verbraucht wird , löst das
Wässer imr Boden den Kalk und führt ihn weg . .falls dieser nicht durch
IDerwlttern sehr kalkhaltigen Gesteins entstand und ein gehöriger
.'Vorrat hieran den Abgang ergänzte. Ferner bilden stch im Boden
durch Zersetzung der natürlichen Dünger wie Stallmist , Kompost ,
Emmdünger ufw, große Mengen Kohlendioxyd, das in die Dode -n-
flüstiflkeil eintmtt und die Löslichkeit des Kalkes durch Bildung
kohlenfauren Kalkes erhöht. Die Auswaschung wird hierdurch be-

»schleunsgt . Weiter wirken die sonstigen" künstlichen Dünger , soweit' kalkfrei , durch ihre Umsetzungen mit den kalkhaltigen Vodenbestanv-
teilen ebenfalls auf das Löslichwcrden des Dodenvorvats an Kalk ein .

Der jährliche Mechrentzug an Kalk durch Verwendung von einem
Doppelzentner fchlvefelsaur « Ammoniaks auf einen Morgen z . B . ist
nach englischen Befunden auf etwa 40 Kg. zu schätzen , und für niedrig-

'prozentrge Kalisalze erheblich mehr . Darreichung von Kunstdüngern,
idie als Nebenbestcmdteil Kalk enthalten , wirkt natürlich im Gegen-
sicil kalkersparend und die Verwendung von je 2 Doppelzentnern
' Thomasmehl oder Kalkstickstoff ersetzt etwa die Hälfte des jährlichen
lVerlustes von 150 bis 300 Kg Kal? je Hektar.
, Dvv Umstand, datz manche Kunstdünger den KaKgehalt des
!Bodens stärker in Anspruch nehmen, läßt aber noch nicht darauf
Hchllehon, datz ihre Verwendung wegen Gefahr der Versauerung dos
.Bodens gefährlich fei . Es läßt stch vielmehr nur durch Erfahrung fest-
istellon , ob und wieweit dies zu befürchten steht . Boden in Rotham -
ffted in England z . V . zeigte nach 70jähr?ger Verwendung von schwefel-
!tzn»rem Ammoniak noch keine Minderung der Stickstoffwirkung, wäh-
sveitd der Boden von Woburn mit weniger als 0,05 Prozent Kalk¬
sgehalt unter ebenfalls unterlass« « Kalkung bei Düngung mit'hohen Gaben fchweselsauren Ammoniaks bereits nach 20 Jahren der¬
art entkalkt war . datz dieses Düngemittel nicht mehr befriedigend'wirkte.

Saure Reaktion von Böden ist noch lange kein Anzeichen für ihre
, Kalkbedürftigkeit. H . Grouven berichtete schon Anfang der siebziger
sichre des vorig« Jahrhunderts , als man eine Mineraldüngunq der
Böden noch gar nicht kannte , datz viele deutsche Böd« sauer seien ,

. und trotzdem hatten die Kalkoersuche der DL -E . Anfang der neun-
-Ziger Fahre keinen recht« Erfolg . Rach neuer« Versuchen des Ver-
ibcmides der landwirtschaftlichen Versuchsstation« haben nur 30 Pro¬zent der untersuchten Böden deutlich auf ein« Kalkung reagiert ,während weitere 30 Prozent nur undeutlich und 40 Prozent garnicht reagiert « . Dies rührt einmal daher , datz bei vielen unserer
Kulturpflanzen das Optimum des Ertrages auf teils schwach , teils
ausgesprochen saurem Gebiete liegt . Zum andern ist nicht die saure

.Reaktion an sich matzgebend , sondern die Art und Weise der Bindungder zugesührt« Düngesalze ist wichtig.Die Diagnose von Feldschäden als Bodensäurekrankheit geschiehtoft sehr unkritisch und wird z . B . dadurch am best« widerlegt , datz

. man bei Kleeinsaat « in Hafer sehr oft ein« üppigen Kleebestand

. gerade da beobachten kann, wo der Hafer angeblich infolge Säure -
-schadens gelitten hatte , während Klee doch viel kalkbedürftiger ist als' Hafer . Außerdem war eine Düngung mit fchwefrlfaursm Ammoniak
oft wider Erwart « wirkungsvoll . Die Verwendung saurer Dünger' auf sauren Böden ist daher noch lange nicht allgemein zulästig.Eine andere Seite der Kalkwirkuna ist die auf die feinsten Teil -
ch« des Bodens und dis damit verbundene Aende -run« seiner Struk¬tur . Bei Kalkmangel lagern diese feinst « Teilchen des Bodens , dieTonkolloide, dicbt nebeneinander , den Zutritt und die Bewegung der
Luft und des Masters erheblich erschwerend . Er bietet einen voll¬
ständig dichtgeschlämmtm und undurchlässig« Anblick . Bei Zufuhrvon Kalk verbinden stch diese Teilchen zu einem .Kalktonerdesilikat,das dis einzelnen Teile zu einem schwammig « elastischen Krümel -rerkverbindet . Fn derart gelockertem Boden können Luft und Wasserweit bester kreistn. und naturgemäß ist der Dod« dann auch vielwärmer . H . Zimmermann stellte fest, datz zwei BN>« folg« de mitt¬leren Dodentemperatnren auffvtes« :

ungekalkk : gekalkt :Sand . 13 .0 Grad Eelstus 13 .5 Grad Eelstus
Lehm . 13 .5 Grad Celsius 14 .5 Grad Eelstus

Abgesehen von dem günstigen Einflutz auf die Kleinlebewelt desBodens , die Bakterien , verringert diese Lockerung auch noch den
Retbungswiderstand ganz erbeblick , ein Umstand der natürlick dieBearbeitbarkeit erleichtert. Die Minderung ist in d« beobachtetenFäll « etwa die Hallte Bei den kolloidreicheren schweren Böden trittdi« Erscheinung natürlich stärker zutage als bei leichten Aetzkalkwirkt stärker als der kohlensaure. Die Wasserversorgung solcherBöd« ist bester als die ungekalkter.

Der Abbau, organischer Vcrbindunoen in untergepflügtenPflanzenteil « wird hauptsächlich durch Bakterien bedingt/ zu derenGedeihen Kalk nötig ist und die bei stark saurer Reaktion leicht zu¬grunde gehen . Die in solch « ställen überwuchernden Vilz« neigenantzerdem dazu , das durch Dün» '"' » « » »führte Ammoniulfat zu zer¬fetzen und dessen Ammoniak - u Bilzeiweitz zu verarbeit « ,
'
wrffoiSchwefelsäure frei wird , die Säure des Badens no >8 erhöhend Fe« er

ist die Gegenwart von ,
Kalk nötig zum Sii -kstoffabbau und zur Um¬wandlung des Ammoniaks in Safp -cerlänre. die vom Kall neutrali¬siert werden mutz. Da die Sticksiofff-akteri« dm HiiKenlrüchte nurin Gegenwart von Kor; brkriedigmd god" 'ben. lo bat mon dies«Gigenlchost schau in Dänemgrk d» :u benutzt , aus diestm Rl« ' die

Kalkbedürftigkeit von Böden fesirusteNen . Di- Kalk- und überhauptdie Dünqungrbadii ' ltigkeit von Böd« lätzt stch nach wir vor durchd« Feldversuch kesistellen.
Gebrannter Kalk gehört auf besseren , schweren Boden , der ihnminder als Nährstoff, denn als Lockernngsmittel benötigt . Aufleichten Böd« fft Aetzkalk unzulässig, da er den Humus onareistund verzehrt . Hier ist Raturkolk wie Ton - oder Lehmmergel amPlötze. eb« falls Wies« - und Sützwaste - kalk Vor Verwendung ist eriUi durchlüften und durchVeren ru last« da er sich dann bester ver-rerlen lätzt. Scheidekalk. Gaskalk . Azetyf« kalk und Kalkalche sindebenfalls gut und brcv'chbnr . aber auch si- sind vorher mit zu lüften.

Scheideschlamm ist besonders emvlehlenswert . Er enthält teils ae-brannten , teils koblevlauren Kalk , f-rue^ stwo p .z g?'-oi »nt Stick¬stoff . ,
0.2 Pro -« t Kali . 0 .7 Prozent Vbosphorfgure Endlauaenlalk

ist nicht empfehlenswert , da die Kalkeinheit oft teuer und die

Wirkung nicht immer befriedigend ist . Wegen feiner Schwerlöslich¬
keit ist Kalk möglichst frühzeitig zu geben und weitgehend mit der
Ackerkrume zu vermeng« . Erst kurz vor der Bestellung vorgrnom-
mene Kalkung wirkt sehr unvollkommen, ja ungünstig. Niemals ist
Kalk bei nassem Wetter oder in nassem Zustande zu geben , da eine
gute Verteilung unmöglich wird . Niemals auch darf man Kalk
geben ohne gleichzeitige Darreichung anderer Düngemittel , somiter¬
fahrt man die alte Wahrheit des alten Wortes , datz Kalk reiche
Väter macht , aber arme Söhne .

Man kalkuliere beim Einkauf von Kalk stets, wie teuer sich die
Kalkeinheit frei Acker stellt , da der Gehalt an Aetzkalk oder an
kohlensaurem Kalk den Ausschlag gibt für die Düngewirkung. Bei
der Lieferung laste man stets den Kalkgehalt an Durchschnittsproben
durch landwirtschaftliche Kontrollstationen feststellen , um stch vor
llebervarteilunq durch Mindergehalt zu schützen . Bei einem Preise
von 0,80 Mark je Doppelz« tner Kalkmergel oder 1,80 Mark je
Doppelzentner Aetzkalk beträgt der Aufwand für die Düngung etwa
18 Mark je Hektar. Wenn die Düngung sich schon im erst« Jahre
bezcchlt machen sollte , so mutzte sich ein Mehrertraq von 1 .5 Doppelztr.
Korn erzielen last « . Da die Wirkung aber mehrere Jahr .: verhält ,
so kann diese Menge geringer sein Auf Grund von Feldversuchen
ergibt sich die Vermutung , datz kleine Gaben in häufiger Wieder¬
holung bester zu wirken scheinen als einmalige große Gaben.

Flächen-üngung für ObMume.
Alle Obstpflanzen sollte man im zeitigen Herbst düngen, und

zwar nicht nur auf der sogenannten Baumscheibe , sondern über die
stanze Fläche. Die Wurzeln der Obstbäume beschränken stch nicht , wie
man früher glaubte , auf den Raum unterhalb der Kronentrausc , sie
laufen viele Meter weit , bei Apfelbäumen z . B . hat man Wurzeln
von fünfzig Metern beobachtet . Namentlich bei Obstpflanzunaen,unter denen Erasnutzung getrieben wird , darf die regclmätzige
Hcrbstdüngung nicht versäumt werden. Ist eine Pflanzung einmal
durch Unterernährung heruntergekommen, dann sind mehere Dün¬
gungen notwendig , bis sie ihre volle Leistungsfähigkeit wieder er¬
reicht . Je länger die Vernachlässigung dauerte , desto anhaltender
mutz die Nahrungszufuhr betrieben werden. Bei der Flächcndüngung
speichern wir gleichzeitig Nährstoffe für die Unterfrüchte auf . mögen
sie nun aus Gras oder Gemüse bestehen . Auf ein Hektar rechnet man
600 bis 1200 Kilogramm Kainit , 200 bis 400 Kilogramm Thomas¬
mehl und 150 bis 300 Kilogramm fchwefeljaures Ammoniak oder
entsprechende Mengen Kalkstickstoff. Kv.pfcrphosphat und 40 Prozent .
Kalisalz eignen stch mehr für Frühjahrsdüngung , weil sie sich schneller
als die andern Salze anflössn und infolgedessen im Laufe des
Winters zu tief in den Boden sickern . Durch planmätzige Düngung
kann man den Ertrag der Obstbäume oft um mehr als das Doppelte
erhöhen.

Die Samengcwinnung bei Wurzel- und
Ueber die SNnenernte bei den Gemüfearten , die erst im zweitenJahre Samen bilden , herrscht bei den Laiengärinern noch viel Un¬

klarheit . Da es oft vorkommt, datz minderwertige Pflanzen schon im
ersten Jahre in Sam « schießen, so lätzt sich mancher verleiten , diesen
zu ernten und die Folge ist dann , datz die Nachzucht nichts taugt ,denn wie die Saat , so auch die Ernte . • Von Not - , Weißkohl und
Wirsing nehme man im Spätherbst einige der bestausgcbildetcnKöpfe heraus , schneide die unteren lockeren Blätter ab, schlage sie mit
dem Strunk in einer Grube oder sehr kühlen Keller in Sand einund pflanze sie im Frühjahr auf gut vorbereitetes Land bis an den
Kopf wieder aus , die einzelnen Arten soweit als möglich von ein¬ander getrennt , damit sie sich gegenseitig nicht befruchten können , dader Kohl leicht zur Bastardierung neigt . Sind es besonders feste
Köpfe , die im Frühjahr nicht platzen wollen, so mache man oben mit
dem Messer einen Kreuzschnitt, um die Blätter zu lockern und das
Durchtreiben des Blütcniriebes zu erleichtern. Kohlrabi sät manAnfang Juli aus und überwintert ihn wie Kohl. Schwieriger istdie Samenzucht von Blumenkohl, obne Mistbeet ist sie kaum durch¬
führbar . Darin überwintern die Pflanzen und bleiben sie auchspäter . Don Rüben , Möhren und Sellerie nehme man ebenfalls im
Herbst die besten Wurzeln bezw , Knollen heraus , schneide dieStrunke kurz ab, jedoch so , datz die Herzblätter verschont bleiben und
schlage sie in Erdgruben , wie sie bekanntlich zur Aufbewahrung des
Gemüses dienen, ein. Im Frühjahr werden sie dann in genügendweitem Abstand wieder gepflanzt. Die Samenreife tritt dann im
Herbjt eia . Zur Samenzucht von Zwiebeln jucht man im Herbst gutausgcrcifte , mittlere Zwiebeln von schöner reiner Farbe aus , dietrocken überwintern und zeitig im Frühjahr in 35 Zentimeter Ent¬fernung auf nicht frisch gedüngtes Land gepflanzt werden. Sie ent¬wickeln im Laufe des Sommers kräftige Samcntrisbe . Sobald dieSamcnköpfe gelb werden, schneidet man sie ab, breitet sie zum Nach¬trocknen dünn aus und reibt dann den Samen aus .

Meerrettich .
Nicht zu schwerer , also etwas sandiger Lehmboden bietet dem

Meerrettich di » besten Lebensbedingungen . Man vermehrt ihndurch Wurzelstücke , Fechser genannt , die schief in die Erde gelegtDabei sind die meist 40 Zentimeter lanaen WurzelstückeEnde März bis Anfang April mit den Enden , aus denen sich Blät -
*er 3 Zentimeter , und den 'entgegengesetzten , aus denendie Wurzeln hervorwachsen sollen , 10 Zentimeter tief mit Eide zubedecken. Anstatt flach zu pflanzen, kann dies auch in 30 Zentime¬ter hoch aufgeworfenen Dämmen geschehen, bei 75 ZentimeterReihenabstand . Zwischen je zwei Setzling« sollen 8 bis 10 Zenti¬meter Entfernung eingehalten werden. Die Fechser werden im
Herbste von den bereits für den Verkauf bestimmten Meerrettich-stanken a-bgetrennt . die man recht sorgfältig mit alten Wurzeln un-
beschädigt ausgegrab « hat . In Büscheln zu 50 oder 100 Stück ge¬bunden bleiben sie bis zum Frühjahr im Keller oder einem fönst ge¬eignet« Ort in Sand eingcgraben . Vor der Pflanzung wischt man
sie mit einem groben Tuch ab , so datz die zarten Seitenwurzcln ab-
gcstreift werden. Das wiederholt man während ihres WachstumsAnfang Juli bis Mitte August, damit die Meerrettichstangcn mög¬lichst platt bleiben . Zu diesem Zwecke legt man an einem trübenTag,, die Pflanzen fast bis an das tiefliegende Ende frei und ü
die Seitenwurzeln möglichst vollständig mit einer Sackleinwand ab.Die stärkeren Wurzeln entfernt man mit einem Mesier, Von Junian gießt man öfter mit verdünnter Jauche . Empfehlenswerte Sor¬ten sind der Prichenstädter und Voniersdorfer , die beide aus Frankenstammen.

Von dungkräftigem Boden kann man Meerrettichstangen von800 bis 1000 Gramm Schwere und 175 Kilogramm vom Ar jähr¬lich ernten . Ein unwillkommener Liebhaber der kräftigen Meer-
rcttichblätter ist der Meerrettichblattkäfcr und feine Larve . Zwei¬mal im Jahre erscheinen diese Gäste im Jugendzustands . Wenndas Abstichen nicht genügt, ist mit zweiprozcntiger Tabakextraki-löfung zu bespritzen , was auch gegen den Erdfloh wirkt, der eben¬falls an Meerrettichpflanzunaen Schaden . anrichtct Auch eine
Spannerraupe findet sich im Mai zum erstenmal , im August -
zweitenmal ein . um die Blätter zu verzehren, weshalb also recht¬zeitiges Nachfeh« und Absuchen notwendig wird.

Peler ^iüe für -en Winker .
Meist wird die Petersilie für den Winterverbrauch im Herbst ineinen Topf oder Kasten gepflanzt und bei Eintritt des ersten Frostesin . di » Stube oder warme Küche genommen. Hier wächst die Peter¬

silie dann üppig und erschöpft sich schneller als der Winter vorbeiqeht-Es ist deshalb bester , man verteilt die Petersiiiepslanzen in mehrerekleine Gefäße und bewahrt diese bis auf eines, von dem gerade ge¬

erntet werden soll , kühl und frostfrei auf . Solange noch grüne Blk4'
ter aus der Sommerzeit vorhanden sind (bie längsten nimmt ma»
beim Einpflanzen fortf , bleiben alle Behälter kühl und hell stebe*.
damit ihnen eine möglichst lange Ruhezeit vergönnt ist, die für de*
neuen Trieb sehr wichtig ist. Warm gestellt , mutz die Petersilie au»
unbedingt hell stehen, wenn sie nicht vorzeitig eingehen toll. Farbig *
Blätter sind immer zu entfernen , wenn sie sich zeigen. Gegossen wir!
nach Bedarf , das beißt die Erde mutz ab und zu einmal austrockneN,
sonst faulen die Wurzeln . Buch darf die Erde keine unverrottete *
Bestandteile enthalt « am besten ist einfache Komposterde, stark mu
Sand vermischt , man kann aber auch Gartenerde verwenden. Am
meistenBlätetr entwickeln natürlich die starken Wurzeln , doch brauche *
diese ihrer Länge entsprechend tiefe Behälter . Beim Schneiden de*
Petersilie sind die größten Blätter einzeln abzunehmen und die jüiv
geren zu schonen, so ist es wirtfck-aftlich. Bor allem hüte man stch . di*
Blätter abzupflücken , denn durch das Ziehen wird die Wurzel gelockert,
so datz die Pflanze nie zur Ruhe kommt und dem guten Gedeihe *
schadet.

Reben den Blättern wird auch die Wurzel der Petersilie viel»
fach in der Kückst wie auch zu Heilzwecken gebraucht. Wir habe*
hierzu die als „Wurzelpetersilie" gekennzeichnete Sorte , die in tiel«
gründigem , gut gedüngtem Boden sich zu stattlichen Wurzeln ent'
wickelt. Leider sind Peiersilienwurzeln von den Erdratten un»
Mäusen sehr begehrt. Die Wurzelpetersilie ist im Winter besonder *
treibwillig , sie mutz deshalb , damit die Blätter den Wurzeln nicht
den Gehalt entziehen, dauernd kühl aufbewahrt werden.

Dis Zähne der Ziege als Geburksfchein .
Ueber das Alter einer Ziege geben ihre Zähne Ausschluß . j ®i*

alle Wiederkäuer, haben Ziegen im Oberkiefer keine Schneidczähn̂
-ondrrn 2 mal 6 Backzähne . Dicielbe Anzahl von Backzähne*
sitzt im Unterkiefer. Außerdem besitzt die Ziege von den ersten
benstagen an im Unterkiefer 6 Milch'chneidezähne , von denen die bei'
den mittleren „Zang « " genannt werden , die vier übrigen bezeichnet
man als innere und äußere Mittclzabne . Rach etwa drei Woch^>
erfck>elnen dann die Milcheck-öhne . so datz das Tier jetzt 8 Mila >'
? chnei')u:zähne hat . Diese behält es bis zum Alter von 1—1 Yi Jahren
Dann werden zuerst die Zang « abgestotzen . und an ihrer Stell « ek'
scheinen zwei Erfatzschneidczöhne oder „Schaufeln"

, Im Alter vo*
ungefähr zwei Jahren werden ebenso die inneren Mittelzähne dur«
Schaufeln ersetzt. Am Ende des dritten Lebensjahres sind rveiff *
die äußeren Mittelzähne geg« Schaufeln ausgewechfelt, und oß
Schluss » des vierten Jahres endlich weift das Gebiß auch an Sie »*
der Milcheckzähn » Schaufeln auf . Im allgemeinen kann man all *
kaaen datz eine Ziege soviel Jahre alt ist . wie ste Schaufelpaare K*
sitzt . So ist wenigstens die Regel . Verschiebung « im Zahnwechst >
kommen natürlich auch vor . Die Schaufeln last « stch von den Mil *>'
zähnen durch ihre größere Breite und Länge unterscheiden .

Werden die Tiere älter , so rücken die zuerst eno neheneinanm'
steh« d« Schaufeln weiter auseinander , und es entstehen Lücke*'
Auch ilbleff« sich die Zähne im Lauf : der Jahre ab und werde *
meitzelförmig, die Kronen brechen etwa im neunten Lebensjamn
ab und schließlich veffchwindcn auch die Schaufeln wieder , der Reg"
nach in derselben Reihenfolge , in der sie gekommen sind.

Die Meis« sind eifrige Helfer im Kampfe g :g« schädliches U*-
geziefer und deshalb für den Eartenfr « nd unschätzbar . Wenn w»
Vorteil von ihnen haben wollen, muss « wir aber auch etwas tun -
wir müssen den Tieren helfen, die Hanger,nonate zu überstehen,
der Winter bringt . Die Meise ist sehr gefräßig. Sie braucht tägu »
ungefähr ihr eigenes Gewicht an Nahrung Das scheint nicht m«
denn die Meise wiegt nur 12 bis 15 Gramm . Aber auf dieses G*
wicht gehen 12 000 bis 15 000 Schädlingseier . Je kälter es ist, dE
mehr mutz sie fresien , um die nötige Körperwärme zu erzeugen.
tarnt nur kurze Zeit ohne Nahrung fein . Nach 20 Stunden Hung "
stirbt sie Füttern wir die Meis« nicht im Winter , dann koinme»
viele von ihnen um . nSoll das gebotene Futter im Winter angenomm« werden, da« ' '
mutz möglichst im Herbste mit der Fütterung in kleinen Mengen «
einem bestimmt« Ort begonnen werden, damit sich dis Meise saM
hei günstiger Zeit an ihr« Futterplatz gewöhnt und ihn dann in d*"
Tag « der Not sicher findet . Mißerfolge bei der 0Reis« fütterung si*"
auf unpraktisch eingerichtete Vogelhäüsch« zurückzuführen .̂ Es ^keinen Sinn . Prunkkäst« aufzuhängen, die z. B . ein Schweiz «
Häuschen mit Zaun und Veranda vortäusch « , denn wenn die Bäunst
verschneit sind , sind auch diese unzweckmäßigen Futterhäuschen v «
schneit , und verschneites Futter nehmen die Meisen nicht an . g?*°
abgssehen davon, datz sie es meistens garnicht finden können . Vi «
mehr ist es notwendig , Futterkäst« aufzuhängen , die das Futt "
trocken halt « . Am best« sind die Häuschen , die von oben **"
von all« Seiten geschlossen und nur von unten zugänglich si *?'
Diese Futterhäufer halten das Futter trocken und sicher , denn «
Spatz« können auch nicht zu dem Fuitertifch in dem Häuschen 8*'
langen , da der Spatz stets von oben anflieot und nicht von unte*
wie die Meise. Es ist wichtig , die Spatz« vom Futterplatz fernz*'
halten , denn den Ort . wo stch Svatzen aufhalten , meiden die Meise*

Mit dem Aust)8ngen eines Fut !erhäusch« s ist es aber noch ni4>
genug. Die Fütterung soll ja die Meise nicht nur anlocken und üb"
die schlimme Zeit hinwegbringen , sondern auch im Gart « scsihalte *-
Daher müssen wir zu gleicher Zeit mit dem möglichst praktisch ei*'
gerichtet « Futterhäuschen auch Nisthöhlen anfhänaen . Allerding*
werden die Risthöhlen erst im Frühiah : bezog« Wenn sie ab"
jetzt ichon in der Röhe des Fs ' tterplatzes aufchibänat werden, d**^
untersucht sie die neugierige Meise , macht sich mit dem Ristkäsich""
vertraut und bringt m »bl auch die kokten Winternälbte darinnen
Ist dem Vogel der Nistkasten durch öfteren Winterauscntbolt be*o *m
acword« , so wird er ihn im Frühjahr gern zu seinem Brutgeschä

"
benützen .

Kleine Milleilungen .
PNze trocknen und aufbewahren .

Man schneidet die Pilze in halbmondförmige Scheib « und ttd 1
net sie entiibieden am vorteilhaftest« indem man die geicknitie * *"
Scheiben auf einen auberen Faden auffeiht und diesen Kranz ist "
dem Ofen zum Trocknen aufhänat - Die getrocknet « Blättchennon in Eläicr , Büchsen oder auch Säckchen.

WLuseverlUgung durch Jauche .
Im Herbste , wenn Eärtcn und Accker abgeräumt sind , kann

so recht sehen , wieviele Mäuse allenthalben ihre unterirdisch« B* ,haben- Diese bequeme Feststellung der Mauslöcher kann manJ *
einer verhältnismäßig einfachen Vertilgung derfelb« ausnutzen E>*
oder zwei Menschen gießen in jedes Maudloch aus einer Eietzka* *;
so viel Jauche als nur hineingeht . Da gibt cs ein „großes Sterbe*
in den Löchern ! Nur einige ältere Mäuse versuchen sich durch de*
eindringenden Jauchestrom ins Freie zu retten . Sie kann man
einiger Schnelligkeit leicht totfchlag« Am besten geht das mit KUst
derfchaufeln oder Stöcken , an deren unterem Ende ein starkes St »*
Leder sitzt , also eine Art Mäufeklappe. .

Lei

itrovaniüe
D . R . P
Jn Apotheken

Keine ungfln *^
Nebenwirkung *"

auf Herz - und
Gefäßnerven .
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Gerichtsreitung .
Karlsruher Schwurgericht .

». rag . (Nachmittag- fitzung .)
Totlchlagsorrsuch.

Zn dem vierten Fall der Tagesordnung waren S Zeuge» und
2 Sachverständige geladen. Die Anklage richtete stch gegen den 52-
lährigen Bah»wart Wilhelm Werner aus Graben , der hinreichend
desTotfchlagrverfuch » verdächtig ist.

Werner , der 29 Jahre im Eisenbahndienst steht und gut« Füh-
kvngserzeugnisse aufweisen kann, gab am 11 . Juli d . I . auf feinen
Zetter , den Bäcker Kar Werner aus Graben , vier Schüsse aus fernem
Revolver ab , von denen drei den Bedrohten nicht lebensgefährlich
verletzten . Angeborene Erregbarkeit des Angeklagten und mißliche
Familienverhältnisse , die öfters zu tätlichen Streitigkeiten mit der
Ehefrau führten , versetzten ihn bisweilen in solche Wut , daß er bei
geringfügigen Anlässen stch bisweilen nicht mehr in der Gewalt hatte .
Die Zeugenaussagen schilderten ihn als verträglichen und zuvorkom¬
menden Menschen .

Am 11 . Juli liest der Angeklagte von seinem Sohn bei dem
Bäcker Werner einen Korb zum Schweinekaus holen. Dieser Korb ent¬
sprach nicht seinen Wünschen , weil er zu groß war . Dies war der
Anlaß, wieder eine der häuslichen Szenen heraufzubeschwören, in der
vie Tochter des Angeklagten die Vermittlung des Bäckers W . anrief .
Als dieser im Hause des Bahnwärters erschien , entspann stch aus
einem wüsten Wortwechsel zwischen den beiden Männern eine Keile¬
rei . Der Bäcker warf den Bahnwärter zu Boden, drückte ihm die
Kehle zu und liest erst auf Ersuchen der Ehefrau von weiteren Tätlich¬
keiten ab. Mit dem Rad fuhr der Bäcker wieder in sein« Wohnung
zurück .

Darauf holte der Angeklagte aus seinem Zimmer den geladenen
Revolver, ging seinem Vetter nach und holte ihn unterwegs ein.
Badende Kinder in der Nähe riesen dem Bäcker zu : „Da kommt der
Bahnwart mit dem Revolver !" , worauf er abstieg . In diesem Augen¬
blick kracht « ein Schuß und traf den Bäcker W . an der rechten Brust-
stit«. Er ergriff «ine Baumstütze und wollte auf den Angreifer cin-
bringen, als ein zweiter und dritter Schuß fiel und ihn am Hüft¬
bein und am linken Unterarm traten . Es gelang ihm jetzt den Täter
jüederzuschlagen , sodaß die Baumstütze in vier Teile versplitterte ; der
Täter stürzte zu Boden. Ein vierter Schuß verfehlte glücklicherweise
lim Ziel .

Das medizinische Gutachten ergab , daß der Angeklagte für seine
Tat trotz seiner durch vorherigen Alkoholgenuß gesteigerten Erregbar¬
keit verantwortlich gemacht werden kann : es ist aber zu berücksich -
klgen , daß er ein nicht ganz normaler Durchschnittsmensch ist, dem
strafmildernde Umstände zugebilligt werden müßten.

Die Staatsanwaltschaft (vertreten durch den ersten Staatsanwalt
Rönnberg ) begründete die Anklage wegen bewußten Tot -

: ichlagsversuchs und trat mit Rücklicht darauf , daß ein größeres Unglück' vermieden wurde , für die Zubilligung mildernder Umstände ein.
Der Verteidiger , Rechtsanwalt B n t i n s k i , vertrat den Stand

M daß der Angeklagte nicht die Absicht gehabt habe, seinen Vetter
^ ' fachlich zu töten , sondern daß er stch in seiner Erregung zu einem
unüberlegten Schritt habe Hinreißen lasten. Außerdem liege in diesem
^

lle Notwehr vor, die allerdings nicht gesetzmäßig begründet er-

Das Gericht kam zu dem Ergebnis , daß sich der Vorfall in zwei
? .

' «e^ teilte : Die Vorgänge vor - und im Hause des Angeklagten und
me dutzaffär « auf der Straße . Im zweiten Akt ist der Angeklagtemm Angriff übergegangen und Angreifer geblieben, bis er zu Boden
»«schlagen wurde . Notwehr liegt nicht vor . Die Aussagen des Haupte
saugen , des Bäckers W ., haben einen außerordentlich günstigen Eien
muck auf das Gericht gemacht . Tö'ungsabsichten sind daher anzuneh>& zumal der Täter vor dem Schießen ausdrücklich von dem Be-

en gewarnt worden ist . daß Kinder in der Nähe sind . Mildernd ?« msta >Ä>e sind zit bewilligen , da die Folgen der Tat nicht schwer sind«iw der Angeklagte «in guter Beamter und gutbeleumdSter Bürgermw von Hause aus ein leicht erregbarer Memch ist.Der Angeklagte Wilhelm Werner wird daher
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr

^ Anrechnung der drei Monate Untersuchungshaft verurteilt ,
wird abgelchnt

^ ** * ^ deidigung auf Aufhebung des Haftbefehls
*

FreibUkL 15 . Oktober- (Schwurgericht.) Ein seltsamer
teriL w I,“ K1 beschäftigte in der gestrigenSitzung das Schwur-S-rtcht . AngeUagt war der 23 Jahre alte Kaufmann Karl Friedrich
ninriL J

UB der im Jahre 1920 . während er IN Schwen-in Stellung war einer brotigen Wirtin eine von ihm er-
anfcr*

e
»
ne phantastische Geschichte von einer verlorenen Brieftasche er -

(S»T>,
e ' nuf der Polizeiwache in Schwenningen das

ser . Dieses Geflunker hielt Reif später vor dem
üb^ ii !«Ä Freiburg eidlich aufrecht. Von Gewissensbissen getrieben,

’
«L el -ju ,

nul? nack , vier Jahren freiwillig dem Staats -
'
X-nufih L

dem Verwalter eines hiesigen konicssionellen
, Anitu . s frnefltdj vok dem geleisteten falschen Eide und bat ihn . die««che zur Anzeige zu bringen , da ihm das Bioelwort : „Die Mein -

und Gott rin Greuel !" keine Ruhe mehr laste . Die Lügen-
SBirtin , von der er wußte , daß sie auf die

t» zu sprechen war . nur erzählt , um von ihr leichter
i en ÄU galten . Die Wirtin hatte damals dis Sache brüh-

^ °rm weiter erzählt und war dafür bestraft worden- Unter Wn°
. nvung von dem bei Meineid strasmildsrnden Paragraphen 157

Strafgesetzbuchs wurde der Angeklagte zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt . — Ein dritter Fall von Kinds -

°er in der gegenwärtigen Schwurgerichtspertode heute zur
betraf die Anklage gegen das 20 Jahre alte

5913 ^ 0 Gramer aus Eutingen (Württbg .) . Das
. ochcn, das hier in Stellung war , ertränkte das neugeborene Kin>d
di - m ^ »nt Master gefüllten größeren Schüssel . Zu dieser Tat will
Ie». , aus " UE vor dem Elternhause gekommen fein, im übrigen
ri> y J» t *n °ffencs Geständnis ab . Der Gerichtshof verurteilte sie
baftz

Gefängnis , abzüglich 3 Monate Unterfuchungs-

Pforzheim , 16 . Okt. (Diebstähle.) Vor dem Schöffengerichtund als rückfälliger Dieb und Hehler der Gärtner Jul . E r ö tz i n -
mit ihm feine Ehefrau . Die Familie lebte feit Monaten von

l^bstählen. dis stch hauptsächlich auf Feldfrüchte erstreckten , sowie
der Wegnahme von Hunden, die man abschlachiete , An den

»^ " kten beteiligte sich sein schon gut abgerichteter 12jähriger Sohn .
Vater erhielt 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus und 5 Jahre

yrvoAust. während die Frau mit 2 Monaten Gefängnis»avonkam .
x Lahr , 14 . Dlt . (Freigesprochen.) Ein langwieriger Prozeß
n - Postverwaltung gegen den Vorsitzenden der hiesigen Jndustriellcn -

" Egung, O . Weil , wegen Aufstellung von Vriefverteilungs -
^ Manken im Vorraum der Städtischen Sparkaste fand nun durch
g/Mpruch des Angeklagten vor dem ersten Strafsenat des Reichs -
SrtWt 5' endgültig ein Ende . Der Fall hatte schon das hiesige
z j

'? lsengcricht, sowie das Landgericht Offcnburg beschäftigt , und
n,, . Gerichte gelangten zu einem Freispruch, da dje Aufstellung
aiT Lum Austausch von schriftlichen Mitteilungen dient und daher
»^ . Apparat , nicht aber als Anstalt im Sinne der 88 2 » und 3 des
a°pgesetzes zu betrachten fei . Die Berufung der Ober- Poftdirektion
n

"
„ vanz gegen diese Freisprüche, der stch auch die Staatsanwaltschaft

y,^ >chwssen hatte , wurde daher auf Antrag des Reichsanwalts ver-

, m Nlühlburgertor
Fernspr . 4235

Gefahren der Schwarz - und Pfuscharbeit tm Bau¬
gewerbe für Staat und OeffenttichkeU.

Do«
vr . Lttwei». Fveiburg i- v .

In zahlreichen Teilen des Landes kann beobachtet werden, daß
vielfach Dauarbesten . Bauaufträge und Baureparaturen durch Per¬
sonen übernommen werden, di« ihr Gewerbe als selbständige Unter¬
nehmer nicht angemeldet haben. Da diese Gelegenheitsunternehmer ,
di« heute auftreten und morgen w 'eder verschwinden , und denen tm
übrigen meist jed« technische Vorbildung fehlt , ihre Preise in einer
unter den äußerste» Erfordernisten des regulären Baugewerbes lie¬
genden Höhe stellen , tritt die Erscheinung der Pfusch - und Schwarz-
mbeit befonders jetzt stark in die Erscheinung.

Es liegt im öffentlichen Intereste , das bauende Publikum auf die
Gefahren dieser vermeintlichen „Billigkeit " hinzuweisen. In den
meisten Fällen versuchen diese Personen , sich ihren staatsbürgerliche»,

werden umgangen und di« Einkommens- , llmfatz- , Gewerbesteuer und
andere Abgaben, die auf dem reellen Baugewerbe lasten, hinterzogen.
Durch folche Vorgänge wird einerseits der Staat empfindlich geschä¬
digt, andererseits fallen die Steuerlasten dadurch , daß stch der Kreis
der Steuerzahler verringert , auf diejenigen Schichten zurück, welche
den gesetzlichen Verpflichtungen entsprechend ihr« Abgaben entrichten

Solche unlauteren und unsauberen Manipulationen können von
niemanden , welcher dem Staat und der Allgemeinheit gegenüber ein
reines Brusttuch aufweifen will , durch Auftragserteilung gefördert
werden. Die Behörden haben die schweren Gefahren der Pfusch - und
Schwarzarbeit im Baugewerbe erkannt . So wandte sich das Landes-
f ' vanzamt Karlsruche gegen di« auftretenden Versuch ? zur,Schädigung
des Staates , indem es an den Deutschen Arbeitgeberverband für das
Baugewerbe , Landesverband Baden , die Jnterestenvertretung des
heimischen Baugewerbes , einen Bescheid ergehen ließ, wonach die
Finanzämter auf die Lberhandnshmenden Pfusch- und Schwarz¬
arbeiten aufmerksam gemacht worden sind In gleicher Weise hat
das Eewerboaufsichtsamt und die Baugewerbeberufsgenostenschaft mit

verschärften Kontrollen eingesetzt , wie auch das Ministerium de»
Innern bereit - gezeigt hat , daß es den „wilden" Uniernehmem zu
Leibe rückt

Da« bauende und Reparaturen vornehmende Publikum muß mit
den Behörden im Kampf gegen Pfusch - und Schwarzarbeit Hand in
Hand gehen, da ihm selbst schwere Gefahren erwachsen , wenn, es mit
solchen Bauausführenden in Verbindung steht Die „schwarz-
arbeiter " bieten in den meisten Fällen infolge mangelnder Vorbil -
dung keine Gewähr für eine einwandfreie Bauausführung Sehr oft
wird die vorgefchriebene Bauerlaubnis nicht ringeholt , die bau¬
polizeilichen Vorschriften übertreten und die Unfallverhütungsbcstim »
mungen nicht befolgt, wodurch stch Bauherr und Bauausführende »
einer Verzögerung in dem Fortgang der Arbeiten , einer Bestrafung
und weiteren Schäden aussetzen . Aucki die Unterlassung der vor¬
schriftsmäßigen Anmeldung zur Kranken- und Invalidenversicherung
stellt die Beteiligten oft unvorhergesehenen schweren finanziellen Be¬
lastungen gegenüber. Nicht selten unterbleibt der Nachweis der ge¬
leisteten Arbeiten an die Berufsgenostenschaft und kann das bauende
Publikum infolge seiner Unkenntnis über die bestehenden Bestim¬
mungen sehr leicht in die Lage kommen , zum Ersatz der von der Be¬
rufsgenostenschaftan etwa verunglückte Arbeiter oder ihre Angehöri¬
gen zu leistenden llnfallrenten herangezogen zu werden.

Bei dar Uebertragung einer Reparatur oder Bauarbeit muß
deshalbder „Schwarzarbeiter " mit seinen sogenannten „billigen
Preisen , die so große und schwerwiegende Gesahren in stch schließen ,
durch jeden wirtschaftlich denkenden Menschen ausgeschaltet rverv-n.

Man wende stch bei der Ausführung von Bauten und Bau¬
reparaturen , um vor jedem Schaden sicher zu fein , nur an die reellen
und zunerlästigen Firmen , welche für eine einwandfrei« Arbeit Ge¬
währ bieten . Sie kenne» alle Vorschriften für die Bauausführung
und schützen den Bauherrn vor schwere» Verlusten und Vermögen»-
schätzen . Wenn da« bauende Publikum den ..Schwarzarbeiter " nicht
schon au» staatsbürgerlichen Gründen auslchaltet , so muß e» ihn doch
im allereigensten persönlichen Interests meide«.

Selbstschutz bei Erkältungen . A» r « mit i
uni» BO Gramm echtem staaofot -Ertrakt . in . . aller , etwa» Zucker

ieder Apotheke erbkilllitb .Ißlkönnen ® te llcki » In- sicherwirkende 'Hullenmebtiln selbst herftellen . Eicher
erhöltltch : Hos - Avotbeke, Katserstratze SOI .

Bernhard Müller , Kaiserstrajje 235
Echte Oflenbacher Lederwaren H £

Damentaschen, Brief- u . Geldscheirv-Taschen
Aktenmappen : : Einkaufsbeutel :: Reise-Artikel

zwischen Hirsch-
u . Leopoldstrasse .

Verlobung -, Hochzeits - u . Gelegenheits -Qeschenke
Alpaka- und Nickelwaren
Tafel - Bestecke = ——

Porzellane eie.
Vereinspreise.

Carl Diehl
Waldstr. 38 Fernruf 726

Spezial - Geschäft für
Uhron und Sohmuck jeder Art .

— Reparaturen . 14353

Wir Uelern vornehme
Familien - Drucksachen

zu angemessenen Preisen.

Druckerei Ferd. Thiergarten
Verls » der „BadischenPresse*.

Parfümerien + Puppen
kauten Sie bei

H Bfnlar KalierstraOe 293.* " Mwlwl | nlchit dar Hauptpost.

Färberei Printz A .-Q.
chem . Waschanstalt

Gegr. 1546 Telefon 63.
Annahmestellen überall .

Haus für Damen - Kinder - Hüte
Li. JPh, Wilhelm 1<#“

Gegr, J879 Kaiserair . 208 Telefon 1609

Adolf Stein Nachf .
i.i.r,;,. ii» —ras a

233 Kaiserstrasse 233
Telefon 1680

Spezialhaus für elegante
Herren - u.
Jünglings -
Bekleidung ,4854

fertig und nach Mass .

Pelzwaren - Spezialgeschäft
und Kürschnerei

Gufi. Schraiiitelie
Telefon 3089 Waldstr , 35

Pelzmäntel
Jacketts
Stolas

14422

HeBt»llu"gen auf Maßarbeit bei
fachmännischer Ausführung .

Machen Sie beim Einkauf von

Dauerwäsche
keinen Fehlgriff . Siebekommen
solche neben allen anderen
Herrenmods - Artikeln

am vortei .haftetesten bei

Andr . Weinig jr .
Karlsruhe Kaiserstr . 40

Dauerwäsche wird in eigener
Werkstätte billig repariert .

im Londesiheater :
SamStaa 18. Okt . * nv . 23 .7. Ttz .-Scm. BVB . 911 .4401—4800 .

Die ztarawanr. Anlang 7 UHr . (Sperrsitz I . 4 80 M.)
Sonntag. 19. Oft. ★ Lh .-Gem. B « B . Nr . 2501—2700 . Gastfp.

Willy ZiUcn vom Stadtlüeater Leipzig. In der Neuein-
stuvirrunk! und Srentnszenienma : Der King des Ridelun »
gen. i . Tag ! Die WaUUre. Skegmund : Willy Ztlkcn a .
A . Anfang 5>4 Utzr . (Sperrsitz I . 8 jQ0

Montag . 20. Oktober. * Ab . C . 7. Th -Dem. BDB. Nr. 4001
bis 4400 . E .cichzcttig Volksbühne Nr. 2 . In der Neuein.
stndiciimg . Ein SommernachtStraum . Anfang 7hb Uhr-
(Sperrsitz I . 4.80 M .)

Dienstag , 21 . Oktober. * Ab . ® . 6 . Th .kSem. BBB . Nr .
2301 - 2500 . Die ZauberilStc . Anfang 7 Uhr . (Sperr,
ftty 1 7 00 *M )

Mittwochs 22 , Oktober. * M>. CS. 7 . Th .^ iem. SJS30 . 1 . Son¬
dergruppe . Die heimliche Braulsahrt. Anfang 734 Mr .
( Sperrsitz 1 . 4 .80 J( )

DonneröU,!, . 23 . Oktober. ★ Ab. D . 7 . Th .^ fem . BBB . Nr.
5001—5600 . Gastspiel Heinrich Kuppinger von der StaalS-
op ' r Dresden . Der Troubadour. Manrtco : Hch . Kuppt»-
ger a . ® . Anfang 7 Uhr . ( Sperrsitz I . 7 .00 Jt .)

» rellag , 21 . Oktober. * Außer Ab . Th .-Gem. BBB . Nr . 4804
biö 5000 . 0001—6200 . 6401—6500 . Gleichzeitig Vol» -
bübne Nr . 2 . Wetz dem, der lügt . Anfang 73b Uhr .
Sperrsitz 7 , 4 .80 M .)

Landtag, 23. Oktober. * Ab . A. 7 . Td .^Sn» . BV « . 2 . Svn.
dergruppe . Neueinstudierl : Gvgcs und sein Ring . Tra-

^ gödie von debbel . Anfang 7 Uhr . (Sperrsitz I . 4 .80 M.)Sonnlag. 26. Oktober. ★ Th .-Gcm. 3 . Sondergruppe . Zum- rflcrtmal : Die Rose oom LiebeSgarlen. Romantische
Oper in 2 Men . einem Bor - und Nachfpiei. Musik von
HanS Dsitzner. Dichtung von James Grün. Anfang 636
Uhr . (Sperrsitz I . 8.00 M .)

Montag . 27 . Oktober. Musikaltsch « Abcndfeter. Rheiniiche»
Atretchauarlett . W ^rtc von Jul . Wetömann — Moritzo»
witsch Gliere — Rob Schumann . Anfang 734 Uhr.
(Sperrsitz I . 3 .00 M .)

Dienstag 28 . Oktober. Zu halben Preisen : Undine . Anfang
734 Uhr . (Sperrsitz j . 3 .50 -« .)

Im Koozerlhau » ;
Sonntag. 19. Oltabar , * Zum rrsicnmal : Di« heimliche

Prautfahrt . Lustspiel in einem Borsptcl und 8 Ml«n von
Leo Lenz . Ansan« 7 Uhr . (Parkett SÄ) M-)Sonntag 26. Oktober. Desgleichen.

Im KUnsIlerhau « :
Mitt« »« 22 . Oktober. TH .-G -m . BBB . Nr . 201- 400 . Zum

«rst .mmal : Der Schcitcrhaulen . llammerspiel tn 8 Akten
von August Strindbcrg. Anfang 734 Uhr . (Saal 4.00,
3 .00, 2 .00 -M .)

Montag , 27. Oktober. DeSgletchen . Th .-Gcm . BBB . Nr .
401—600.
Vorrecht für Uintau 'ch der Borzugskarten und Borkauss-

recht der Abonnenten und Inhaber von VorziigSfarlen am
Samstag , den 18. Oktovn . nachmittags 3(4— 5 Uhr ; allge¬
meiner Borverkau ' und weiterer Umtausch von Montag den
20. Oktober an . Auslosung der Karten sür dt« Teilnehmer
der Thcatergcmeinde jeweils am Vortag der Aufstihruna
in der Seschäfisstcll- (9—1 und 4—6 Uhr ) . 16658

!>
BÄH
faM

Andr. Welnl * jr.
KARRSRUHE, KarlfriedrichsUl

am Rondellplatz.

Stets große Auswahl im

Regenschirmen , Stockschirmen
kinderschlrmen, SpazierstOcken
Sdunnrwtntvn , khinM« »Mi i MUg

Neaeingänge für den Herbst
Velour de laine, Wollrips,
Neue Streuen una Karos,
Kleider- und Mantelsamt ,
Seidentnkol - Woitftausch.

Grosse geschmackvolle Auswahl
Keine Prei s.

Mehle & Schlegel
Kaisereir . 124 b. issiv

Mich . Weiß
inb. E. Gärtner

Karlsruhe
Blumenstraße 17

Tadellos « Arbeit . Billige Preis « .

Gottfried i^ olf , zä 27,
Tel 448? Werkstätte iir oistklassiirs Tel . 4aB8

Herren - und QiaineneGlineiderei
Feiue Mafiarbe .t .

AniertipUBRaprel * staunend billip:, auch wenn Stoffe u Zutaten mitgehracht -
Stiindijes Lajrer iu guten und pre swerten Stotfen .

Gprantlert guter Sitz .

ILA Ft E L HA LEU
Inhaber UlKUFttltil) SIHNEH-

Kaffeehaus 1. Hanges , beim Rathaus .
Zahlreiche 7Munuen und Zeilsehrilten.
Das vornehme Orchester ; Dole : ei. 14465

Gardinen, Stores , Tischdecken
Große Auswahl Billige Preise . Gute Qualitäten .
Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer
Gardinenfabriken . G„ Hoyer .

Katlsruhe , Wpldstraße 12 . 14467

3 Worte :
Herrenshoff e

Herrenluchhaws
Herrensfrefie '

Deultcb « und orlenlnl .

Teppiche
Läuf e rHoff e
Verblndungsttttcke

TEPPICH - HUBER
Kaiserstr . 235 , Nähe H rschstr .

Kein Laden , deshalb sehr billig .
tÖT Industrie ^Ausstellung stand 6 "£ ai

Gardinen
Ha ' bs ores

Olwandecut ’ G
Schlafdeckcn



• ' e 8 . 3fr . Barsche Presse <Mor « e » auSa « ve7

°soc !6T - ^ N26ig6 .
Vurrrondlsn . Trsunäen und Bekuonten machen virAe oclirnerzüche dlittedang , 6»! meiu heder Ilkov .oossr Katar Vsier . OraSvut» and Schwiegervater ,Schwager «ad Ouksi

Friedrich Böhler,
dient Posthalter

■Mkt infolg« Herzschlag» sanft verschieden ist

He traaenuteD mnterhllebenea.
Die Besatzung findet am Samstag, den 18. Oktober ,nachmittags 7*8 Uhr tat Karlsrahe von der Friedhof-

kapeito aut statt B .4Ö167
Traasrhaas : BbtsnfeM, WOrttbg., Behnhofstr. 6.

DU gladtticke Otbmrt eüm ktgftigm
JUNGEN

teige » hocherfreut am;

*Dr. Wülfter Qodbföüd
a«d ffrau Gertrüde, g*. Re*.
Karlsruhe , dm 16. Oktober 1924 .

Die große Mode !
Strickkleider , Slrickweflen re.

« niertlanna ge « Weh .Strickwolle und Äackenwoll« vorrätig .Traurrkletdun « sofort . 1000:
Prima 1

OTafittittafttlfttret Chialwatm . Slauprechtstr 87

Günstiges Angebot!
Beädamasle m 1-86
Befldamasfe 3.00
Hausiucii 2 ^ 0

Haibleine 2.80

S « kaufe« gesucht
Fahrrad
nb . Gerwigstr . 16 ,<mt eich . _S. Stock , an » . ©35111

Osram - Metalldraht -
und Sparlampen

GuglOhkirpsr , Taschen -
lampsnbatterien , Taschen¬
feuerzeuge und sftmtiiehe
Ersatzteile . 16255
Honrad Schwarz .

Waldstraße 50 .

Herre «»W iuterpaletot .mit « . Kig . 18 M-, mod.
Ueberzieber . 14 - 16 Jabr .
12 M , Anzug , tadellos ,für 15—17 Jabr 15 M.grauer , imvrLg . Snabeu -
regenmantel .14—l5Jabr ,
10 m . ichwar ' e Damen¬
tuchsacke , & M . Covercsei -
Jeckett . 6 m . braune «
Gahalhi « «klei»,9^ e . alleS
» röi -e 41. « 81,18«
Serrenstr SO. 1 Tr r .

Nutz» neu , 128 Liter
billia zu verkaufe » . Zuerir . unt . wr . V85159 in
der . Badischen Presse *. Damenmantel

aut erhalt . , Gr . 42. mit
Pelzbesatz, zu verkaufen.
PratS 20 -Ä. Gutenberg .
ftr. 4. 5. St ., t . ©35115

NimMiiSWi
billig abiuaeben , Adr . zuerfr . unt . Rr . « S5ii97 tn
der . Badisibe » Presse *.

BoSenkevpich
2,60 8,80cm .tKteioerI » r .,Itür .. i tn breit , zu verk .Bum Götheftr . 25. III. r .

Gebraucht «
toHMefliaMer
billig zu verkaufen . 16556» dlerstr . 82. « ez.

Damenrad wie neu
sehr vrelSw . in »erkenf
tzllielandtst 20 . nt .. Iris «.

Damenrad , neu. sehr
billig , auch gegen Teil-
zahl. ©Stringer , Kranen ,
straffe 46 , S ., IV . ©33857

Frischme !keiihe Kuh
Mit Kalb , aut etnaeighren
zu verkam tn Rintheim
zn « Kirsch . « 35088

dunkler , aut . Winter »
Uedcr,jeher , tadellos , für« eine , starke Ktgur , u
20 m ab raaeben . « *4881

Herrenstr . 20 , i Tr , r Achtung l *}£ *$ *
i

D « der « u « m » Rüde ,
ichwarz mit braun , mit
gut . laannbressur ^vreiS -
wert abiugeben . « 85119
Augeuftein .Kronenftr .56

1 kutaway
verkaufen . « 85151

Luikenstr 7, Ul.

Frettag . Sen 17 . Qktober 192 « .

Rohnessel Ä \b/r
eiu?e!“°

.
oh

.
*r

: 1-00
Belichteter SÄÄ 2 40
Beffflcher Ä “Ä B^Sr Ä 4.-
Handifl^ ier per Meter . .43

GroQe Aaswahl la
Bettbarchenten , Matratzendrellen , Schlaf -
deckcn , Jacquarddecken,Kamelhaardecken

Lagerbesuch für Jedermann lohnend.

Arfliur Baer
gegenüber der keinen Kirche.

iVerkanfslokal 1 Treppe hoch .
Modern eingerichtetes

iw * <• ix * * ^

4—8 Zimmer (auch Billa ) »« (« nfeii gelacht .
Wnatb . unter Nr . 18641 an die Wo». Vreffe .

SLneiöerin ÄÄ
Damen « u . Sinöergarde -
tobe . Zu erfrag , unt . Nr .
» 85121 tn der « ad .Preffe

Suche
Kapitalien
bet aittee Scarsitttmtn
in ieoer Höhe. 16801

Zu Kausen gesucht
einige

Schreiner -
r?obelbänke

Schretuee. und Schlaffer
Handwerkszeug, Trans
misffo » 40 m/m mtt
Böcken . Rieme.nsch-tben.Riemen , kl . Drehbank,
Angrt . mit Preisangabe
unter Nr . B34788 an die
Badische Breffe.

Aug .Schmitt
LyPolhehm - Immobilie«

Karlsruhe
Klrschslr. 43, Teleson 2117
GrschLst gegriindei 1879.

Teppich,

Gesucht r 1 elektrischer
Kristall - Leuchter

1 Nüchergestell oder «
Schrank , 1 « arme » !Teppich .

Angeb . unt . Nr . « 84710 jan d e . « ad . Presse *.

WS8NI :
^ !Me

'
»

' Aufo
f-» itzer, mit allen Schi¬
kane» . svf. geg. Kasse zu
verkaufen . 18887
Werner . Scksttzenstr, 55.

SclegenheitSlaus .
Schöner Wohnzimmer ,

bestehend aus Sofa mtt
Umbau, Tisch Schränk¬
chen. 2 Sessel. 2 Stühle
(Plüsch und Mahagoni )
billig zu verkaufen. Ra¬
tenzahlung gestattet. An¬
gebote unter Rr . 5411a
an bte Badisch« Presse.

Büfett «eichen « . vol . iDipl .-Schretbtisch . Trn -
me « u. Bertik » . Diwan ,einzeln « u , ? gleich« bsch -
banptiae Betten , el«k,r .Bodenlampe . Kücheu-
fchreuke usw. bissig u »
verkaufen . Oischmauu .
ZSHriugerVr . SS . Möbel »
geschält.
Weiße elf. Bettstelle mit

Matratze , kleiner Stierer
Eiöfchrank, Hackklotz für
Marktmetzger geeignet,sowie zweisl, breit . Gas¬
herd billig zu vk. Mark-
grafenftr .47 . 1 Tr . B35083

Schlafzimmer
mit Spiegel ». Marmor ,mit liiOcm Schrank , für
870 J* abzngeben . auch
Teilzadlung . « 84975

Warienstr 10. Suder .

Schlafzimmer
Mahagoni , hochmodern
880 .* i* «et « . » 81742

Riuthetmerstr . 14 , 1.
„ Sauberes « et» mitRost Waschtisch . Holz, grSpiegel . KüLeuschaft . äl¬tere » Linoleum , eineBank , sonst verich. « «.ui
Kaiser - Allee 05 . 4 Dt . r .

Zu verkaufen:
«in« schöne Gobelin -Gar¬nitur Lout» XVI . (Ka-
napee. z Fauteuils und
1 Tisch ) alS Salon ob .
Damenztmm -r geeignet.Zu erfr . unt . Nr . ©35147i« der Badischen Presse.

Aeve Vellfeöem
zu verkaufen . « 81718

Soffen ffr . 88 II.
Kür Jäger

neuer hahnloser Drillingaus erstklaiffg . Werkstatt,m. Greenerverschlutz, exll.Wals«, mit all. Ähikanen
bevsehen , uedst ein . grö-
tzeren Quanium Patro¬nen. Anfragen unter Rr .B34772 an dte Badische
Presse.

Gefen
gr . runder Dauerbrenner ,2 gr ., 2 mittl . u . 2 kl .FMöfen , alle gebraucht,billig abzngeben . Sosten -
str . 177. bart . B84939

18 48 -AdIer - Wagen
Boschlicht u . Anlasser , Sucher u. Boschborn,alles vernickelt , neu lackiert u . neu beretit ,auch als Lieferwagen verwenöbar , fvottb ' ll." ^ " ^ Srutze .dte«

auch als Lieferwagen verwenöbar , fpoitiabzuaeben R . Schenck , . Zt . Karlsr «Hotel Karvfeu . Ab EamStaa zu besichtig , i 8Hir fof . eineaodacietd )«nete vanSschnelbrrl »

, ig« n Zahlungsbedingungen preiswert »u ver¬kamen. Anaebote unter Nr . BS4680 an die Ba «

N.S.U. Motorrad
4 PS. , so gut wie ne« , mit «lektr . Vicht « nöHorn , äutzerft billig tm A strag zu verkauf .

16448
W . Göhler , Waldstr . 40c ,

Telephon 1519.

Zu verkaufe» 2 Herren-

B3S153

Rotengestell (mit Ja¬lousie» gesucht , Offert ,mit Preis imi. B34700
an die »Bad . Presse' .

Bretter , e. ( l .SO proZentner ) obzug. « 85IV9w. Kern , «wbrrftr . 87. p

n. best . UmaanaSiormen
» r Reueintübrung erft -
lalffgrr Dache fof. sei .Offert unter Nr . 1862»

Schrtstl , Hei ^ arbeil
Nebenverv . zu vergeben ,
Adressen- Berlaa Sndwta
Ostermater . München ,Äeichenbachstr. 49. *1874 -'

tüchtiger , sofort gesucht.
^ GevoSdee Betz ,Klauv rechtste. 28. ISSÜV

Mliger 8uuge.
der Luft

^ai . dâ Blech¬ner» u. OnrtaBoHons
Handwerk zu erl ., kann
fof . eintreten bei « sw»
t . Gvlmd», Blechn . n.nftttUot., KrieaSftr . 105.

Reife - Ingenieur
en Bezirk Baden . Württemberg . Daargeblet»Ichtnenfadrik Mi >tklbeutschl»nd » <Sve,lal -
!lt a .efncht . . ~ ' 'Gewübrt wird selteS Gehalt .' «> '. _pe >en . Umlabproviffon . A871ÖNur Herren , die a« intenffveS Arbeiten ae -

. dni ffnd. «nd Eriota « als Verkäufer nachweiienkönnen , « ollen ihr « « ewerbuna mit ZeugniffenAnĝ be
^ itzrer keiiberiaen Dütigkett einreichenunter « an Rudolf Moffe , Dresden .

an tüchtige , rühetge Leut « allerorts für gef grlch.Neuheit in »lektr . Beleuchtungskörpern m. ver¬geben . Nur Herren oder Kirmen . die aut festeechnung belieben können , e f̂abren näheres bei
I . Weber & Co . » Äarlsnche -Wilhlburg ,Kärckerstratze öS. 18828

Echuh -Verireler.
« NI >e für Nord - Baben per sofort tft <htiaen' «» trete *. Angebote wollen beute Kreis

Tüchtige erste Kräfte
für Wäsche

WollwnrenSti umpfwaren
per sofort oder später fesucht. Schrifü . Angebotemit Bild und Gehalisansprüchen an 16623
Rudolf Vieser , Ka,

?|£, tr
1800—2000 M- rl von

Selbst» . auSzul . Zins -
u . StcherbeitSangabe er¬
beten unter Nr . SB34726
an die Badische Presse

1500 Mark
nur b. Selbstgeber geg .
gute Hypothek . Sicherheit
auszuneHm. ges. Ang . u.
B34724 a . b . »Bad . Pr ."

Bedeutem , kapitalkräftiges

Aktienunternehmen
der

1000 Mark
kurzsrislig. bei hob. Zins
gegen Sicherheit »u leih,
gesucht . Ang-bote unter
Nr . B84782 an die Ba-
dis» e Meffe.

Spirituosenindustrie
Beamter sucht

500 Mark
auf ein halber Jabr geg .
guten Zini zu leihen,Ängeb. uni . Nr . B84642
an die Badische Breffe,

(Weinbrennerei und Fabrik feinster Maikenliköre)
Vertrieb von Fass- gp mm R» A für hiesige Stadt u . Unr¬
und Flaschenware, 5 U C > 1 » gebung erstklassigen

Vertreter .
400 Jl gegen hob. ZinS

« . gm« Sicherheit auf 2
Monate sofort , nur von
Selbttgeb - r zu leiben ge-
lucht Angebote »vier
Rr . B811Ä; an >»-, Pa -

In Prags kommoa nur llvrrsn , wslvbs bsl cksr sinaohläikiusn Kundsobakt fWvinhand -lunuev , 0 « - ,lllattonsn. Kon^ tm-Anaialien. Feinkos'geschähen u. dergl. l nachweisbarbestens einsettihrt sind . Bevorzuirl werden kautlonsfahige hi -men. weiche zur Unter-haittms eines Uaeers über aeetünete « Rume Teriüaen. Seitens des UnternehmensUnterstützung durch arosszilaiae Reklame, Lfeterune ers klassiger Qualitäten undgeschmackvolle Ausstattung der Flaschen.Anaebote mit Referenzen unter Nr. A3745 an die .Badische Presse* erbeten.
pisch« Prelle . . ... T/*

BfiMkMfi

500 Sick, tvoll-Decken
aas besonder » günstig »« Abschlüssen stammend , kommen ab henke zu
außergewöhnlich nieöeeen preise « ,«« verkauf.

chkSstra 140100 bi» iss .ro » cm

M . 8.- 14“ 19” 24 50 32 .- 38 ” 45 .-
W. Dolänöer

M - m
durchaus iklblläudig . mit
best . Zeugniffen . gesucht.

Angebote a» 5817a
Otto Doigl

Zentralheizungen
Morzhetm

Kaifer -ffrirdrichstr .M88 .

Damen
kanntenkrelse einträgl .
Weli -AM »sl
erwerben . Avgeb . unterNr .1«»S5 a . d . Bad Prelle .

gesucht, zum Äniertiaen
von Damen - u . Knaben¬
kleidern . Adr . zu erfrunt . Nr . Bllälö « in der
. Badischen Preffe *.

rSchtise

Köchin
m «l » e Sans - a *6«ti
Mit Hitmimml . p «»
(• fort gefncht Zweit »
wä * ' ' 'beben vorhanden

Kaiferflratze 28
vart « re .

i" ' furtjt für Sana » !torium im Schwarz -
wald

GebaltSanaabe bei
»uier Gervllegnng .« ild « ad tleuünzueerbet , unt . Nr . d?8i>a
an die » Bad . Prelle *.

Tüchtige
Restama1 .-Kschin

für ebnen Tag tn der
SBmjy zur Aushilfe ge¬
sucht. Angebote unt . Nr .
18633 an die Bad . Pr .

Durchaus »uoertäfstae

im Kochen . Backen und
Etnmachen aut bewand .,zur selvWndia . Führungeine » BillenhauShalteebei hob. Lohn in Dauer¬
stellung gesucht . BtiS u .Zeuantff « z« rfchien anan Richard Gesell ,ffor»hel « . Hohen ôL »

^ il hcinercn . beffere»
Geschüttsbausnaltinktel -
nerer Landstadt de » vor
dcrenMuratatswtrdzumloiortigen Eintritt , »urielbständiac « und selbst¬
tätigen Kührnn , eine
einfache Stütze
oder beffereS Alleinmäö -
chen . anch funge . unab¬
hängige Srau . Nicht «nt .75 Kahren , bei guter Be¬
handlung . Kamilie '- an-

luh , sowie »eiteemätzer
lablunq geivkbf .

^ ,est . Angebote unterNr . 5100a an die . « ad.Breffe erbeten .
Besseres , tüchtiges

bet hohem Lohn , zum i .November gesucht . 18850
Krau Prof , « rebif ».

_ Wendtstr 19.
Alletnmik - chen »

welches kochen und alle
Hausarbeit verrichtenkann , zn kleiner Kamil ' eauf 1. Nav . ges . « 35177

Durlacher - stllee 14 . I- w— _

welche » schon gedient hatkann lolort emtreten .
KuttkUff ,

Sr « . kf«rt . r
Durlacher - Allee 21. 18681

Ein ehrliches

Mädchen .
welche » aut servieren
kan» u . Hausarbeit ver¬
richtet , kann sofort etn -
treten . 18889
I «« Sdjwatpätift gof ,

Lniienffr . 57.
HtnsacheS , flethlgeS

Mädchen
f . alle HaASarb. findet
per fof . gut« Stelle . Zu
erfr . « dlerftr . 35, HI ..
nachm, von %3—-6 Uhr.
Zuverlässiges . braves

Mädchen, bas alle häu»
lichen Arbeiten verrichten
kann, sür Hauschall b . 4
Pers . gesucht . Gute Be-
handlg . zugef . Veilchen -
stratze 16. 77 . _ « 35157

Mädchen
bu» selbständig kochentarn, auf 1 Nov. ges.
Aemn . ersorverlich. Näh ,
Yrbvrinzenslratzc 23 . iiu
Laden._ 16626

Kür
Büro ». Lager
geeigneter Raum zu ver¬
mieten (Ka ' serstratzei ,

Ana . unter Nr . « 34588
a» die . « ad. Preffe *.
Herrschaftlich möbliertes

Zimmer auf 1 . Nov. zuvermieten , elektr. Licht ,
Herz ., groß , hell, « efich-
ttgung 9—10. 2—4.
Weberstr. 10 . » 35141
M möM. Zimmer
mir an bcss Herrn zu
v - rm . Zu erfr . » . B35105
in der »Bad . Preise *.

Zimmer
vermieten Sie am
fihnellften dttrdi
eine kleme Anzeige
ui der Bad . Preffe .

Eilt mW. ZjMl
an best . Herrn oder Wj
SewtersrSulein mit f‘5
Elng . sofort zu vevMll
ten . Zäbrtngerstrallell
HI . Stock . B35l̂

Zwei gut möblierte
Zimmer

tn gutem Hause,
'

besseren, sol . Herrn
berat , Anz . u . ©3# ^
an bte »Bad . Presse*^

Gut möbl . ZjmwL
, u vermieten . 831^Ga « . Echillerstr . iQ:
Mööl . Zimmer ebtl.

Denston an Fräulein *>[Herrn sofort zu vennu
Zu «rsr . unt . Nr . B3M
in der Badischen PreZ?

»«
l.«
bei
dt»
V,
Sf,
Sol
keh
ers>
fön
Ni ,
4m
rei
O.st
»ei
*ttü
No
uta
big
Sie
wrtl

c

« i
*äi

Karl -Wilvelmstr . 24,1

mNintes ZtmB
aus sofort zu vermiet«»
Ab i Uhr anzuseben.

Junger tüchtiger

Kaufmann
luckt Stelle auf lofor !
als Berläns - r ober La¬
gerist gleich welch . Bran¬
che . Än<^ unt . Nr^ ö
an die . Bad Preffe ", 5888a

Deckoffizier
(Maschtirist - d .lliRchKmar . ,
31 I . Fnh . d , II . U. III .
Seemaschinistenpat. , mit
sehr gut . Zeug» , üb . I2i.
Tätigk . in Koidenmasch..Turbinen . Kohlen» und
Oelkeffcl . elektr . Anlagen
u . Motoren , lucht für ios
oder später Stelle als
Bet riebSingenicur , Ma¬
schinen - od . K ' ffclmcistrr
od . sonftkge Vertrauens »
stelle. Angebote imterNr, 6541 an WcrbrhatiS
WMc , WilbelmShaven.~ Übern, 8 s (td ., 85 Jahrealt . ntrh . » . , . Ht. stellen-
los sucht

Zu « rkr unt . Nr . 5119a
in d , r »Rad Preffe " .

Seimardett
a« i « cht von Mädchen
daS stütze einer ar -
beitsuni . Mutter ist,im Nähen von Wäsche,Schürzen , Beruis -
lleidung aller Art .An ^ «nt. Nr .^ SSISöö
an die . « ad. Preffe ",

LllWader
22 Jahre alt . sucht Stel¬
lung evtl, auch als
Lagerist. Angebote um .Str. B84708 au die . Ba >
bliche Presse*.
Suche s. meine Tocht.,

16 I . «Ä1. pass, Platz als
SsssteHter.

RestaurattrmS - , Hotelbe-trieb od. gut . GeschästS -
ha»S. Offerten unterNr. ©34698 an dt«
.Bvktlch« Preffe * .

TWtiges Mädchen
A I . M , (ba&
vorstohen kann, au
Kochen bewandert ,sofort Stellung . Gute
Zen

^
n . Bortj . Stuart . «,©64736 an bte Bad . Pri

Suche f . meine Tochter,20 I . alt , tagsWcr Slel -
lung zu einem Kinde od .in Neinere Familie , gute
BechaiMnng wird hohemLohn borgezogen, auchhalb« Tage . Aimrt . unt .Bad .©34718 an bi« Br,

Suche für 2 Mädchen
(b Land ») , pass.Msngsstelle
Mr den Haushalt , Gute
Behondiung Bediw
Osiiendftr . L pt .

' "
B^IWI

Ich suche ver los . od. später einen Bosten als

Magazin-Verwaller
igleich weicher « rauche» oder AehnIicheS. Bin17 Javre alt . durchaus vertrauenswürdig u . zuver¬lässig . wohnh ' it zu MÜbldur, . belrted früher selbstein eigene » Geichöft. welches umständeb ' lder aul -
gegeben wurde , « esl. Angebote unter Nr . « 34778an die . Badische Preffe * erbeten

Chauffeur !
Abstinent , willig , sicherer Fahrer mit Führer -

ichein. lucht sofort ober später Stekuug . -
Selbiger »st 20 Jahre alt und mit »»evaraiurenvertraut . Gute « ebandtung erwünscht . — Ueder »
ntmmt auch Nebenarbeit . — Angebote u . « 84716an die »Babische Presse * erb -tem

22ifiör . Mädchen
mit gut . HaushaltungS -
schulzeitgnis, sucht Stelle
M seinem Hause ober
Hotel, wo Gelegenheit
vorhanden , stch im HauS- V " ' lltövere 2 Z

Wohvungstnvlch.
halt , vorab Küche , weiter»
zubilden . Am liebsten in
Karlsruhe o . Heidelberg.
Angeb. unt . Nr . 5413a
an die Badische Presse.

Wohnung .
Gesucht : ein gröhereS lee¬
res Zimmer od . g klei¬
ner« ohne Kiicdenbcnütz . .nur in gutem Hause

Angeb ~
an ‘

Gemeinnützige Mieter -
San-werKer -Baugenossenschas!
Aarlsruh«, e. ©. m. b. S ,

Für LandeSdeawt « haben wir « in
s - Zimmer -EinsamilienhauS

und ein
°Zimmer -EinsamilienhauS

in der Hardtwuld -Siovluug »n vergeben ff^!
letztere ist ietoch mindesten » eine Bier »imw <7Wohnung ire zuwacheu . Mitglieder kön»A
Näber «» auf der Se 'chäftSstelle «r ' ahre » . l '^ **

Dar « » rtzaud .

Keiler
9’

deinem ' Büro
llugang undmit gutem

Sicht nebst
tn der Stadt oder Näh«
Bahnhos sofort zu mieten
gesucht . Angebote unterNr . ©34684 an bte Ba -
dis » « Preffe,

,« mieten gesucht , « ngeh
UNI . , Nr « 84780 an die. Badi 'che Press«

TrockenerRaum
möglichstebener Erde zurUnierüeftung » . Möbetuaut einige Monate 'zumieten »esucht . Adrei -ien untre Rr . 18047 andi « . « ad , Presse * erdet .

mit Küche und Zubehör ,alö vezied-losor» oder d

Junge » ktnderl. Ehe¬
paar sucht

rvohnrmg
1 Zimmer u . Küche evtl,auch leeres Zimmer mit
KüchenDenützung gegenaute ©czahlimg . An¬
gebot« mit . Nr . ©35091an bte . ©ad , Presse* .
Bcichlaanatzmeir .Wobng.

2- S 3i « l
nebst aubeh . vonstamili «
18 Personen ) ver bald zumieten gesucht.Ang . unter Nr . 5417aan die Bad . Preffe .
Ruhiges , sol . Frl , sucht

sos. sanb. möbl. Zimmerin der Südstadt . Angeb.unter Nr . B34770 an die
Badische Presse.

1—8 teere od . tetlw «^

zu mieteu aeiumr . , uAng unter Nr . 54l"
an d e -»ad , Presse .

^ 8
fiel:

te

den
«öei
"Hi
taei
htei

2 mööl MWl
ev. 1 leer. iSchiasj . »xuiJJ» Meter mit ) . KüchH

»cützung von Ehepv*
gesucht . Angeh . unt. Ah
B35117 a . b . .Bad . PL

su»

8g
"ttj

Jüng . Ehepaar
1 od . 2 leere od . mö"*

Zimmer .« it Küche od . Benütz
Zahle gme Miete
übernehme sSmtl.arbtU . Angebote iÄ
Rr . ©34690 an die
bische Preise * .

leer«jFräuletn sucht .rr-- .,Zimmer («uch '/Aan'atfJ!
gegen gute BezahlMsosort oder %. Novemb̂
Angebote erbeten »E
Nr. B346L6 an die
dssch « Presse
MöMettes Zjmmel
von svl . GeMstSmaÄ
zu mieteu gesucht. Oll:
unter Nr . ©34692hi. «w . ei»’

8473» a . b . . « d. gebot« «nt« Nr . BLE
an die Badische PvA
Junger Kaustnann su^_ rtes ZiinlB

NLHe DotmtagSPlatz.grbote unter Nr . B34^an die Badische P « V
Suche für sofortspäter 1 leeres gerSuÂ

ge»
Zimmer

mit Küche oder KüE
benützmig. Gefl. Ä»'
geböte erbeten null..Nr . B34722 an die Ö*
bjfcbe Presse, ^ .

Zwei leereHnmiei ,mit Kochgelegenheit ob3
Bad als Küche lür sullS :
Ehepaar (BaMbeaMt«^gegen gute Bezahlung 8%
sucht. Angebote unANr . B3l728 an die ^
bische Press«.

Deschlagnahmefrere moderne

4-5MM-WMS
aeg . Banborlehen , UmzugSvergütung oder Mövt ^
übernahm « ,u mieten gesucht.
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«lch» hochherzige alleinstehende
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- . . . . * . ann würde einem a>>
ändigen Ehepaar mit 2 Kinderchen 1%Alter von 14 uni 1 Monat über den Winttt2 Zimmer mtt Küche.abtrete » . Bettwäsche , Möbel re. werden selb ;gestellt . Geboten wird hierfür vollständige « ><*{

'
und gute Verpflegung und entsprechende Mit '
veraütuna . . .Eest Angebote unt . Nr . 18811 an die Bad . PreW

Möbl . Wohnung
loder teilweise » von 4—S Zimmer , sowie
nelncht . Angebote «nt .Presse * erbeten .

—v ii iniwn , ivwic » »« jammer , mit Zubehör , tn guter 1OT
it . Nr . « 34778 an die
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MövUerle Zimmer (
. .. „ . ^ _ mit u . ohne Prnsto » auf 1. November
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